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Leichte Entspannung in Genf .
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^ uf dem Wege zu einer Einigung ?
lRvtt unserem ständige « Vertreter i« Genf .)

vr . E. S . Gens , 10 . März .

Sestern übend ziemlich überraschend nrieber
7«Mnommcnen Besprechungen zwischen den

^ Mnen Delegationsführern wurden heute
, -kgen, nne bereits angekündigt , in einer Be -
- «̂ chung zwischen allen am Rheinlandabkom -
5en beteiligten Mächten fortgesetzt , Wie immer

wichen Fällen , in denen man nicht vom Fleck
Kommen ist , wurde über den Inhalt der zwei -

- öalbstünöigen Unterhaltung der Preffe nichts

geteilt . Sicher ist nur , daß man keine Be -
J” ö f f e gefaßt hat von irgendwelcher Tras¬
se . Nicht einmal der Zeitpunkt neuer Ver¬

klungen ist bestimmt worden . Sie dürsten
^ aus goß j m Laufe des morgigen Ta -

I'"
, nach der Rückkehr Briands weiter -

E'-ihrt werden .
^ >e Stimmung ist aber im allgemeinen zn -

verfichtlicher

^ r den schlietzlichen Ausgang der Unterhand -
c3 « t . Man glaubt , daß sich nun doch eine

anbahne und daß man morgen früh vor
i . in die geeignete Form suchen müsse . Auch
J ? vertrauliche Besprechung , die heute nach-

zwischen allen Ratsmächten statt-
. »d , deutet in dieser Richtung . Zu dieser Be -

^ «-hllng soll übrigens auch Deutschland gebeten
"--den sein . Getreu ihrer von Anfang an ein -

" ftommenen Haltung
4abe es aber die deutsche Delegation ab-
Srlehnt , auch n« r au private « Besprechungen

der Ratsmitglieder teUznnehmen ,

^ "°r sie nicht in aller Form in diesen Kreis aus-
" ^ Mmen worden sei.

die Form der möglichen Lösung im

,
-reit um die Ratssitze anbetrifft , so kann die

Ehte Verlautbarung aus den Kreisen der s p a -

Aschen Delegation einen Fingerzeig geben .
angch verlangt Spanien , deflcn Anspruch seit

. «"ntag im Vordergrund der Diskussion steht,
sofortige und grundsätzliche Be -

I a n 6 I « it ö der Frage der Ratserweiternng .
- llte dabei irgend eine Aende ?-ung beschlossen

» Erden , so verlangt es für sich einen ständigen
Man beachte wohl , daß es sich um g r u n d -

^ hliche Erörterung der ganzen Frage
gesehen vom deutschen Ratssitz handelt , und

die Formulierung dieses Begehrens eine
.. Erschtebung nicht ausschlicßt . Nur der gründ¬
liche Anspruch Spaniens auf einen ständigen

wird strikte aufrecht erhalten . Hält man da.
?Ebcn das Gerücht aus dem Kreise der eng .

Aschen Delegation , daß man beabsichtige , einen

^ tsausschuß einzusetzen , der den ganzen Fra -
ÊUkomplex erörtern soll , um im September
-Neu Bericht einzureichen , dann glaubt man , die

lrifle erkennen zu können , unter denen eine
" sirng möglich wäre .

^ Gerabe zu dieser Stunde findet ein Essen bei
r-hamberlain statt , wozu neben den deutschen
^ Ertretern auch die Führer der anderen Dcle -

^ iionen eingeladen sind . Und es ist klar , daß
Ei Nachtisch auch über die Frage der Ratssitze

-Esprochcn wird .
Die Arbeiten der Völkerbundsvcrsammlung

uhcn zu dieser Zeit fast ganz . Nur der Form
halber tagten heute nachmittag zwei Unteraus -
^ iiffe , ohne im geringsten beachtet zu werden .

: Genf , 10. März .
. Der Unterausschuß der Aufnahmekommission
^ t unter dem Vorsitz von Chamberlain heute
5--chnnttag ohne besondere Diskussion beschlossen,
^ Aufnahmekommisston
i-ie Aufnahme Deutschlands in den Völker¬

bund zu empfehle » .
Unterausschuß wird morgen , Donnerstag ,

, Er Aufimhmekommiffion einen Bericht vorlegen ,
^ dem erklärt wird , daß die im Völkerbunds -

?E-kt enthaltenen Aufnahmebedingungen
y** Deutschland als erfüllt anzusehen
ztlo. Im Gegensatz zu dem Aufnahmeverfahren
, El Bulgarien , Oesterreich und Ungarn wurde
ine.

rfalle Deutschland der Aufnahmebeschlutz ge -
Mt , ohne von einem deutschen Vertreter noch
Esondere Erklärungen zu verlangen .
Die Ausnahmekommission wird bereits Don¬

nerstag vormittag zu einer Sitzung zusammen¬

treten , um den von dem Unterausschuß vor¬
gelegten Bericht zu Gunsten der Jkufnahme
Deutschlands zu genehmigen und sofort an die
Völkerbundsversammlung weiterzuleiten .

Oie Beurteilung ver Lage in Berlin .
sEigeuer Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

vr . E. J . Berlin , 10. März .
An den maßgebenden Berliner Stellen glaubt

man heute etwas mehr Grund zu einer optimi¬
stischen Beurteilung der Lage in Genf zu haben .
Die gestrigen und heutigen Besprechungen Lu¬
thers und Stresemanns mit Chamberlain schei -
nen eine gewisse Klärung und Entspan -
n u n g herbeigeführt zu haben . Es wird immer
deutlicher ,

daß bei England eine erhebliche Gegnerschaft
gegen den spanische« Ratssitz besteht .

daß aber England sehr geschickt bisher versucht
hat , die Verantwortung für seine Stellung¬
nahme gegen Spanien aufDeutschland ab -
zuwälzen . Diese Taktik ist durch die kluge
Zurückhaltung der deutschen Delegierten durch¬
kreuzt worden und es scheint , daß dadurch Eng¬
land gezwungen worden ist, Farbe zu bekennen .
Jedenfalls soll in den heutigen Unterredungen
England angedeutet haben , daß es unter Um¬
ständen gezwungen sei , eine grundsätzliche Ent¬
scheidung der Vollversammlung des
Völkerbunds über bas ganze Ratsproblem und
namentlich über die Vermehrung der Zahl der
ständigen Sitze herbeizuführen .

Zu der etwas weniger pessimistischen Beurtei¬
lung der Lage trägt auch die Tatsache bei , daß
in der heutigen Konferenz der französischen De¬
legierten mit den französischen Pressevertretern
den letzteren erklärt wurde , man möge die
öffentliche Meinung darauf vor -
bereiten , daß Schwedens Stand -
punkt siegen werde , man möge es aber
vermeiden , zu sagen , daß Deutschlands
Standpunkt , der sich fa bekanntlich mit dem
schwedischen deckt, gesiegt hat .

Oie Llnerfüllbarkeit des
Oawesplans .

Wachsende Erkenntnis auch im Auslande .

London , S. März .
„Daily Chronicle " hat mit der Veröffent¬

lichung einer Artikelserie eines Sonderbericht¬
erstatters über die Wirtschaftslage in
Deutschland begonnen . Der erste Bericht
beschäftigt sich mit der Lage im Rheinland . Der
Berichterstatter beleuchtet zunächst die allgemei¬
nen Verhältnisse und hebt die schwere Notlage
aller rheinischen Industrien hervor . Er kommt
auf Grund seines Zahlenmaterials zu dem Er¬
gebnis , daß in ganz Deutschland die Gesamtzahl
der Arbeitslosen und Kurzarbeiter auf 5 Millio¬
nen zu schätzen sei . Indem er die Nutzanwen¬
dung aus seinen Beobachtungen zieht , kommt er
zu dem Ergebnis , daß man sich angesichts dieser
Zustände in den reichsten Wirtschaftsgebieten
Deutschlands die Frage vorlegen müsse , o b d i e
deutsche Wirtschaft die Lasten des
Daivesplanes auch fernerhin tragen
könne und beantwortet diese Frage dahin , daß
die gegenwärtige Wirtschaftslage Deutschlg " ds
eine Antwort überflüssig mack-

Oas Washingtoner Abkommen
über die Arbeitszeti .

Die Stellungnahme der deutschen Arbeitgeber¬
verbände .

Berlin . 10 . März .
Zu dem Washingtoner Abkommen über die

Arbeitszeit erklärt die Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände , daß
sich an der bisherigen ablehnenden Hal¬
tung der deutschen Arbeitgeberverbände nichts
geändert habe . Kein europäischer Staat könne
die Verantwortung für eine internationale
Bindung mit weltpolitischen Verpflichtungen
auf sich nehmen , so lange zum mindesten auch
die mit der geplanten Weltwirtschaftskonfcrenz
zusammenhängenden Fragen nicht in einer
Weise geklärt seien , die den für Deutschland drin¬
gend notwendigen Absatz sicherstcllt.

Die Forderungen der Gewerkschaften .
Laut „Vorwärts " fand beute vormittag eine

Aussprache zwischen Vertretern der gewerk¬
schaftlichen Spitzcnorganisationen und dem
Reichsarbeitsminister statt , in der die Gewerk¬

schaften dem Minister vor seiner Abreise zu der
Londoner Arbeitsministerkonserenz ihre Auf¬
fassung über die Ratifizierung des Washingtoner
Abkommens vortrugen . Der Vorsitzende des
Allgemeinen Deutschen Gewcrkschaftsbunües ,
Leipart , erklärte , baß die deutschen Gewerkschaf¬
ten entschieden die Ratifizierung des
Abkommens verlangten , jedoch dürf¬
ten die Vorschriften des Abkommens für die ge¬
setzliche Arbeitsregelung nur als Minimal -
Vorschriften gelten . Der Zweck der Lon¬
doner Konferenz , eine einheitliche Auslegung
des Abkommens zu finden , dürfe nicht zu einer
Abschwächung seiner Vorschriften führen .
Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erwiderte ,
daß er mit der festen Absicht nach London gehe ,
eine Grundlage für die Ratifikation in allen
Industriestaaten zu schaffen.

Oie Entscheidung der Demokraten
in der Fürstenabfindungssrage .

sEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
vr . R. J . Berlin , 10 . März .

Der heute veröffentlichte Gesetzentwurf zur
Fürsteiiabsindungsfragc wird der Gegenstand
der zweiten Lesung im Rechtsausschuß des
Reichstages sein . Aus den bekannten Nachrich¬
ten über die Stellung der Deutschen Volkspartci ,
der Wirtschaftlichen Vereinigung und der Baye¬
rischen Volkspartci zu diesem Gesetzentwurf geht
hervor , daß bei keiner dieser Parteien die Ab¬
sicht besteht , in der zweiten Lesung noch Aufklä¬
rung über einzelne Teile des Entwurfes bezw .
Abänderungen herbeizuführen . Die NcichstagS -
fraktion der Bayerischen Volkspartet
ist heute abend nicht wie vorgesehen zur Bcfpre -
chung des Entwurfes zusammengetreten , sondern
verkündet , daß sie sich ihre Stellungnahme bis
zum Abschluß der Verhandlun ^ ur im Rechtsaus -
schntz vorbehält . Den gleichen Beschluß hat bei
grundsätzlicher Zustimmung zum Kompromiß
die Reichstagsfraktion der W ir t s ch a s t l i ch e n
Vereinigung gefaßt . Ter Vorsitzende der
Unterhändler , die von den Parteien zur Bear¬
beitung des Entwurfes delegiert waren , der dem
Zentrum angehörende Äbg . Dr . Schulte ,
schreibt heute in der „Germania "

, eine formale
Bindung der Parteien liege zwar noch nicht vor ,
aber man könne wohl die Erwartung hegen , daß
der neue Antrag ohne wesentliche Acuderungcn
im Rcchtsausschnsse angenommen werde . Dr .
Schulte schließt seine Ausführungen mit den
Worten :

Hände weg vom Volksbegehren und Hände
weg vom Volksentscheid , das muß die Parole

aller gerecht Denkenden sein ,
insbesondere jetzt, wo eine gesetzliche Rege¬
lung im Werden ist, die alle übertriebenen
Forderungen der Fürstenhäuser zurückweist und
den Bedürfnissen der Länder vollste Rechnung
trägt ."

Damit ist die Haltung des Zentrums aber¬
mals festgelegt . Auch die Demokraten sind
in ihrem ParteiauSschutz heute zu einem Ent¬
schluß gelaugt . Nachdem ein Antrag der Oppo¬
sition auf Sttmmfrcigabe für das Volksbegehren
abgelehnt war , wurde eine Resolution an¬
genommen , in der es zum Schluß heißt : „Der
Parteiausschuß st i m m t dem Gesetzent¬
wurf der Kompromißparteicn zu .
Für den Fall , daß die verfassungsmäßige Mehr¬
heit des Reichstages für den jetzigen Gesetzent¬
wurf infolge des Widerstandes der Rechten nicht
erreicht werden sollte , behält sich der Partciaus -
schuß die Regelung der Frage durch den Volks¬
entscheid vor ."

Diese Formulierung ist ein Kompromiß
zwischen Mehrheit und Opposition . Von den
Rechtsparteien in der Koalition wird ultimativ
die vorbehaltlose Zustimmung zu dem obigen
Gesetzentwurf verlangt — widrigenfalls Volks¬
begehren . Gleichzeitig ist bemerkenswert , daß
die Resolution den demokratischen Wählern kei¬
neswegs den Rat gibt , bas Volksbegehren zu
ignorieren . ES ist nach Lage der Dinge also noch
nicht abzusehen : 1. ob die Regierungsparteien
sich sofort auf den Kompromißentwurf einigen ,
und 2. ob die Z w e i d r i t t e l - M e h r h e i t im
Reichstage zustandekommt .

Ein neuer Fund von falschen Tausendsranken¬
noten .

Budapest , 10. März . Bei einer auf anonyme
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft eingelcitcten
Untersnchnng wurde in einem Koffer , der in der
Garderobe des Westbahnhofes aufbewahrt war ,
6674 Stück falsche Tansendfranken -
Noten aufgefunden . Die Falsifikate wurden
beschlagnahmt .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Bayerische Politik .
( Von unserem Münchener Vertreter ) .

clc . München . 0. März .
In der bayerischen Politik vollziehen sich die

verschiedenen Gärungsprozesse , die zu beob¬
achten und zu verfolgen nicht nur sehr inter -
essant, sondern auch wichtig und notwendig ist .
Da ist einmal die Stellung Bayerns im Reiche ,
die sowohl durch außen - wie durch innenpoliti¬
sche Momente bestimmt wird . Die außenpoliti¬
schen Momente bringen den bayerischen Mini¬
sterpräsidenten in engere Fühlung mit den
Deutschnationalen , die ihrerseits alles tun . eine
solche Freundschaft zu festigen . Auf der anderen
Seite drängt ein einflußreicher Kretö der Baye¬
rischen Volkspartei immer mehr an das Zen¬
trum heran , und namentlich die unter Füh¬
rung des Abgeordneten Leicht stehende Reichs¬
tagsfraktion der Bayerischen Bolksvartei macht
dem Ministerpräsidenten Held manche ungemüt¬
liche Stunden . Beachtenswert für gewisse Ent¬
wicklungen in Bayern ist es immerhin , daß
nicht nur Herr Koch , der Führer der Demokra¬
ten , den Herr Held als Reichskanzler oder
ReichSinncnminister ablchnte . in einer Ver¬
sammlung im Hofbräuhause seine Parteiricht¬
linien entwickeln konnte , sondern bah auch Herr
Wirth ein vollbesetztes Haus im Löwenbräu -
kellcr fand . Beide Veranstaltungen wären noch
vor zwei oder drei Jahren in München ganz un¬
möglich gewesen . Immerhin war es bemer¬
kenswert , baß die Münchener bürgerlichen Zei¬
tungen auf Veranlassung der Bayerischen Volks¬
partei ein Abkommen getroffen hatten , von der
Rede und dem Auftreten Dr . Wirtbs in Mün¬
chen keine Notiz zu nehmen .

Konnten also Herr Koch und Herr Wirth in
München unbehelligt ihre Anschauungen ent¬
wickeln , so wurde die Versammlung der Völ¬
kischen , in der Herr von Graefe und Graf Rc -
vcntlow sprechen sollten , von Hitler und seinen
Mannen gesprengt . In der Versammlung der
Bayerischen Volkspartei , in der vor wenigen
Tagen auch der Ministerpräsident gegen Strcse -
mann und für den Föderalismus sprach, wurde
aus diesem Anlaß die Frage aufgeworfen , ob
die Bewährungsfrist für Hitler angesichts der
letzten Vorgänge noch aufrecht erhalten werden
könne . Nun würde das praktisch nicht allzu
viel bedeuten , aber der sogenannte Völkische
Block im Bayerischen Landtage bat nun seiner¬
seits eine scharfe Erklärung gegen Hitler ver¬
öffentlicht , in der von den verwerflichen Metho¬
den seines Kampfes gesprochen und gesagt wird ,
wenn der Führer praktisch die Wege völkischer
Grundsätze verlasse , so sei es Pflicht eines deut¬
schen Mannes , die Gefolgschaft zu verweigern .
Dieser offene Zwist zwischen den Völkischen und
den Nationalsozialisten in Bayern aibt den Er¬
örterungen praktische Bedeutung , die schon seit
einiger Zeit darüber angcstellt werden , ob die
Gruppe des Völkischen Blocks im Bayerischen
Landtage sich den Deutschnationalen anschließen
solle oder nicht. Bei kommenden Wahlen würbe
der Völkische Block als solcher wohl mehr oder
weniger ansgeschaltet . Sollte ein solcher An¬
schluß des Völkischen Blocks an die Deutsch¬
nationalen im Bayerischen Landtage zur Tat
werden , so wäre das von einer nicht zu über¬
sehenden Bedeutung für die gesamte bayerische
Politik . Der zurzeit stark links eingestellte
Bauernbund , der als Gegenbewegung ge¬
gen die christlichen Bauernvereine und gegen
die Bayerische Volkspartei zu betrachten ist ,
würde dann zur Regierungsbildung nicht mehr
unbedingt notwendig sein . Dies würde auch
ans die Politik des Bauernbundes cinwirken .

Die erörterten Fragen spielen auch bis zu
einem gewissen Grade in die Probleme der
Staaisvereinfachnng in Bayern hinein , bei
denen immer die Verteilung der Ministersessel
Schwierigkeiten macht.

Verschlimmerung im Befinden FehrenbachS .

Frciburg i . Br ., 10. März . Jm Befinden
FehrenbachS ist seit Anfang dieser Woche eine
Verschlimmerung eingetreten . Der Patient
leidet infolge unzureichender Nahrungsauf¬
nahme an erheblichem Kräftezerfall .
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Neue programmrede des Reichs-
innenministers.

WTB. Berlin . 10. März .
In Ser heutigen Sitzung öcs Reichstages hielt

Innenminister Dr . Külz bei Beratung des Mi¬
nisteriums Ses Innern folgcnöe Reöe :

Das Reichsministerium des Innern muh Sie
Zentralstelle alles innerpolitischcnstaatlichen Ge¬
schehens im Reiche sein- Ausgangs - und End¬
punkt aller Arbeit ist Sas Deutsche Reich, unS
Sie Grundlage unserer Arbeit ist Sie Verfas¬
sung .

Die Begriffe Föderalismus und Unitarismus
sind für mich keine Gegenpole - Niemals hatdas Seutsche Bolk eine stärkere Zusammenfas¬
sung ferner Energie auf diesem Gebiete ge¬braucht als jetzt.

Deswegen mutz
das einzelstaatliche Leben der Länder

sich in Sen Dienst dieser Zusammenfassung stel¬len. Vor jeder Prüfung einer großen poli¬
tischen Frage sollen wir uns immer sagen :

Ich bin deutsch und immer noch einmal
dentfch und erst dann

bin ich Arbeiter , oder Beamter, oder Bauer .Deshalb : keinen Partiknlarismus der Klassen,der Berufe , der Parteien , sondern Einheits -
gefühl als deutsches Volk .

Es gibt im politischen Leben noch Strömun¬
gen , die den Begriff dessen , was deutsch isi , vom
Standpunkte der Rassenforschung ans erfassen.
Deutsch ist aber jeder, dem das Erleben des
deutschen Volkes eigenes Erleben ist und der
sich als mitverantwortlicher Träger am Schicksaldes deutschen Volkes fühlt. (Beifall.)Es erscheint mir wichtiger und dringender,diese innere Selbstverfassung des Einzelnenund des Volkes zu revidieren, als die Verfas¬
sung von Weimar. Die Verfassung sagt :Das Deutsche Reich ist eine Republik.Die Staatsform scheint gesichert: anders steht
es mit dem Staatsinhalt . Nach der Verfassung
geht die Staatsgewalt

vom Volke aus und nicht von den Parteien .
deshalb muh jede Partei zu jeder Zeit sich nichtnur der Verantwortung vor ihren eigenen An¬
gehörigen, sondern vor dem Volke bcwutzt blei¬
ben . Die notwendige enge Fühlung zwischen
Abgeordneten u . Wählerschaft ist bei der gegen¬
wärtigen Listenwahl und bei der Größe der
jetzigen Wahlkreise nicht genügend gewähr¬
leistet . Die Regierung wird bestrebt sein , dem
Hohen Hause brauchbare gesetzgeberische Vor¬
schläge zur Abstellung offensichtlicher Mängel
zugehen zu lassen.

Der Festigung der Staatsordnung muh auch
die Tätigkeit der Beamtenschaft

dienen- Ich betrachte mich deswegen als Mi¬
nister für die Beamten. Ohne ein klares Be¬
kenntnis des Beamten zu diesem Staat und
ohne ein Bekenntnis des Staates zur Beamten-

-schaft ist das erforderliche gegenseitige Treue¬
verhältnis nicht zu erreichen - Zusammenfas¬
sung und dadurch Vereinfachung des gesamten
öffentlichen Verwaltungsbetriebes muh an allen
beteiligten Stellen als Gebot der Stunde ver¬
langt und erfüllt werden. Soweit das Reich
selbst in Betracht kommt, sind im Haushaltsaus¬
schuh die erforderlichen Maßnahmen angekün -
digt worden.

Dem Kultusminister des Deutschen Reiches
erwachsen aus dem Kriege ganz bestimmte Sluf-
gaben auf groben Arbeitsgebieten. Auf dem
Gebiete der

Förderung der körperlichen , geistigen un¬
sittlichen Gesundheit

des deutschen Volkes , auf dem des Erziehungs¬
wesens . auf dem der Kunstpflege , auf dem der
Wissenschaftspflege und Forschung und auf dem

der Pflege der kulturellen Beziehungen znmAuslande. Im Dienste dieser Ziele wenden wir
von rcichswegen nicht unbeträchtliche Mittel ans.Die neuen Konzessionen für den Ausschank gei¬
stiger Getränke müssen auf das äußerste be¬
schränkt, mißbräuchlicher Benutzung bestehender
Konzessionen muh rücksichtslos entgegengetretenwerden.

Das seit Monaten beratene Gesetz zumSchutze der Iuaend gegen Schmutz und Schundund gegen den Auswuchs der Lustbarkeiten
kommt hoffentlich demnächst in brauchbarer Ver¬
fassung heraus . Diese Gesetze können daS Er¬
ziehungswerk der sittlichen Festigung unserer
Jugend nicht ersetzen. In der Richtung der
Förderung dieser Erziehung, liegt die Pflege der
Leibesübungen, für die die Etatmitt ? ' erheblicherhöbt worden sind.

Im deutschen Schulwesen
macht sich ein ebenso starker wie noch ungeklär¬ter Drang nach Reformen geltend. Der Aus¬
gleich zwischen den verschiedenen Interessentenan der Schnle kann in Deutschland mit seinen
konfessionellen u . weltanschannngsmähigen Ver¬
schiedenheiten nur unter weitgehender kulturel¬ler und politischer Toleranz vorgenommen wer-den. Die Lösung zu finden, ist die ungeheuer¬
lich schwierige Aufgabe des Rcichsschul -
g e s e tz e s.

Das Reich unterstützt eine große Zahl kul¬turell wichtiger wissenschaftlicher Einrichtungenund Unternehmungen mit bedeutenden Mitteln
und unterhält selbst reichseiqene wissenschaft¬
liche Institute . Falsche Sparsamkeit wäre vorallem bei den Forschungsinstituten übel amPlatze - Im Interesse der Pflege der eigenenKultur liegt die Pflege der kulturellen Be¬ziehungen zum Auslände . Hoffentlich wird dieAufnahme in den Völkerbund die geistige Zu¬sammenarbeit in der hierfür vorgesehenen Ab¬teilung des Völkerbundes wesentlich fördern,und auch das Knlturschicksal unserer deutschenMinderheiten erleichtern - Deswegen lieat auchdem Deutschen Reiche jede kulturell« Unter¬drückung der in seinem Staat lebenden Minder¬heiten als eines KnlturstaateS unwürdig voll¬kommen fern : aber wir und die deutschen Min-derüeitcn werden es uns nicht ness — mi lassen,uns als eine große, innig verbundene deutscheKnlturgcmcinschaft zu fühlen.

Oie Antwort der Parteien
auf die Rede des Innenministers kam in dennun folgenden Ausführungen der Fraktions¬redner zum Ausdruck :

Abg . Sollmann (Soz .) begrüßt die Minister»
rcde als einen Dienst am sozialistischen und kul¬turellen Staatsgedanken . Wir haben , so führteder Redner weiter aus , die republikanischen
Richtlinien begrüßt, die der Minister im Aus¬
schuß für seine Beamtenpolitik entwickelte. Heute
vermißten wir leider die gleiche Frische und
Klarheit. (Zuruf : „Er ist schon zu lange Mi¬
nister!" Heiterkeit.) Der Redner schließt mit
einem Aufruf für die einige sozialistische und
demokratische deutsche Republik.

Abg. Berndt (Dnatl . ) betont die Notwendigkeitder sittlichen und geistigen Erneuerung unseresVolkes, das sich auf fein Volkstum besinnenmüßte. Der Redner bedauert die Verzögerungdes Reichsschulgesctzes und bekennt sichfreudig zur Mitarbeit an den vom Minister er¬
wähnten Kulturaufgaben . Solange uns die all¬
gemeine Wehrpflicht , diese beste Schule der Ju¬gend , genommen ist , müssen wir mit besonderemEifer bei der körperlichen Ertüchtigung
d c r I u g c n d arbeiten. Der Redner beantragtfür diesen Zweck nicht nur eine Million , sonderndrei Millionen a u s z u fetzen . Der

Mangel an einheitlicher Staatsgesinnung in un¬
serem Volke kann nur schwinden, wenn auch dieAchtung vor unserer großen Ver¬
gangenheit gepflegt wird. Weil wir Ehr-
furcht vor unserer Vergangenheit haben , deshalbverlangen wir die Feststellung des 18. Januarals Nationalfeiertag . Wir verlangenauch die Wiedereinführung der schwarz -weiß - roten Fahne . Wir begegnen derheutigen Rcichsfahne mit Achtung, aber Liebefür sic kann man von uns nicht verlangen . Un¬sere Elefühle werde » immer der schwarz-weiß -roten Fahne gehören , weil sie unS das Symbolunserer einstigen Größe ist . ( Beifall rechts .)Notwendig sei eine Revision der Reichsverfas¬sung in föderalistischem Sinne . Gewiß müsseicder Beamte den Symbolen der Republik dieschuldige Achtung erweisen , zurückgcwiescnaber miisse die Forderung werden, daß jeder Be¬amte republikanisch denken müsse.' In der Notzeit des Vaterlandes , so schließtder Redner, stellen wir den Kampf um dieStaatsform zurück . Wir wollen nur demReiche dienen , damit cs wieder frei wird undgleichberechtigt mit den übrigen großen Natio¬nen . (Lebhafter Beifall.)

Abg. von Kardorsf <D. V .P .) begrüßt das Be¬kenntnis des Ministers znm Berufsbcamtentum.Wir stimmen ihm auch bei , wenn er fordert , daßdie Beamten znm Schutze der Republik stehenund auch außerhalb des Dienstes die Symboleder Republik nicht verächtlich mache » dürfen.Auch wir weisen ganz entschieden dieForderung zurück , baß die Beamten
republikanisch denken und f tt h l e «
s o l l e n . Würde man mir das zumuten, sowürde ich darin die Zumutung einer Gesin¬nungslumperei erblicken. Ich kann inder Republik keine bessere StaatSsorm erblicken.Wir sollten Gott danken , baß wir einen unab¬hängigen und unbestechlichen Richterstand haben .Die Immunität der Abgeordneten muß gelockertwerden, vor allem bei Beleidigungen. In kei¬nem zivilsierten Land ist der Schutz der Ehre sogering wie in Deutschland . Die vaterländischenVerbände haben ihr Gutes : mir möchten sie un¬gern missen. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Pctzold (Wirtschaft ! . Vgg .) hält cs für diePflicht eines Beamten, sich auf den Boden dergegebenen Tatsachen zu stellen . Wünschenswertsei der Gcsundheitsunterricht in den Schulen.Der Redner erklärt sich gegen d a S G e -m e i n d e v e st i m m n n g s r c ch t in der Schank¬stättenfrage. Notwendig sei ein offiziellerVolkStrauertag .
Darauf werden die Beratungen abgebrochen .Das Hans vertagt sich. Donnerstag , 1 Uhr,Wcitcrberatung.

Oie Etatsberatung im Haushalts-
Ausschuß .

VDZ . Berlin , 10. März .Der Hauöhaltsausschuß des Reichstages setzteheute die Etnzclberatnng deS Etats des RcichS-wirtschaftsministeriums beim Kapitel „Statisti¬sches Rcichsamt" fort. — Dazu liegt eine Ent¬schließung vor, durch maschinelle Einrichtungen,Zusammenfassung der Diensträume usw., einesäuernde Ersparnis auf persönlichem und sach¬lichem Gebiet herbeizuführen.
Abg. Dr . Le Jeune -Jung (Dnatl . ) kritisiertedie gegenwärtige auszugsweise Veröffentlichungvon Produktionszahlen in der vom StatistischenReichsamt herausgegebenen Zeitschrift „Wirt-

schüft und Statistik" . — Abg. Dr . Nienbeck
(Dnatl . ) fordert eine Statistik über den Wirt¬schaftsanteil des Handwerks und über die staats¬wissenschaftliche und berufliche Zusammensetzungdes Volkes .

Neu bewilligt wurden 2 087 000 Mk. für eineStatistik der Finanzen der Länder, Gemeindenund Gemeindeverbände. Schließlich erhöhte der
Ausschuß den im Etat vorgesehenen Betrag zurHebung der Wirtschaftlichkeit der gewerblichenund industriellen Produktion von 600 000 Rm.auf 1200 000 Rm.

Nr . 11 » _
Damit war der Etat des Neichöwirtschasid -

Ministeriums erledigt und der Ausschuß vertag '
sich auf Donnerstag .

Eine Denkschrift Geßlers über W
schwarze Reichswehr" .

V .D .Z . Berlin . 10 . März -
Der ReichStagsnntersuchungsansschuß für ^Fememorde hielt am Mittwoch eine ku»

öffentliche Sitzung ab . Ter Vorsitzende teu '
mit, baß dem Ansschuß noch nicht alles a»gc
forderte Material zugegangen sei . Au ? die »
suchen an die Länder» um BereitstellungMaterial für die Ansschußberatungen sei
größten Teil schon Antwort erfolgt. Ke ' «
Antwort erteilten bisher das badiic »^ '
das mecklenburgische und das waldem«
Staatsministerinm sowie das Auswärtige A ">«

lieber das Kapitel „Schwarze ReiÄ -
wehr ", hat der Reichswehrminister Dr . (” cBi
I e r eine Denkschrift unterbreitet . Der o®!
dieser Denkschrift ist , restlose Klarheit zu " w
fen . Ter an sich reichlich unklar und aeö ? '«!
nisvoll anmutcnde Begriff „Schwarze Reil«?
wehr" stamme ursprünglich von deutsch - " " '
kischer Seite . In llebcreinstimmuna mit dc^Ehes der Heeresleitung seien die Behaupt"«
gen , daß es sich um militärische Formation""
außerhalb der Reichswehr handele , die außen
und innenpolitisch die größten Gefahren in
bergen mußten, stets entschieden a b g *
lehnt worden . Ter Generaloberst ,Seeckt habe die von rechtsradikaler Seite «
kommene

Anregung auf Bildung einer solche«
„Schwarzen Reichswehr " ebenso in scharferForm znrttckgcwiescn. wie die ans Kreise«der Linken kommende , „Schwarz-Rot-

Goldene " Bataillone anfznstcllcn .
Weiter ist dem Ausschuß eine Denkschrift

Reichsinnenministerinms zugegangen . die cbc "
falls sehr umfangreich ist . <Eine Geschäftsordnungsdebatte entwickeltdarüber , wie der Ausschuß die Frage der
richterstatter lösen will. Als Gencralüeriamerstatter wird der Abg . Tr . Lcvi ( Soz )
geschlagen, der selbst nicht anwesend ist """
dessen Zustimmung der Vorsitzende cinhoft"
soll .

In etwa einer Woche wird voraussichtlü«
wieder eine öffentliche Sitzung des AnssciM ""
stattfinden .

Oie Enischäbiqungsgefehe
VDZ . Berlin , 10. März.

Im ReichstagSansschuß für die Entschädi-
gungsgesetze erklärte heute Rcichsftnanzminisi "*
Dr . R e i n h o l d , daß er bereit sei , den z «"
Durchführung der N a ch c n t sch ä ü i g u n gaktion bei Aufrcchterhaltung der Rundver -
füguug vom 12 . Oktober 1»2S noch fehlende"
Betrag von 00 Millionen Mark sowie die 5«*
Ausführung der in der letzten Sitzung angenom¬menen Anträge erforderlichen Mittel zur Ver¬
fügung zu stellen. Außerdem wolle er erwäge « '

Dei Reiten tür Fahrrad, Motorrad
und Automobf ’

Die Weltmarke bürgt tflr Qualität '

Skribinophan .
Humoreske von Lene Voigt.

Sie kam mir strahlend auf dem Augustusplatz
entgegen, die Kollegin Novelli , und rief schon
von weitem : „Was macht die Kunst ? Woran
arbeiten Sie jetzt?" — Ich senkte das Hauptund gestand meine momentane geistige Impo¬
tenz. „Aber das ist ja unglaublich", ereiferte
sich die Novelli , „in Ihrem Alter keine Ideen
mehr, das gibt es doch gar nicht ! Warum neh¬
men Sie nicht Skribinophan ?"

„Wie bitte?"
Ein Griff in die Handtasche. Triumphierend

hielt mir die Kollegin ein Fläschchen entgegen ,auf dessen Etikett zu lesen war „Skribinophan.
Unentbehrlich für den Geistesarbeiter. Das
Elixier des Schaffenden ."

Ich erkundigte mich zunächst bei der Novelli ,ob sie selbst bereits von dem Mittel Gebrauch
gemacht habe.

„Aber gewiß , Verehrteste", ward mir zurAntwort, „ich sage Ihnen : einfach phänomenale
Resultate ! Täglich sieben Gedichte, fünf Skiz¬
zen . drei Erzählungen und zumindest ein Ro -
manfkelett."

Hm , ich wäre froh, wenn ich das in einer
Woche leisten könnte . Also fragen wir zunächsteinmal unverbindlich nach dem Preise dieserWnndertropfen.

„ Ich werde doch keine Bezahlung von Ihnennehmen , Liebste, wo ich weiß , daß Sie nie etwashaben " ( das war nicht sehr taktvoll , aber wahr ) .
„Nehmen Sie nur ruhig das Fläschchen mit .Ich habe mir vom Honorar für meinen letztenFilm „Der Mann ohne Pulsadern " aleich einigeDutzend Flacons gekauft ."

Hierauf lächelte sie mir strahlend zu, ent-
hüpfte , und ich stand mit dem Skribinophantraumverloren vorm Neuen Theater.

Ein „wilder" Billetthänöler pirschte sich an
mich heran und offerierte mir einen Parkett¬
sitz für den „Fliegenden Holländer". Immer¬hin geschmeichelt, daß ich den Eindruck zu machen
schien , zur Erwerbung solch eines feudalen
Platzes fähig zu sein, lehnte ich höflich dankend

ab und begab mich zwecks Genuß des Skribino-
vhans und des sich daran anschließenden gei¬stigen Schaffens nach Hause .

Dort angelangt . trank ich zunächst da» Fläsch¬
chen leer. Hierauf las ich die Gebrauchsanwei¬
sung . Es wurde da eindringlich davor gewarnt,mehr als einen Teelöffel voll auf einmal zunehmen .

Ehe ich jedoch über meine Radikalkur Nach¬denken konnte , überfiel mich bereits die ersteInspiration . Kaum hatte ich Zeit , den Deckelvon der Schreibmaschine zu reißen. (Ein-
gespannt war zum Glück. ) Ich schrieb mit vorFreude heißen Wangen etwas über den Fa¬
sching , als nach knapp einer halben Seite eineneue , gänzlich anders geartete Idee gebieterischdie erste verdrängte. Es blieb mir nichts wei¬ter übrig, als ihr Gefolgschaft zu leisten , und
so entstand ein Stimmungsbild aus der Stein¬
zeit , mit dem ich aber wiederum nicht zu Endekommen konnte , weil eine Ode an den Hauvt-
bahnhof zwingend formuliert werden wollte .Sie gedieh bis zur Mitte und ging dann jähin einen Aufruf zur politischen Organisationder Säuglinge über. Abermals nur zwanzigZeilen , und neckische Schnadahüpfeln drängten
nach Gestaltung, deren weiteres Werden voneiner EinäscherungSbctrachtnng durchkreuztwurde.

Mir ward sehr bange vor mir selber , dennwie von einem Dämon getrieben verfaßte ichnunmehr einen Kriegsgcsang der Tschungusen ,dessen vierte Strophe in Aphorismen über die
geistige Ehe autzklana .

Da ich einsah , daß dieses Potpourri bei keinerRedaktion nnterzubringen gewesen wäre, be¬
schloß ich, das Schreiben einfach einztzstellen,bis sich die heftigste Wirkung des Elixiers ver¬
flüchtigt hatte. Ich rief nach meiner Wirtin
nm Kaffee und wurde von der Brave » aus
angstvoll aufgerissenen Augen anaestarrt , denn— großer Gott — ich sprach in Versen . Die
gute Frau meinte schließlich , ich sollte mir dochihretwegen nicht solche Umstände machen undging kopfschüttelnd hinaus .

Da brachte der Postbote eine Nachnahme . Wie
sich das, bei mir von selbst versteht , verweigerte

ich freundlich lächelnd die Einlösung. Natürlichabermals in Reimen. Der Beamte verbat sichdas energisch und zog beleidigt ab.
Inzwischen kam die Wirtin mit dem Kaffee.Fragte , ob ich sonst noch einen Wunsch hätte.
„Verlaß mich , Weib , ich fleh ' dich an . — gesell'

dich deinem Ehemann ! " Fluchtartig stob die
Frau von dannen unter Zurücklassung einesFilzpantoffels . Nach einer kleinen Weile hörte
ich . wie sie mit der Flurnachbarin über meinenZustand sprach. Das Wort „Klaps" siel etlicheMale.

Aus Angst, daß man nach einem Sachverstän -
digen schicken könnte , der mich einer Anstaltzuführte, kroch ich ins Bett , obwohl es erst sie¬ben Uhr war . Im Halbschlaf burchsauste inein
verskribnophanter Geist so ziemlich alle Phasenirdischen und übersinnlichen Erlebens . Ichmachte eine Art Seelenwanderung durch undfühlte mich bald als diese , bald als jeneKreatur .

Mit schwerem Kopf erwachte ick am anderenMorgen und begab mich zitternd zur Schreib¬maschine, um zu prüfen , ob das Skribinopba "
noch immer sein Unwesen in meinem armenHirn treibe . Ich knüpfte an die aestern begon¬nene Faschingsplanderei an und — Gott seiDank — es war alles wieder in Ordnung . Aufdie Weitergestaltung der anderen in Angriff ge¬nommenen Geistesprodukte verzichtete ich in derwohl richtigen Voraussetzung, daß meine Her¬ren Redakteure weder für einen Aufruf zurpolitischen Organisation der Säuglinge noch küreinen Kriegsgesang der Tschnnausen das rechteVerständnis haben würden.

Generalmusikdirektor Erich Kleiber
in Paris.

Paris . 9 . Marz .
IV. 8 . Niemand wird wohl behaupten können ,daß in Paris Mangel an Orchestern bestände,oder daß hier der Musikbetrieb etwa wenigergroß sei als in Deutschland . Die Zahl der geradein Paris veranstalteten Konzerte aller Art ist

ungeheuerlich . Es gibt fünf große und mehrerekleine Orchester , die die ganze Saison hindurch
allwöchentlich ein AbonnemcntSkonzert veran¬
stalten . Daneben finden unzählige Solisten¬
konzerte verschiedenster Art statt, während an¬
dererseits Ehorkonzerte in Paris weniger be¬
liebt sind als in manchen besonders sangeslnst '-
gcn Gauen Deutschlands.

Da hat nun eine sehr unternehmende Frau i«
Paris vor einigen Monaten daö große Wag » '-'
unternommen , noch ein weiteres großes Orche¬
ster ins Leben zu rufen, das „Pariser Philhar¬
monische Orchester "

, bestehend ano 80 hervorra¬genden Musikern. Dieses Unternehmen wurde
von Lola Bossan zwecks internationale «
künstlerischen Austausches gegründet. Sie will
dadurch nicht nur dem Pariser Publikum u >w
französischen Solisten die Bekanntschaft der her¬
vorragendsten internationalen Dirigenten ver¬
mitteln , sondern auf diese Weise auch den gegen¬
seitigen Austausch französischer und ausländi¬
scher Meisterwerke der Tonkunst erleichtern . W>e
man sieht, ein großes Programm , dessen Ver¬
wirklichung anfangs auf sehr große Schwierig¬keiten stieß. Inzwischen errang das junge Unter¬
nehmen achtunggebietende Erfolge. Seinen größ¬ten ganz unbestritten mit einem Konzert unter
Grich Kleiber , dem jungen, erst 36jährige «
Gencralmusikdirsktor der Berliner Staatsoper -

Kleibcrs künstlerische Laufbahn ist bekannt : aw
6. August 1890 in Wien geboren , studierte er i«
Prag gleichzeitig Philosophie an der Universität
und Musik am dortigen Konservatorium. Er
wurde einer der besten Schüler Gustav Mahlers -
Bald wurde er an daS Grotzherzogliche Theaterin Tarmstadt berufen, wo er 6 Jahre blieb »««
zum zweiten Kapellmeister aufstieg , als er de «
„Rosenkavalier" für einen plötzlich erkrankte «
Kollegen prima vista dirigierte , lieber Elber¬
feld , Barmen und Düsseldorf kam Kleiber im
Herbst 1922 nach Mannheim . Ein Jahr späterwurde er an die Berliner Staatsoper berufe «-
die er seit dem Rücktritt des Generalintendan¬
ten v . Schillings nunmehr gemeinsam mit Leo
Blech, Hörth und Winter leitet.
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Erhöhung bezw . ein Ausbau der Wie -
iiitz? )? s b a n d a r I c h e n sich auf dem Wege
ijxMachen lasse , daß das Reich seinerseits sich

dazu auf dem Anleihewcge beschaffe .
| B en hielt der Minister die Gewährung von
ii wx *Ur Aufhebung der Rundverfügung —

in diesem Falle weitere 60—60 Millio-
.̂ ^ wrderlich — zurzeit für unmöglich .

er Debatte erklärte sich schließlich der Mi-
^ iur Aufhebung der R u n d v e r f ü -

j,
» g bereit . Er werde sich für die Bewilligung

ü», ^ forderlichen Mittel beim Rcichskabinett
Hotr 11* ~~ Die Weiterbehandlung der aufge -
, n,̂ uen Fragen wurde dann einem Unter¬

schuß überwiesen .

Dte Notlage der Winzer .
V.D.Z . Berlin . 10. März .

H . 5* Reichstagsaus schuß für d i e
„i/ ? ee g e der Winzer beschäftigte sich heute

° tm Plane der Aushebung der Weinsteuer .
biktt^ -

'Esminister für Ernährung und Lanü-
Dr . Haslinde . unterstrich die außer-
große Notlage des Weinbaues . Die

!i> ?? ^ sierung sei bereit, solche Maßnahmen
tz.i^ !treifeii . die den deutschen Winzern ihre
L '? te Betriebssührung ermöglichen . — Ein

Cr öes Reichsfinanzministeriums er-
baß die Reichsrcgieruna unter kei -

Umständen in eine völlige Auf -
der Weinsteuer einwilliaen könne . —

> Beschlüßen kam der Ausschuß noch nicht.
n,. ,^ cntuelle Beschlnßfasiung wurde auf Don-

^ tag vertagt.

^kkan im deutschen Küstengebiet .
Hamburg, 10. März ,

üestern abend herrscht ein orkanartiger
^

ur» (Windstärke 10—11 ) auf der Nordsee und
j» „er Elbmünbung . Die Station „Alte Liebe"

fy
0° den Fluten vollständig überspült. Die

sKKEationen geben fortgesetzt Warnungs -
ift äC die Schiffe ab. Das Wasser erreichte
Diia ^ durg mit WA Fuß den Höchststand,
ünd

^ Eer in den niedrig gelegenen Stadtteilen
m Wasser gelaufen. Die Secwarte ließ
iq* â dweststurmsignal aufziehen. Das Mittel -

gw - Hauptbahnhofes wurde in der vergan-
Nacht durch den Sturm in 200 Quadrat «

Wrs
" usdchnung aufgeriffen . Glücklicherweise

i» 1
° e "ber niemand verletzt . Auch sonst wurde

Stadt durch den Sturm erheblicher Scha-
n angerichtet .
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Deutsches Reich
An Antrag zur Ministerpensionsregelung .

' Berlin , 8. März . Im Reichstag ist ein
khSP Dr . Frick lBölk.) eingegangen, wonach
gx- Reichskanzlern und Reichsministern Ruhe«
sieb- !? Hinterbliebeneuversorgung nicht zu-
der »n - Soweit Reichskanzler und Reistswnii -
r- ^.R>itglied eines Parlaments sind , sollen wah -

E>er Amtsdauer dte Abgeordnetencntschädi -
z Uen ruhen . Das Gesetz soll rückwirkend ab
' November 1918 in Kraft treten.

Ein Reichsmilchgesetz.
,> « m, 0 . März . Der Deutsche Städtetag ist
ie »

nJ eii längerer Zeit bestrebt , die gesetzgeben-
»" . Körperschaften davon zu überzeugen, daß
in fugend notwendig ist , ein Reicksmilchgesetz
h ühassen, das der städtischen Bevölkerung den
i. "8 von Milch in einwandfreier Beschaffen-

gewährleistet . Dieses Gesetz liegt sicher auch
Interesse der Landwirtschaft , da sich aller

z» Aussicht nach der Konsum von Milch , der
e^ sl gegenüber der Vorkriegszeit außer-
v,, ENtlich gering ist , bedeutend beben würde,

nn die städtische Bevölkerung wüßte, daß sie
om;. -" anbfreic Milch erhält. Auf Vcr-
li. ° "ung des Deutschen Städtetages fand kürz -

>m Reichsernährungsministerium eine Kon -

^.Kleiber errang in Paris einen wahren
D-^ ph- Er wurde hier gefeiert wie selten ein
„.' " ßtttt Die große Theaterzcitung „Comödia "

s.^ßustaltete ihm zu Ehren einen festlichen Emp-
Ht Sam » CiVfivavtSeit

lebens erschienen waren . Kleiber spielte ,^ Usikl
" bem die führenden Geister des Pariser

wie
b^ Eischütz"-Oilverture von Weber und Beet-
ka« Siebente . Als Solistin war die Ameri-
z

"Erin Eleanor Spencer engagiert worden, die
„ Kleibers feiner Unterstützung mit ebenso
Bft - rauschenden Erfolge die Symphonischen
tz,. ^ ationen von Csstir Franck und das 2 . Kla -
kni »/? ^ ert des Amerikaners Mac Dowell
ft,.̂ le,- letzteres hatte Kleiber außerordentlich
schickt anfgeputzt .
^ Was Kleiber aus dem Orchester herausholte,
liL "" erhört . Es ist selbstverständlich unmög«

uach drei Proben mit einem fremden, noch
frÄ , ausländischen Orchester schwere deutsche

assischc Musik restlos auszudcuten . Aber noch
s, ^.hat das Pariser Philharmonische Orchester
, -Wundervoll gespielt wie unter ihm . Es wurde
^

" beispielloser Erfolg . DaS begeisterte Publi «
Un? ^ Kleiber wohl ein Dutzend Mal immer
kn ,

^uimer wieder hervor , um ihm seine Huldi-
fei« -

darzubringen . Der Orchester -Borstand
Kleiber nach dem Konzert in feinsinniger

käm
^ l,tt& wünschte, daß er recht bald wieder

. uie , um erneut mit ihnen zu musizieren . Klei -
Ki >

wieder nach Paris kommen . Seine
j^ Ust hat hier den Wunsch laut werden lassen,
lag ^" Elleicht in der Großen Oper dirigieren zu

» en . glauben gut informiert zu sein , wenn
wittctlen , daß dahingehende Verhandlungen"n Gange sind .

ft.^ r deutschen Kunst hat Kleiber in Paris einen
»roßen Dienst erwiesen . Er kam hierher als Pio -

beutscher klassischer Musik . Ihr vcrhalf er
je*? Stege auf der ganzen Linie. Dafür gebührt
im bleibender Dank »nd Anerkennung.

- tanzend sind übrigens auch die Kritiken der
höfischen Zeitungen über dieses Kleiber-Kon -

°ert. Sie rühmen Erich Kleiber ausnahmslos
großen Musiker und faszinierenden Tirigen -
in ehrlicher , rückhaltloser Anerkennung.
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serenz statt, in der eine Vertretung des Städte¬
tages erneut auf die Jtotwendiakeit eines Milch¬
gesetzes hinwieS . Der Vertreter des Ministe¬
riums stellte sich dem vom Städtetaae ausgear¬
beiteten Gesetzentwurf sympathisch gegenüber.
Die Angelegenheit wird im Reichsministerium
für Ernährung weiter bearbeitet.

Die Barmats wieder in Hast.
Berlin . 0. März . Die Brüder Barmat ,

Julius und Isaak sind auf Veranlasinug des
Generalstaatsanwalts wieder verhaftet
und in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert
worden, weil sie dringend verdächtig sind , die
Absicht gehabt zu haben , sich der Verhandlung
durch die Flucht zu entziehen. Am 1. Mai 1923
waren beide Brüder aus der Haft entlassen wor¬
ben . da mehrere Aerzte festgestellt hatten, daß
sie schwer krank seien. Seit dieser Zeit wohnten
sie wieder in ihrer Wohnung Am Kurfürsten,
dämm und begaben sich mit Erlaubnis des Un¬
tersuchungsrichters mehrmals nach Aachen und
Kudowa zur Kur . Julius Barmat wurde vor
etwa 14 Tagen von Aachen zurückgerufen , d ..
Verhandlungen zwischen der Treuhandgesell-
schaft , die den Besitz der Brüder zugunsten der
Gläubiger verwaltet , und den Barmats geführt
werden mußten. Diese Verhandlungen über die
Entschädigung der Gläubiger (die Staatsbank ,
die Reichspost und eine Anzahl Privatleute )
konnten immer noch nicht abgcschlosicn werden.
Es war ausgefallen, daß die Barm ats in
letzter Zeit wieder größere Ge¬
schäfte eingeleitet haben und sich an¬
scheinend bemtzhten . die Verrechnungen über
ausländische Banken zu tätigen . Isaak
Barmat hat am Samstag abend nach der Ein¬

lieferung in das Untersuchungsgefängnis schwere
Herzkrämpfe bekommen . Die Verteidigung hat
bei der Strafkammer den Antrag gestellt , die
beiden Brüder Barmat auf ihre Haftfähigkeit
untersuchen zu lassen. Die Anklage ist den An -
geklagten ebenso wie der Ersten Strafkammer
des Landgerichts I zugcgangeu. Der größere
Teil bezieht sich auf die Geschäfte mit der
Staatsbank , mit dem verstorbenen Reichs¬
postminister Höfle und mit der Deutschen
Bank .

Ein Verfahren gegen Hitler und Genossen.
: München , 8 . März . Wie die „Münchener

Post " hört , hat die Staatsanwaltschaft in Mün¬
chen gegen Hitler und Genossen ein Verfahren
cingcleitet im Zusammenhang mit der Spren¬
gung der letzten Versammlung der Deutsch-
Völkischen in München .

Die amerikanische Anleihe der bayerischen
Kirrhe.

München, 9. März . Die amerikanische An¬
leihe der hayertschen Kirche in Höhe von 5
Millionen Dollar ist gestern in Berlin mit der
Eqnitable Trust Co . , die bereits im vorigen
Jahre dem bayerischen Staat eine Anleihe von
25 Millionen Dollar gemährt hat . abgeschlossen
worden. Die Anleihe ist bei einem Auszah¬
lungskurs von 84,58 Prozent mit 8 Prozent
verzinslich: ihre Kündigung ist vom 1 . März
1981 ab zulässig . Durch Ansammluna eines
Amortisationsfonds soll die Anleihe in zwanzig
Jahren tilgbar sein. Eine Zuschrift aus den
Kreisen des bayerischen Gesamtkirchenverban -
bes an die Bayerische Volkspartei sucht die im
bayerischen Episkopat ausgetretenen Bedenken
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gegen die Anleihe zu zerstreuen. Befürchtun¬
gen wegen einer notwendig werdenden untrag¬
baren Erhöhung der bayerischen Kirchensteuer
seien unbegründet,- der Jahresprozentsatz der
Kirchensteuer werbe menschlichem Ermesien nach
überhaupt nicht berührt werden, allenfalls
könne in einzelnen Ortskirchengemein -
d e n eine Erhöhung der Kirchenumlage not¬
wendig werden .

Das neue Kabinett Brianb.
lEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcs".)

8. Paris . 10. Mürz.
Das neue Kabinett sieht dieselben Minister

im Amt wie das vorherige, abgesehen vom Fi¬
nanzministerium <Pcret ) , dem Innenministe¬
rium lMalvy ) , dem Unterrichtsministerium
<L a m o u r e n x) und dem Justizministerium ,
das mit Lava ! besetzt wurde.

Frankreich hat also ein neues Ministerium .
Aber hat es auch eine Regierung ? Diese Frage ,
die heute abend von mehreren Blättern aufge¬
worfen wird , ist mehr als berechtigt . DaS
9 . Kabinett Briand ist

ein ausgesprochenes Genfer Kabinett,
nur für Genf gebildet und zwar hat Briand die
Sache so beschleunigt , weil er auf alle Fälle
heute abend nach Genf abreis cn
wollte , wo seine Anwesenheit nach Pariser
Auffaffung immer dringlicher erscheint . Man
gewinnt in maßgebenden hiesigen Kreisen immer
mehr den Eindruck , daß eS sich nur um ein P r o-
visori -nm handeln kann . Nach Briands Rück¬
kehr aus Genf wird er unbedingt an eine llm-
gestaltung seines Kabinetts Herangehen müi' en .
Besonders skeptisch ist man wegen Ser

Wahl Perets zum Finauzministcr .
Peret hat bestinmit noch keine neuen Pläne ,

doch hat er bereits angekündigt, daß er so rasch
wie möglich nach London fahren würde, zwecks
Regelung des englisch-französischen Schulden-
problems Peret scheint sich die Sache recht leicht
vorzustcllen und dürste in London , wenn er
wirklich dort hinkommen sollte, sehr große Ent¬
täuschungen erleben.

Charakteristisch ist auch die Wahl M a l v y s
zum Innenminister . Sie beweist , daß Briand
auf keinen Fall mit der bisherigen Kartell¬
mehrheit brechen wollte und daß er vorsichtiger¬
weise die Brücken nicht hinter sich abbrcchen
wollte . Natürlich wird die Stellung der neuen
Negierung sehr viel von ihren Finanzpro -
jekten abhängen. Peret will nach seinen heu¬
tigen Erklärungen zunächst versuchen, die von
der Kammer bewilligten neuen Einnahmen vom
Senat sich genehmigen zu lasten . Dann aber
muß er sofort versuchen, weitere Mittel zu er.
halten und zwar sowohl zum Budgetauchgleich,
wie auch für die nächsten Fälligkeitstermine im
Mai . Sollte die Kammer die neuen Finanz ,
pläne, von denen man . wie gesagt noch keiner¬
lei Kenntnis hat, genehmigen, so dürfte Briand
in der Kammer eine Mehrheit von 280 bis 290
Stimmen erhalten . Aber dies ist natürlich kei¬
neswegs mit Bestimmtheit vorauszusagcn. Wie
dem auch immer sei , eine Umbildung die¬
ses improvisierten Kabinetts ist
unvermeidlich . Briand selber glaubt nicht
an seinen festen Bestand , er wollte fertig wer¬
den , um nach Genf reisen zu können . Damit
entschuldigt man heute in Paris viel, aber bil¬
ligt es damit durchaus noch nicht.

*

Paris . 9. März . Gestern abend wurde hier
auf Veranlassung von Albert Earrs eine Pro -
pagandagcscllschaft zur Einführung des Ge¬
brauchs der französischen Sprache in Elsaß und
Lothringen gebildet .

Der badlsche Staatsvrösldeut in München.
(Von unserem Vertreter in München .)

ck . München. 10. März .

In Erwiderung des Besuches , des baye -
üschen Ministerpräsident Dr . Held in Karlö-
:uhe , traf heute abend mit dem fahrplan-
näßigen Zuge Karlsruhe —München um 6 Uhr
50 Min . der badische Staatspräsident Trunk in
München ein . Zum Empfang hatten sich u . a .
lingefundeu : Der Ministerpräsident Dr . Held ,
»er bayerische Minister des Innern . Stütze ! ,
»er Präsident der Regierung von Obcrbayern,
wii Kuözinger , der Polizeipräsident von
München, Mantel , Oberst von Rcutz von
»er Landespolizei, Oberregierungsrat Freiherr
jom Schellhorn vom Ministerium des
ileußern. Als Staatspräsident Trunk und seine
Scgleiter dem Wagen entstiegen , begrüßte Mi-
listerpräsident Dr . Held den Kollegen aus Ba¬
ien mit Herzlichkeit und grober Freundlichkeit.
Welche Bedeutung man in Bayern dem Anü.-
ausch solcher Besuche unter den einzelnen Län-
>ern , besonders aber hinter den süddeutschen
Mäudern beimißt, ersieht man auch aus einem
ilrtikel der Bayerischen Volksvartei-Korrespon-
>enz, in dem es u . a . heißt:

„Möge Staatspräsident Trunk in München
>en Eindruck gewinnen, wie hoch man in
Sayern aufrichtige Freundschaftsbeziehungen
icrade zum Lande Baden zu schätzen weiß .
Äerade in Baben sei in de» letzten Jahren die
iayerische Politik so , oft mißdeutet und miß-
jerstanden worden und hente noch herrschen
wxt Vorstellungen über die bayerischen Absich-
en und Ziele, die eine gewisse Zusammenarbeit
n jenen Fragen , die den süddeutschen Ländern
icmeinsam seien , so außerordentlich erschwe-
:en . Möge sich der badische Staatspräsident in
München davon überzeugen, daß der Wille der
iayerischen Regierung beflügelt werde von
>em Ideal einer deutschen Politik , die den
ilementaren Lebensbcdürfnisten der historii-
gewordenen Länder entspreche, ohne den Reichs -
gedanken irgendwie zu vernachlässigen . Es sei
richt auszndenken, wie die Länder den bevor-
tebenden Existenzkampf , vor allem auf finan¬

ziellem Gebiete , überleben sollen , wenn sie die
Vertretung ihrer privaten Interessen nicht zur
gemeinsamen Sache macken.

"
Auf dem Bahnhof und auf dem südlichen

Bahnhofsplatz, von dem die Abfahrt des Staats¬
präsidenten Trunk zur Wohnung des bayerischen
Ministerpräsidenten erfolgte, hatte sich trotz
schlechten Wetters eine größere Menschenmenge
angesammclt. die den Präsidenten des benach¬
barten Staates mit Freundlichkeit begrüßte.
Das Automobil des Ministerpräsidenten Dr .
Held , das dieser mit seinem badischen Gaste be¬
stieg , führte neben der kleinen Flagge in den
bayerischen Farben eine solche in den badischen
Landesfarben.

Heute abend fand bei dem Ministerpräsiden¬
ten Dr . Held ein Esten und ein Empfang in
kleinem Kreise zu Ehren des badischen Staats¬
präsidenten statt , an dem die Minister Gürtner ,
Dr . Stütz! , Dr . Krausneck und Oswald , Staats¬
sekretär Dr . Schmidt , die Staatsräte Dr -
Schmelzle und Korn, die Gesandten Württem¬
bergs und Sachsens in München , sowie der
bayerische Gesandte in Stuttgart Di .. Tischer
teilnahmen- Weiterhin waren geladen das
Landtagspräsidium, die Fraktiousvorsitzcnden
der Bayerischen Volkspartei, der Deutschnatio¬
nalen Volkspartci und des Bauernbundes , die
beiden Bürgermeister Münchens und Exzellenz
Oskar von Miller .

Staatspräsident Trunk fand reiche Gelegen¬
heit , mit den führenden Persönlichkeiten
Bayerns Fühlung zu nehmen . Ter morgige
Tag , den der badische Staatspräsident noch in
der Hauptstadt Bayerns verbringt , ist Besich¬
tigungen und weiteren Besprechungen Vorbe¬
halten.

Ter Besuch des Staatspräsidenten Trunk wird
zweifellos zum besseren Verstehen der beiden
aufeinander angewiesenen süddeutschen Staaten ,
die so vielfache gemeinsame politische und vor
allem wirtschaftliche Interessen haben , beitragen
und wird ein immer noch vorhandenes Miß¬
trauen in gewisten , di« Pfalz betreffenden Fra¬
gen aris dem Wege räumen. billig und gut .

Kunst und Wissenschaft.
Die zwölfjährige Dichterin.

Durch die Tagespreise ging jüngst die über-
raschende Meldung von einer zwölfjährigen,
ernst M nehmenden und gewiß ernst genomme¬
nen amerikanischen Dichterin. Jetzt ist man in
der Lage , Zluihcntisches und Kritisches über dies
Phänomen zu erfahren , denn der bekannte Pro¬
fessor der deutschen Literatur an der Neuyorker
Uutvcrsität A. Buss« beschäftigt sich mit Nathalia
Crane tm Märzheft der „Literatur " (Heraus¬
geber : Ernst Heilborn : Verlag : Deutsche Bcr -
lags-Austalt, Stuttgart -Berlin ) . Nicht ohne
Ironie bemerkt Buffe im Hinblick auf sie , daß
amerikanische Sensationen wenigerSubiiles in sich
trügen als europäische , es diesen an naiver Ur¬
sprünglichkeit aber zuvortäien . Er schreibt:

„Unsere neueste Sensation ist eine zwölfiährige
Lyrikerin, Nathalia Crane, Tochrer eines ein¬
fachen Bureauarbeiters . Die „Eiiglish Society
vf Authors and Playwrights "

, üereu Vorsitzen¬
der Thomas Hardy ist, hat sie bereits zur Mit¬
gliedschaft eingelabcn . Unter dem Titel „Lava
Laue" ist vor einigen Wochen ihr zweiter Band
Gedichte bei Thomas Seltzer in Neuyork hcraus -
gekomm«en . Ties Wunderkind hat eine auffällige
rhythmische Begabung nud eineu Schatz selien
erscheinender und für ihr Alter gänzlich unge-
Lräuchlicher Wörter , die sie freilich mit Hilfe des
Wörterbuchs gebraucht , wozu amerikanische Kin¬
der in der Schule systematisch erzogen werden.
Sie verfügt aber auch über « ine ungewöhnliche
Bildfähigkeit der Sprache, wir begegnen Aus¬
drücken , wie „Die Slrroganz der Bescheidenheit" ,
„Atenr des Himmels", „Die Nacht , die ihre
Pfauenfedern breitete"

. Auch dte Themen, die sie
behandelt, die Gegenstände , die sie besingt , weisen
eine große Mannigfaltigkeit auf und ein Be¬
griffsvermögen. das , wenn echt, für ihr Alter
einfach unheimlich ist. „Schicksal", „Die Vestalin",
„Tie Entwicklung zum Heiligen" sind nur ein¬
zelne Proben , wie sie ihre Dichtungen bencnni.
Sinnvoll mystisch wie das ganze Phänomen ist
der Inhalt ihrer Verse . Ihr Erscheinen wäre
einer Prüfung seitens der Literaten und Psycho¬
logen wert gewesen , hätte sich nicht die Tages¬

presse der Angelegenheit bemächtigt . Mit den
kleinlichsten Ncnigkeitskrämereien wird sie
immer wieder vor die Oessenilichkeit gezerrt , so¬
gar in den Ozeanzeitnngen wurde den Amerika -
sahrern zum Frühstück allerlei darüber serviert.
Selbstverstän>dlich ist sie auch schon des Plagiats
an Dichtungen einzelner bekannter Bcrskünstler
bezichtigt worden , die auf diese Weise zum Rede -
stehcn gezwnngen wurden. Der fremdartig be¬
rührte Europäer darf bei seiner Beurteilung
nicht die Einstellung gewisser amerikanischer
Kreise zu allem , ivas Dichten heißt , übersehen .
Schrieb mir doch vor einigen Monaten ein jun¬
ger Dvzeut der englischen Literatur , dessen
Berskttnste ab und an in den Monatsschriften
erscheinen : „Ich habe meine Freude an diesem
Spiel mit großen und kleinen Worten und be¬
treibe es oft zur Kurzweil, m»d wenn es zmn
Erfolge führt , ist die Freude doppelt groß.

"

*

Ehrung Profestor Marburgs . Der Reichs¬
präsident hat dem ehemaligen Präsidenten der
Physikalisch-Technischen gieichsanstalt , Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrai Prof . Dr . Emil
Marburg , zu seinem 80. Geburtstag unter
gleichzeitiger Beifügung eines Glückwunschschrei¬
bens den Adlerschild 'des Reichspräsidenten mit
der Inschrift „Emil Marburg , dem Begründer
der deutschen Experimental-Pbnsik , zum 9 . März
1926", verliehen. Der Adlerschild ist eine bron¬
zene Ildlcrplakette, die auf einem Bronzesockel
steht und auf der Rückseite die Widmung trägt.
Sie ist bisher an Gerhart -Hauptniann, Profestor
Wagner-Tarmstadt und dem Ehrcnobermeistcr
des Deutschen -Handwerks, Plate , verliehen
worden.

Maler unter sich. Kollegen urteilen über
einander meistens besonders scharf , und Künst¬
ler machen davon keine Ausnahme. Wie große
Maler von ihren berühmten Vorgänacrn und
Zeitgenostcn gedacht haben , zeiat eine Zusam-
meustellung des enalischen Kunsthistorikers
tyiuft in einem neuen Buch. So erklärte Michel¬
angelo, „Tizian würde ein ganz autcr Maler
sein, lvcun er nur zeichnen könnte "

. Der
Greco erklärte, Michelangelo „war ein guter
Mensch, aber er konnte nicht maleu". Äelaz-

quez wollte von Raffael nichts wissen. Boucher
warnte Fragonard vor Raffael und Michel¬
angelo, da sie beide „nickt malen konnten "

, und
.Ingres verbot seinen Schülern , sich die Bilder
des „Schmierers" Rubens anzusehcn , weil sie
dadurch für die echte Kunst verdorben würden.

Hochschnlnachricktcu. Im Alter von 49 Jahren
ist der außerordentliche Professor für Chemie au
der Heidelberger Untversttät, Dr . Ernst Mohr ,
gestorben . Jni Herbst 1908 imrrde er durch ein
mißglücktes Experiment gelähmt, übte aber
trotzdem feine Lehrtätigkeit weiter ans . Sein
Spezialgebiet war die Sterevchemic .

Schwedischer Humor.
Eine junge schön« Dame kam in bi« Slpotheke.

Der Provisor , der damit beschäftigt war , Frau
Lehmanns Diageupillen zu dre >hen , sah aus,
lächelte freundlich , als er die Schöne sah und
ging mit eleganten Beivegungen zum Laden¬
tisch.

Mit verlegener Mene fragte die jung« Dame,
ob es nicht ein Mittel gäbe , Rizinusöl einzuneh¬
men , ohne den Oelgcfchmack zu spüren.

Das Gesicht des Provisors leuchtete auf . „Wol¬
len Sie nicht «inen Augenblick Platz nehmen ,
während ich mit dem Apotheker selbst spreche ?"
fragte er.

Die Dame setzte sich . „Vielleicht darf ich Ihnen
inzwischen « in Glas Limonade aubieten?" —
„Da>nke sehr .

"
Der Apotheker ging hinaus und kam mit einem

Glas Limonade zurück, das sich die junge Dame
gut schmecken ließ .

Als sie die Limonade ausgeiruuken hatte ,
fragte sie : „Kommt der Äpotheür nicht bald ?"

Der Provisor lacht« zufrieden: .Das war nur
ein Borwand von mir .

" Das Jtizinus^Ocl , vor
dem Sie solche Angst hatten, ist ln der Limonade
gewesen .

Die junge Tanic wurde bleich und raste zur
Tür . „Das ist doch verrückt !" schrie sie , schon in
der Tür . „Ich habe doch wegen meines kleinen
Bruders gefragt!"
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Laditches
Lsndksthearer
Donnerstag , 11. März.*G 20.

MM «
Komisch « Operette von

Kranz von Luvvs.Musikalischê Leitung :AlkonS Rischner.In Szene gesetzt vonOtto Kraus,Personen:
Kanischukofs HanckeKürsttn Lndia Bah.

Ketzlmann
Jzzet PaschaWaNl
Lkivv
SteipannWladimir». Golz
Hassan-BeoNursidao
Besika
ZulcikaDiona
MaNaldschtMustafa

Müller
Wenrauch

Lander
Löser

Strack
SieasriedMever
SeiberlichMatterstock
Schlimm

Hagl
Genter

Linbemann

Q—
Tägl IflllJhr:

Das vollständig neue

Uarietö
Programm!

Aniang: 7)4 Ubr .Ende: 10V« Ubr .
Sverrsttz 1. Abt . 8 .40 Ji
Br . 12. März : Aiäaros

ockzett , Sa . 13. März:Romeo und Julia .

Pianos
Harmonium «
zd besonders glm -
stigen Bedingung.
die Ihnen den Enal
möglich machen

um
KaiserstraJJe 167

Salamanderscliulih

Karlsruhe.
Freitag , den 12. März , abends 8 Uhr, im ChemisohenHörsaal der technischen Hochschule

Unser Mitglied Herr Chr. Manch
Bilder vom RhätiKon, dem Hoch*

König and dem Unterinntal
Vortrag mit Lichtbildern

Freitag , den 19 . März , abends 8% Uhr, im Saal III
Schrempp: KKrtner AbendFamilien-Abend mit musikalischen Darbietungen

(Koschatabend;

Mittwoch , den 24 . März , findet im großen Saaleder PesthalJe eine Deutsch-Oesterreichische An-
schluökundgebongstatt , um deren Besuch alle unsere

Mitglieder gebeten werden. Pintritt irei.

Die Vereinsbeiträge sind alsbald einzuzahlen: Alpen¬verein : Postscheckkonto Nr. 963s ; Skiklub 2§679Karlsruhe ; ab 15. März 1926 Postauftrag

Donnerstag bis Samstag \

3 Ausnahme - Tage für
Kostüme und Röcke

DANIELS Konfektions-Haus
Jin rlxruhc . Wiihelmgtr . 3ß , 1 Treppe.

Elnzeloerkau! von Fabrikaten
süchs. Gardinen - Webereien

empfiehlt
für den Frühjahrs -Bedarf :

Gardinen / Stores / Bettdecken
Handarbeits - Stores

in den Extrabreifen von 180 bla 300 cm
in elnfaohen and feinsten Ausführungen .

Billiger als Selbstanfertigrans -

Paul Schulz
WaldstrnOe 33 , gegenüber dem Colosseum

DER NEUE

KALODERMAm wEiss^
i/r nacApetntichfirpßRigerißusumfd aui

edetßenStonmainfiaäen. fieTpeßeCfk
KALODERMA -WEISS
dringt wvniietSar' tndieiSjuteinundcer&l/il ihr1

jugendßtfietftißieu einenjarien ureißenlkinb
KALODEHMA - WEISS

der>

TibertiSerfiä/lfidi in ’tSuben zu
•Wr6ö «7% ^ 5JCe« ff

Als passende
Vstergeschenke

Zur Ronfirmarion
und Rommunion

empfehlen wir aus unseremVerlag:
HAUFFS WERKE

Ueue Ausgabe in 4 Bänden , von Otto HeuscheleGanzleinen E 22. — , Halbleder E 34.—
F . HEBELS WERKE

Neue Ausgabe in 3 Bänden , von wilh . Zentner .Halbleinen E IS.LS . Halbledev E 25 .—

SCHILLERS WERKE — Soeben erschienen!Neue Ausgabe in ö Bänden , von Rudolf Rrauß .Ganzleinen E 33 .— , Halbleder 0tft 51 .—
G . KELLERS WERKE

Neue Ausgabe in S Bänden mit SS Abbild . , vo»rGustavSteiner . Halbleinen E 44 .—, Halbledev E s§ .—
CFFO FROMV/lEL : SCHICKSAL

Neue Novellen. Ganzleinen E 3.90
OTTO FROMMEL : DER SILBERFISCH

Legenden und Märchen . Ganzleinen E 4.—
BADEN / 8o ktinstler . Natur -Aufnahmen

auf Mattkunstdruckpapier . Geleitwort von HermannEris Buffe . E 3.S0, Ganzleinen E L.—

DieBände derRlaffikerau « gaben
find auch einzeln lieferbar !

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom

Verlag C. F.Müller, Karlsruhe i. B.

Haus - Putz
Von Donnerstag

den II . März

Waschbürsten — • 48J 35.4 254 12 ^
Schrubber . i .ro « 4 45 -. 284
Cocosbesen ertra groß . 65 -4
Cocoshandbesen . 75g 254
Roßhaarkehrbesen 5.004352.85 1 .35
Roßhaarhandbesen • • i .so 1.65 754
Borstenkehrbeserr - • • - 2.101 .65 1 . 20
Borstenhandbesen • • 1.65135 654
Möbelbürsten . 1.35004 60 ->
Teppichfeger . 1.05054 80 *f
Teppichbesen . 2.101 .70 1 .10
Teppichbesen mit langem Stiel . . 1 . 25
Bohnerschrubber

mit Gelenk' und pr. Bürste • • 0.50 6.50 3 65
Klosettbürsten . «sj &j 454
Klosettbürstengarnituren 4.25 1 .85
Klosettwischer mit gu<em tu* • . 3. 25
Kleiderbürsten . 5.00 3.25 85el
Wichsbürsten . 2.201 .6545 ^
WoUbesen . 4.85 3 00 3 .10
O. Cona Wischer ges». mit stiei . 5 .10

-Preise bis ir.kl . SarnsW
den 13 Ma«

Kernseife , ca. 62 •/, Fettgeh.. iO Riegel 1
Kernseife , ^ rm

62 "'*
.
F?» Ä 28

,
Feurio - Seife
Seifenpulver Aula • • • 10 Pack 7o

Bohnerwachs 1 1*10
Garantiert aus 100°/« feinsiemTerpentinöl un

Edelwach
^ ierftesteHL

^ ^ ^ ^ ^
r ußbodenlack . lks
Stahlspäne kein , mittel, grob . hg 2» ,
Fensterputzer Fix - - - ssj
Putztücher . so .j 40j 35
Spültücher . 404 28^ 20
Fensterleder . 3.50 soj 38

Teppichkehrmasch . 10.001250 9 bO
Staubsaugsr . to— bis 12.5^

ein

'utzeimer verxinkl od . Emaille, Stück 8 3J
Spülkannen ca. lOLtr., r . AllSSllcheu t ° .
Kehrschaufeln ertra stark, lackiert 4»

Gasthaus zu den i Kronen
Heule

Schlachttag
Gut Mitia » . u. Abendtisch. PrimaneiteWelne- — . - - gi,fs. Moninger Biere. Ferdinand Weber .

täal. frisch , ver Psd . 2 SK»., sowie ff. « loE

dfmictti Härle, NellmeuliiO»
Strecke Mm- Frtedrlchshafen.

M Abschlag!
Um mein Lader in Konserven etwas zu räumen ,habe ich meine Preise für

ü Obst- u. Gemüse Konserven,
"

= der Helvetla -Conserven -Fabrik Groß -Gerau
ZSSZ bedeutend ermäßigt
ZZZ Sämtliche Koneerven sind aus Ernte 1923

Gemüse: Obst i
Spinat Ananas
Rote Rüben AprikosenTeltower Rübchen Apfelmus
Gewürzgurken BirnenErbsenm. Karotten Tomaten Frucht Erdbeeren

Leipziger Allerlei Tomatenmark Kirschen
erie in Scheib . Tomatenpüree Pfirsiche

Sellerie in Rippen Pfifferlinge PreiselbeerenSchwarzwurzel Steinpilze Mirabellen

Erbsen
Bohnen
Spargel
Karotten
Erbse
Leipz
Seile :

Konfitüreni
Orangen
Erdbeer
Himbeer
Aprikosen
Ananas
Johannisbeer
Kirschen usw.

offen und in 2 , 5,
10 u.23 Pfd—Eimer

Besonders preiswert : Ia fange Erbsen , ‘ /, Kilo-Dose 60 Pfg .
Man besichtige meine SpezialfensterI

Carl HagerHachf . Hermann Gentner
Karlsruhe, Karl -Friedrichstr. 22, Eingang Erbprinzenstr., Telephon 358

Till Lieferung frei Haus !
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Heldin des Alltags .
Berliner Roma»

von
Ernst Edl" - von der Planitz.

Copyright 1924 by Verlag A, Piehler & Co .,

(94)
Wittenberg und Berlin.

(Nachdruck verboten .)
^ ören Sie mal, Kernwald .

" schnaubte Pollerdas blatternarbige Männchen an , „das Faszikel
„Verlach " können Sie in den Ofen stecken. Mitden Plantagen ist eö Essig. Die sind uns richtigvor der Nase weggeschnappt worden. Wäre ichnur nach Erfurt gefahren, wie ich die Absichthatte ! Mer Sie AllerweltSweiser haben mir
abgeredet und geweiSsagt , es gehe auch schrift¬
lich. Hat sich was mit Ihrer Briefschreiberei!— Was sagen Sie ? — Ich hätte die Korrespon¬denz ja selbst diktiert? — Natürlich habe ich !Wenn Sie nicht imstande sind , so etwas emzu-fädeln, wer soll denn dann diktieren? ! MachenSie Schluß, Kernwald ! Machen Sie Schluß!Sie bringen ja heute doch nichts Gescheitesmehr fertig und stören nur Frau Halbitz beimScheuern. — Sind Sie nicht auch der Meinung ,Halbihin ?"

Lachend ging er hinaus , gefolgt von Karr ,der im Vorbeigehen dem ganz blaß gewordenenProkuristen zubltnzelte. Das überfleißige Fak¬totum hatte es in all den Jahren noch immer
nicht erreichh feststellen zu können , wann es dem
Chef bei dessen Gepolter Ernst war . und wanner scherzte.

Auf dem Potsdamer Platz verließ Karr Pol¬lers Automobil und bestieg einen Straßenbahn¬
wagen. Ihm war sehr unbehaglich zumute.Nicht so sehr die Pollersche Depesche war es , die
ihn verstimmte, als die große Enttäuschung, die
er soeben an Magdas Charakter erlebt hatte.
Diese heimliche Arbeit, um von ihm loszukom-
men , das war etwas, was er nicht mit ihrem

Wesen in Einklang zu bringen vermochte . Das
ganze Bild , das er sich bisher von ihr gemachtHatte, veränderte seine Züge. Und dieses Asio -zieren mit ihm war ihr also auch nichts anderes ,als einfach ein Vorwand , in die Branche ein -zndringen , eine Staffel , auf der sie zur völligenSelbständigkeit emporsteigen wollte. Nun sieso weit war , würde sie eines Tages vor ihnhtntreten und sprechen : „Herr Karr , ich wollteeine Frage an Sie richten. Ich möchte fragen,ob es nicht besser wäre , wenn wir die Firmaauflösen.

^
Beinahe hätte er laut aufgelacht über diesenglänzenden Abschluß seiner „Rettung "

, wenn ihnnicht ein junger kleiner Mensch, der ihm imWagen schräg gegenüber saß , so auffallend fixierthätte. Es war Vurleff , sein ehemaliger Buch¬halter , der jetzt nachlässig an die Hutkrempegriff, als finde er es nicht der Mühe wert , seinenneuen Hut zu strapazieren. Wie würde der
Mensch sich erst benehmen, wenn die Firma aus¬gelöst werden würde ! Der Wagen hielt. Karr
stieg aus , ohne den jungen Mann eines weiteren
Blickes zu würdigen.

Zu Hause angelangt , machte er sich daran ,allerlei Kleinigkeiten zusammenzupacken . Erhatte die Wohnung gekündigt und wollte zumnächsten Quartal ziehen . Eine neue Wohnunghatte er noch nicht. Aber mit dem Packenkonnte man nicht früh genug anfangem Er
hatte hierzu nur täglich ein Stündchen nach
Geschäftsschluß übrig . Im Nebenzimmer decktedas Dienstmädchen den Tisch für daS Abendbrot.

Karr kramte mechanisch in seinen Papieren .Seine Gedanken waren nicht bei der Sache .Ja , es fragte sich , ob er überhaupt wußte, waser tat . Endlich gab er es auf. Er setzte sichin die Sosaeckc und versuchte zu lesen . Aber
auch dieser Versuch scheiterte . Er legte die
Zeitung weg und versank ins Grübeln . Er hörtenicht, daß draußen leise die Glocke gegangenund das Dienstmädchen die Korridortüre geöff¬net hatte.

»Ist Herr Karr zu Hause ?" fragte Magda.

Und als das Mädchen bejahte, trat sie ein undlegte vor dem Spiegel ab. „Sie können ruhigin die Küche gehen , Fräulein, " sagte sie. „3d)weiß ja hier Bescheid und werde mich selbst mel¬den . Der Herr ist ja wohl in seinem Zimmer.
Nicht wahr ?"

Der flinken Küchenfee, die ein Rnmstück amFeuer hatte, war es ganz genehm. Sie eilte
durch das Berllirer Zimmer nach ihrer Kücheund überließ es Magda , selbst anzuklopfen.

Aber Magda klopfte nicht. Sie stand mehrereMinuten an der Türe , um das stürmische Pochenihrer Pulse zu beschwichtigen. Dann legie siedie Hand auf die Türklinke und öffnete leise.Da saß der Mann , der entscheiden sollte überdie schwerste Frage ihres Lebens, der endlichKlarheit bringen sollte in diese unhaltbare ver¬worrene Situation . Aber er sah sie gar nicht.Er starrte gerade vor sich nieder, den Kopf in dieHand gestützt, wie jemand, der nicht die Ent¬
scheidung kennt , wohl aber selbst von hundertungelösten Fragen bestürmt wirb . Wieder warenseine Gedanken dort angelangt , wo sie im Stra¬
ßenbahnwagen vor kurzem umhergeirrt , undwieder kam es über ihn wie eine B,non . in derer Magda Wegner lautlos über die Teppicheauf sich zuschreiten sah , wie sie vor ihm stehenblieb und zu sprechen begann : „Herr Karr , ichwollte eine Frage an Sie richten . Ich möchtefragen, ob . . ."

Aber mein Gott , das war ja gar keine Sin¬
nestäuschung! Hier dicht vor ihm stand MagdaWegner in ihrem schlichten schwarzen Kleid und
stockte plötzlich, als er den Kopf zu ihr erhob .Und jetzt sank sie vor ihm in die Knie, beugtezitternd am ganzen Körper das Haupt auf seineHand und stammelte nur das eine: „Paul , lieberPaul !"

Aber der Ausruf sagte ihm mehr als tausendFragen und tausend Antworten . Er fuhr ihrmit der Hand über das volle Haar , das wiedunkles Gold im Schein der Tischlampe glänzte,hob ihr Gesicht zu sich empor und blickte ihr

in die feuchten Augen. „Du liebes, seltsam ^
Mädchen !"

Und als sie schwieg und nur mit einem
Lächeln antwortete , zog er sie zu sichSanft legte er den Arm um sie, und leise, Ö0” .
leise kam es jetzt von ihren bebenden Lipb^ '
„Ich Hab' dich ja immer geliebt . Immer .

— Ende . —

Nach Beendigung unseres mit allgeniei ^Beifall cnrfgenommienen Romans ,jheldi
des Alltags " bringen wir unseren
zunächst eine reizvolle , am Bodensee spielcn^Novelle des bekannten Konstanzer
Paul Sattele : •

„ Das Barockhäuschen "
Als nächsten laufenden Roman haben ^eines der interessantesten und spannendi ^

Werke von Olga Wohlbrück erworben , die ,
eine der meistgelesenen Schriftstellerinnen, dnr ^ihre in großen Berliner Zeitschriften erschien^
neu , fesielnden Gesellschafts - und Künst-l^ '
romane den meisten unserer Leser bekannt
dürste.

„ Romantik "
ist der Titel unseres neuen Romans . Und
lich romantisch , fremdartig schillernd sind
maniingfachen, bewegten Schicksale, die da
bunten Bildern , bald aus deu Kreisen der rum '
schen Aristokratie, bald aus dem wechselvoll̂
Dasein eines jungen, ringenden Künstlers . ^einer Meisterschaft gezeichnet sind , in der
Vorzüge der glänzenden Tarstellungskunst ^
Wohldrück zur Geltung kommen.
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Aus dem Stadtkreise
. Eine Ludwig-Baumann -Ehrung .

Juni wird der badische Komponist
Vaumann in Karlsruhe 60 Jahre alt :

J « em Gebiete des deutschen Männergesangß
l»z Markante Persönlichkeit , ein Mann , der
«„ . Zehrer der deutschen Mäunerchorliteratur
Ö6u«

em Aufblühen dieser volkstümlichen Kunst -
einen nicht unwesentlichen Anteil hat.

»erin ouhl seiner Chorschöpfunaen ist nicht
ÜE

"k - Sie werden allüberall aesunaen, weil
aut sanglich sind. Sic sind im Leben

bilde
" t. Sie sind Gemeinschaftsmusik . Sie

LJ 1.1 Gemeinschaft und stehen in lebendiger
o , udung mit dem Volke ,

ein il 'Uen Ehren gab der Männergesangver-
^ . "Sängerbund" Mannheim -Käfertal einen
^ umann-Abend «.

Ludwig Malsch - Mannheim
ii „ i° als treuer Hüter der Baumannschen Muse
gEV», ^"uiechslungsretchen Bortragsvlan auf-

'̂. und die ungemein ausaefeilte Wieder -
. r Chorwerke wie „Der Morgen ",

r^ sMIicd"
. „Korsarengesang", „Handwerks-

i„,̂ ^ ulieü"
, „Der Schmied ", „In die Ferne"

^ -Mlich „Der Bcrgstrom" bedeuteten für die
W^ uyrenden wie für den anwesenden Kompo -

vollen, spontanen Erfolg . In Wür-
>»»»» , e ' tter Verdienste wurde Ludwig Bau-

Ehrenmitglied des konzertgebenden
F "' s ernannt .
ob » Ausnahme der drei Violinsoli. die der

" es gefeierten Komponisten Erwin
tonschön vortrng , waren auch die

dxx ^assolovorträge seine Schöpfungen , für die
iei- Karlsruher Konzertsänaer Karl Müller
'infeJj* klangvollen und kernigen Tenorbariton
=ättrt ' • Bedauerlicherweise behinderte den
i,s , aer eine Indisposition an der vollen Ent-
litz»

" " a seiner schönen Mittel . Die beiden So-
Uĥ r.ipitröen von Gerda Baumann gewandt
Zacher am Flügel begleitet.

sich unmittelbar anschließenden Fest¬
ig - äs eine Reihe befreundeter Vereine

L^ en Umgebung mit weiteren Bau-
ebi ,„ Chören verschönte , trat die tiefe Ver-

für den Jubilar aus alle» Ansprachen
in Erscheinung . Schlickt und einfach" e der Gefeierte für die Ehrungen .

R . Hunek .
*c Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten über

Di
Astern .

iibx.'E " mäßigten Sonntagsrückfahrkarten gelten
Ilh. Litern von Gründonnerstag , mittags 12
italfi

'
m ium Ostermontag einschließlich. Jnncr -

jez . akeser Geltungsdauer können die Karten an
»ur Hin - und Rückfahrt benützt wer-

t-gl,Freigabe der Schnellzüge für Sonn -
s„L «kaiten ist bekanntlich seinerzeit nur ver-
B c „ Eise bis 28. März erfolgt. Der Badische
b\t:: kehrsverband bemüht sich darum , daß
^ '. sowohl im Interesse der Reisenden als
^ Ne P Reichsbahnverwaltung, als ideal befun -

^ Badische Gedenktage.
März 1880 starb zu Freiburg Bartho -

icu«
s Herder , der Begründer des großen,'e weltbekannten Vcrlagsgeschäftes.

^
Änderungsvorschläge für die Fernsprech-

gebührenpolitik.
ix^ Er Zentralverband des Deutschen Großhan¬
del erneut seine Abänderungsvorschlägezu
^ . . augenblicklichen System der Fernsprech -
fteri, ren in einer Eingabe dem Reichspostmini -

bekanntge -' -'^en . Darin wird der Ent-
uin? Reichspost , wieder auf Anleihen zur
iih- °kkzierung von Neuanlagen und ähnlichem
„kt .^ SEhen , bringend befürwortet , da er geeig-
hx-.Erscheint , eine Senkung des Gebührenniveaus
bxtzjEMsühren. Gleichzeitig wird jedoch als un-
der„»

' notwendig vorgeschlagen , auch eine Aen -
IttffPT»

® d>es Systems in der Weise eintreten zu
daß die Lasten gleichmäßiger als bisher

wvr , t werden. Es könne nicht weiter verant -
Äieu kverden, daß der geringe Prozentsatz der
bx , kwrccher zugunsten der Wcnigsprecher stärker
g.^ uet wird. Von diesem Grundgedanken aus-
ri^ kkd, soll eine Acnderung der Tarife für Ein-
tz . j Ungen als auch für den Betrieb erfolgen.
i!^, ° cr Festsetzung der Gebühren für die Ein-
j^ knng müsse grundsätzlich berücksichtigt werden,
tls * üch nur um leihweise Hergabe der Ein-
la^ 'Ungen handelt : der größere Teil der An -
t.W Müsse unbedingt durch Anleihen und Be-

^
berschüsse gedeckt werden. Die Einrich -

wj .?dgebühren , deren Ermäßigung gefordert
treffen alle Teilnehmer gleichmäßig ,
für die Berechnung der Betriebsgcbühren

Pauschaltarif grundsätzlich von der Post ab-
ilrm wird , wird vorgeschlagen , daß neben
ers ^ ^undgebühr eine mäßige Gesprächsgebühr
g.^ >ben wird. In der Grundgebühr müsse eine
D,- n? Minüestzahl der Gespräche enthalten sein,
sjj

E kSesprächsgebühr dürfe nicht über ca. S Pfg.
s^ vas Einzelgespräch hinausgchen. Eine Herab -
fMng Hxx Fcrngesprächsgcbührcn besonders
er! nahen und mittleren Entfernungen soll
, -j^ lcht werden. Das System der Gcsprächs -
tz.^kung , das beibehaltcn wird, müsse weiter
^ kvvllkommnet werden. Solange dies nicht der
vÄ ' sei. müsse ein höherer Prozentsatz für die

hier in Anrechnung gebracht werden. Im
tz . Ue der Beibehaltung der Staffelung bei der

, öelgesprächszählung sei , um einen gerechten
" *? ich für die Vtelsprecher zu erreichen , dieS tzahl der auf sämtlichen Apparaten einer

geführten Gespräche der Berechnung zu-

Große Ltnterschlagungs- und
Erpressungs -Affäre.

Ter 26 Jahre alte verheiratete Kaufmann
Kurt Moser , Rechner der Ortsgruppe Karls¬
ruhe eines Verbandes, ist wegen Unterschlagung
von Geldern verhaftet worden. Es handelt sich
um einen Betrag von 2 :5 000 Mark , den Moser

, in den letzten zwei Jahren nach und nach unter¬
schlagen hat. Das Geld ist restlos von ihm ver¬
braucht worden.

Wir erfahren zu der anssehenerregendenVer¬
haftung noch folgende Einzelheiten :

Außer Moser ist die Tänzerin Anna Marie
B e ck , die hier unter dem Namen Ellen R o n s -
s o w lebte , deren Freund Egon M a r z i a u und
ihr Dienstmädchen Olga Schmäh verhaftet
worden. Die Roussow , die aus Stuttgart
stammt , lebte seit 1024 hier in Karlsruhe auf
sehr großem Fuße . Sie ist 25 Jahre alt : ihr
Freund stammt aus Altona , ist 40 Jahre alt und
von Beruf Buchdrucker . Vielfach gaben sich dke
beiden als Ehepaar Marzian aus : sie lebten zu¬
sammen zuletzt in einer Wohnung der Drais¬
straße . Ellen Roussow trat als Tänzerin auf,
erstmals bei der großen Mobeschau im Herbst
letzten Jahres in der Fcsthalle . Sie fiel hier
und auch später durch ihre raffinierten Kostüme
auf, die teilweise außerordentlich kostbar waren.
So erzielte sie bei Maskenbällen in der Karne¬
valszeit verschiedene Preise, u . a . hier in Karls¬
ruhe als „Revue" und in Baden-Baden als
„Gräfin Maritza"

. Sie hatte Tanzunterricht in
Baden-Baden genommen , wo sich auch Marzian
zum Tänzer ausbilden lassen wollte . Ihre
Tänze studierte Marzian zum Teil mit ein . Bei
mehreren Gelegenheiten trat er als ihr Jm -
pressario auf und bei einigen Vereinsfestlichkei¬
ten fungierte er trotz eines kleinen Sprachfeh¬
lers als Ansager. Die Roussow verlangte für
ihre Tänze ein ganz übermäßiges Honorar ,
worauf vor allem Marzian stets mit aller Ener¬
gie bestand . So verbot er einmal der Roussow ,
unter 80 Mark für den Abend zu tanzen.

Im November 1824 lernte die Roussow in
einem Kabaret den Kaufmann Moser kennen .
Auf raffinierte Weise verstand sie cs , mit ihm in
nähere Beziehungen zu treten. Da Moser ver¬
heiratet ist , nutzte sie ihre Beziehungen erpres¬
serisch aus und erhielt so 10 000 Mark . Trotz¬
dem suchte das saubere „Ehepaar" noch weitere
Leute zn schädigen und bezahlte seine großen
Rechnungen nicht, sodaß sie allmählich in Karls¬
ruhe bekannt wurden. AnS diesem Grunde such¬
ten sie ihre Hochstapeleien in Baden-Baden fort-
zusctzen. Bet der Rückkehr von Baden-Baden
am Dienstag abend wurden beide hier verhaf¬
tet. Die Roussow hatte wertvolle Kleidungs¬
und Schmuckstücke mitgcbracht . Sie gab au , die
Gegenstände zur Ansicht erhalten zu haben . Das
uneheliche Kind von VA Jahren wurde ins Kin¬
derheim gebracht . Das Dienstmädchen Olga
Schmäh wurde verhaftet, weil sie im Verdacht
der Beihilfe zur Erpressung und Gcwerbs-
unzncht steht.

Die Unterschlagungen kamen bei der Prü¬
fung d c r K a s s e des Verbandes heraus . Mo¬
ser, der ehrenamtlich arbeitete, fehlte wegen
Krankheit. Die Sitzung wurde verschoben und
Moser ersucht, sofort einen vollständigen Kassen-
abschlutz vorzulegen. Als sich der Abschluß ver¬
zögerte , wandte sich der Landesverband an die
Bank, wo festgestellt wurde, daß Moser Schecks
mit größeren Beträgen ausgestellt hatte, die die
Roussow abhob . Die Kriminalpolizei wurde be¬
nachrichtigt , worauf die Festnahme Mosers er¬
folgte .

Das schamlose Verhalten , durch das der betref¬
fende Verband nicht nur materiell, sondern auch
ideell schwer geschädigt wird , kann gar nicht
scharf genug verurteilt werden. Hier sind in ge¬
wissenloser Weise Gelder durch einen leichten
Lebenswandel verschwendet worden, die für hohe
Zwecke oft unter großen persönlichen Opfern der
Geber bestimmt waren . Die Unterschlagungen
werfen ein grelles Licht auf die gesunkene Moral
unserer Zeit.

Der Karlsruher Einzelhandel
(Ortsgruppe Karlsruhe der Landeszentralc des
Badischen Einzelhandels) hielt gestern abend im
„Löwenrachen " seine 19. ordentliche Mitglieder¬
versammlung ab, die sehr stark besucht mar.

Der von Herrn Walther Westphal er¬
stattete umfangreiche Geschäftsbericht bezeugte
eine außerordentlich rührige Tätigkeit innerhalb
des Karlsruher Einzelhandels, die nicht nur den
Mitgliedern , sondern auch der Allgemeinheit zu¬
gute kam. Sowohl der Geschäftsbericht , als auch
der Kassenbericht, den der Rechner der Vereini¬
gung , Herr Robert Knauß , verlas , wurden
mit lebhafter Anerkennung ausgenommen und
dem Gesamtvorstand einstimmig Entlastung er¬
teilt.

Bei den Wahlen wurde an Stelle des zu-
. rückgetretenen Herrn Langer einmütig Herr
B e n s i n g c r (Fa . Holz -Gutmann ) zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden gewählt , im übrigen
bleibt der Vorstand in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung bestehen.

Den Regularien folgten mehrere interessante
Referate . Zunächst sprach der Landesvorsitzendc
des Badischen Einzelhandels . Stadtrat Rudolf
Hugo Dietrich über bas Thema „Tie Stel¬
lungnahme des Einzelhandels zum Preisabbau
der Reichsregierung" . Ter Redner legte an
Hand unerschütterlichen Materials überzeugend
dar , wie ungerechtfertigt die seinerzeitigen Vor¬
würfe geaen den Einzelhandel in HinOckt a -,f
die Preisgestaltung warcil und welche Schritte
seitens der Organisation unternommen wurden,
um die Reichsregierung und die Ocffcntlichkcit
von dem Wahne abznbringen, als läge cs in der
Hand des Einzelhandels, willkürliche Preis¬
bewegungen nach oben oder nach unten hervor¬
zurufen . An die Mahnung zum treuen Zusam¬
menhalten knüpfte der Redner die Aufforderung:
„Tue jeder sein Teil , dem Ganzen zum Heil

" ,
denn nur aus intensivster Mitarbeit aller könne
dem EinzelhandclSstand eine bessere Zukunft er¬
stehen.

Vcrbandsdirektor Steinel entrollte in sei¬
nem dann weiterhin folgenden Referat ein an¬
schauliches Bild über die Vertretung des Einzel¬
handels in Stadt , Land und Reich, bei den Re¬

gierungsstellen und im vorläufigen RcichSwirt -
schaftsrat , sowie in den öffentlich-rechtlichen
Körperschaften . Hand in Hand damit schilderte
der Redner den inneren Aufbau der Organi¬
sation des Einzelhandels und schloß mit einer
scharf nmrisscnen Beantwortung der Frage :
Was tut uns heute not ?

Beiden Rednern wurde seitens der Versamm¬
lung für ihre interessanten Darlegungen lebhaf¬
ter Beifall zuteil, ein Dank, dem der Vor¬
sitzende , Herr Otto Frcundlieb . auch noch
in besonders herzlichen , anerkennenden Worten
Ausdruck verlieh.

Weiterhin gab dann der Leiter der Stcncr -
abteilung der Landeszentralc des Badischen Ein¬
zelhandels, Finanzrat Liebler , einen zahlen¬
mäßigen Ncbcrblick über die ungeheure Steuer¬
last des Einzelhandels unter Berücksichtigung
sämtlicher Stenern und gemeindlichen Umlagen.
Es dürfte allgemein interessant sein , auf dieses
Referat , ans dessen Inhalt auch ein Bild dar¬
über gewonnen werden konnte , wie stark die
Steuerlasten auf die Preisbildung drücken , ge¬
legentlich an dieser Stelle zurückznkommen . Die
Versammlung » ahm das Referat mit großem
Interesse und Beifall entgegen . Eine auf die
Grund - und Geiverbeitcucr Bezug habende Ent¬
schließung wurde einstimmig angenommen und
der Verbandsleitung zur weiteren Veranlassung
übergeben.

Es entivann sich noch eine kurze AuSsvrache,
in deren Verlauf Stadtrat K ü n k e l ans die be¬
kannten Vorgänge innerhalb der Wirtschaftlichen
Büracrvercinigung zn sprechen kam und die
Versammlung bat , aus Gründen des zweifellos
betroffenen Allgemcinintcrcsscs Stellung dazu zu
nehmen .

Die Versammlung erkannte einmütig den von
Direktor Steinel in dieser Angelegenheit einge¬
nommenen Standpunkt als allein richtig an und
sprach Herrn Steinel für seine auf dem Rat¬
haus geleistete Arbeit durch Erheben von den
Sitzen Vertrauen . Dank und Anerkennung aus .
Sodann wurde die Versammlung um 11 Uhr
vom Vorsitzenden mit Worten des Dankes an
die Teilnehmer geschlossen .

gründe zu legen . Abschließend wird beantragt ,
daß die angeregten Aenderungen sobald wie mög¬
lich dnrchgeführt werden, da für die Gewerbe¬
treibenden bei der augenblicklichen Wirtschafts¬
lage jede Erleichterung von allergrößter Bedeu¬
tung ist .

Ter Verband glaubt aus verschiedenen Anzei¬
chen schließen zu dürfen , daß die Reichspost Aen -
dcrnngen in dem angegebenen Sinne nicht ab¬
geneigt ist.

*

Dienstjnbiläum. Am heutigen Donnerstag
kann Hausmeister Jakob E h r l e r an der Pesta¬
lozzischule sein 25jährlges Dienstjubi¬
läum feiern, aus welchem Anlaß dem stets
diensteifrigen und zuvorkommenden Beamten

auS allen Kreisen der Bevölkerung Glückwünsche
und sonstige Ehrungen zugegangen sind . Die
HauSmeistcrvcreinigungüberreichte dem Jubilar
und dessen Gemahlin wertvolle Geschenke mit
passender Widmung, wofür beide herzlich dank¬
ten . Die genannte Vereinigung wird noch einen
besonderen Ehrenabend für den Jubilar veran¬
stalten .

Konzert ans dem Schloßplatz . Ter Mnsikvercin
Harmonie gibt am Sonntag nachmittag 8 Uhr
auf dem Schloßplatz ein Platzkonzert.

Mittlerer Justizdicnst. Im April d . I . wird
wieder eine beschränkte Anzahl von Anwärtern
für den gehobenen mittleren Justtzdienst lJustiz -
anwärter ) , und von Anwärtern für den ein¬
fachen mittleren Justizdicnst (Büroanwärter )
aufgenommen werden. Die Aufnahmegesuchc

sind in der Zeit vom 15. März bis 7 . April d . I .
beim Jnstizministcrinm einznreichen . Zivil¬
anwärter haben ihre Gesuche durch Vermittlung
des Amtsgerichts, in dessen Bezirk sic ihren
Wohnsitz haben , vorznlcgcn.

Für Briefmarkensammler veranstaltet der
größte englische Sammlervcrein ein Preis¬
ausschreiben . Am Wettbewerb können sich
Sammler aller Länder beteiligen. Der erste
Preis ist eine Freifahrt zur Ausstellung 1926
nach New Nork . Die Bedingungen sind zu er¬
fahren durch Major R . I . S . Gold. London
E C 4 , 44 Fleet Street .

Deutscher Abend . In dem Bericht muß der
Name Kuhnert unter den an der Aufführung
mitwirkenden Herren Krone beißen .

Süddeutscher Musikcrtag . Am Samskag , 13 .
und Sonntag , 14 . März , findet im Bürgersaal
der ordentliche Vcrtrctertag dcö Südd . Mu¬
si k c r v e r b a n d c s statt . Dem Verbände ge¬
hören 300 Musikvcreine Süddcutschlands mit
4000 ausübenden Mitgliedern an .

Besuch der Feuerwache . Am Dienstag nach¬
mittag besichtigte in Anwesenheit des Oberkom -
mandantcn Heu ß er , der Adjutanten Schön¬
herr und Porr , sowie des Hanptmanns der
Bahnhofscuerwchr Klohc und des Herrn Ka¬
chel von der Firma Metz der Direktor der
Moskauer Feuerwehr , der bei der Firma
Metz 10 Maschinenlcitcrn und 10 Motorspritzen
in Auftrag gcgebeir hat , die Feuerwache . Nach
Besichtigung der Gerätschaften und des Schlaf -
saalcs, begab man sich ans Stcighans , wohin die
Feuerwache durch den Obcrkommandantcn Heu -^
her gerufen wurde. Hier fand eine Spritzen¬
probe statt , die einen sehr guten Verlauf nahm .
Nunmehr begab mau sich au den Neubau des
Fcncrhauscs dem Schmicdcrplatz und unter
Führung des Bauführers wurde dieser eingehend
besichtigt. -u-

Starkes Anwachsen der Bolksschulpslichtigen .
Die Anmeldungen der Volksschüler , die an
Ostern als A-B -C-Schützen antrcten müssen,
haben ein überraschendes Resultat ergeben .
2473 neue Volksschüler wurden anaemeldet ge¬
gen 1388 im Vorjahr . Das ist also eine Ver¬
mehrung der Volksschüler um 1085. Dieses ge¬
waltige Anschwellen ist zurückznfübren auf die
Rckordziffern der Ehcschlicbnngen in den Jah¬
ren 1919 und 1920.

Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner . Im
Interesse der Kleingartenbeweguna wird seit
langem den Besitzern von kleinen Gärten in der
Umgebung der Städte unter bestimmten Be¬
dingungen Fahrpreisermäßigung gewährt. Auch
in diesem Jahr wird diese Ermäßigung aufrecht
erhalten. Zur Erlangung dieses Vorteils ist
der Besitz eines Ausweises nötig, der auf beson¬
deren Antrag ausgchändigt wird. Als Klein¬
gärtner wird angesehen , wer Pächter eines
Kleingartens , d . h . eines Grundstückes von 200
biL 2500 Quadratmeter Größe ist. Anspruch auf
die FahrprciSvergünstigung haben außer dem
Besitzer auch die Ehegattin, die Kinder. Geschwi¬
ster , Schwiegereltern und Schwiegerkinder des
Kleingärtners , sobald sie seinen Hausstand tei¬
len . Die Fahrpreisermäßigung gilt nur bis zu
einer Strecke von 40 Kilometer Entfernung vom
gewöhnlichen Wohnort : es ist dann nur der
halbe Fahrpreis zu entrichten , und zwar nur
bei Fahrten zwischen der Station des Wohn¬
ortes und der dem Gartenarundstück nächstgclc-
genen Station . Die Ermäßigung gilt nur für
die dritte und vierte Wagenklasse . Ter Antrag
auf Ermäßigung , dessen Vordrucke an den
Fahrkartenschaltern zu haben sind , muß eine
Bescheinigung über die Eigenschaft des Antrag¬
stellers als Kleingärtner enthalten . Zuständig
für diese Bescheinigung ist die Gemeindebehörde
des Gartenortcs . Der Antrag muß 14 Tage
vor Inanspruchnahme der Ermäßigung bei der
zuständigen Stelle vorliegcn. Wird er geneh¬
migt. so erhält der Kleingärtner einen mit
Lichtbild versehenen

'Ausweis , den er dann zur
Erlangung der Fahrpreisermäßigung bei Lö¬
sung des Billets vorzulcgen hat.

Bier -Kabarett znm „Elefanten". Nachdem das
Februarprogramm von einer sächsischen Theater¬
truppe bestritten worden war , hat die Direktion
für März erstklassige Kabarettkräfte verpflichtet .
Gesang und Tanz , Ernstes und Heiteres wechseln
in bunter Reihenfolge ab. Als Ansager waltet
Karlheinz Linke - Reinhard mit Laune und
Humor seines Amtes. Den Abend eröffnet
Edith Carmen mit zwei Phantasietänzen.
Friede! Renz erntet mit ihren Alt-Wiener Lie¬
dern und Tänzen ebenfalls großen Beifall . Eine
sehr beachtenswerte Leistung zeigt Janoß Kitz
mit seinem temperamentvoll vorgcführtcn Ko¬
sakentanz . Mit einem wohlgeschulten Bariton
besingt Carlheiz Linke-Reinhard die Studenten¬
stadt Heidelberg . Der Humor ist durch M ä x -
ch c n Max , einem „Kölschen Jung "

, der durch
seine urwüchsige Komik fast eine Stunde ivahrc
Lachstürmc entfesselt, hervorragend vertreten .
Käthe D e f f I a n d und L i l i t h und I o n n y
widmen sich dem englischen Steptanz und ent -

Lleberall in -er Welt ,
wohin man auch kommen mag , kennt man sie Flügel uns
PianinoS von Bechstein , Blüthner , Gro »
t r » a n S t e i n w c g N a ch f„ sic sind »IS allererste
Fabrikate bekannt und geschätzt, sie besitzen Weltruf
ivi« keine anderen Klaviere . Diesen Weltruf haben sie
sich erworben durch die U e b e r l c g e n b e i t in Ton ,
Güte und Haltbarkeit : auS diesem Grund wer¬
den sie in allerersten musikalischen Kreisen benützt und
von den bedeutendsten Künstlern gespielt. Ein « schön«
Auswahl der Flügel und PianinoS dieser Weltsirmen
finden Eie beim Vertreter Ludwig S ch w e i S g u t ,
Karlsruhe, Erbprinzenstr . 4 (beim Rondcllplatz ) .

»-„» «ÜMl!« der FRÜHJAHRS-
“Badisch . Hausfrau-
verbunden mit hauswirtschaft¬
licher Ausstellung und großer

der Firmen Michel-Bösen, Damen-Konfektion , Geschw . Gutmann, Damenhüte, Schuhhaus Loew -Hölzle ,

Julius Strauß , Strümpfe u . Schals , Friedrich Bios, Taschen u . Schirme , E . FIuber , Teppiche u . Dekorationen

am Mittwoch, 17 . März 1926 , nachm . 3 Uhr und abends 8 Uhr, im Saa ! der „Eintracht“ Karl-Friedrichstr .

Mitwlrkende : Opemsängerin Hete
STECHEKT und* Kammersänger Wilhelm
NENTWIO vom Landestheater Karlsruhe ,
Benno HALLER - Zürich (Rezitationen )
Kintrtttnprelno : im Vorverkauf : Saal
Mk . 2.50, Galerie Mk . 1.20 ; an der Tages -
u .Ab e n d k a s s e ; Saal Mk.3 .—, Galerie Mk. 1.60
Vorverkauffcstellen : MICHEL - RÖ8EN,
Ka?serstr .74, Geschw .GUTMANN, Kaiserstr .122 ,
Friedrich BLOS, Kaiserstraöe 104, Schuhhaus
LOEW-HÖLZLE , Kaisers * . 187. Jul .STRAUSS.
Kaiseretr . 189 und E . HUBER , Kaiserstraüe 236



Seite 6
ledigen sich ihrer Aufgabe in bester Weise. Den
Schluß des Abends bildet eine Burleske „Der
Nihilist, oder der Mann mit den drei Frauen ",
die nochmals den Humor zu seinem Recht kom¬
men läßt . Die Pausen werden von der Haus¬
kapelle (Jazzband ) durch gefällige Musikstücke
in angenehmer Weise ausgefttllt .

Schwerer Antonnsall . In der Nacht zum
Mittwoch gegen 2 Uhr fuhr ein Personenkraft¬
wagen in ziemlich schnellem Temvo in eine
Aufgrabungsstelle der Kaiserstraße. Ecke Fasa¬
nenstraße, wodurch der Führer des Autos , ein
Baumeister aus Pforzheim, die Herrschaft über
den Wagen verlor . Der Fahrgast , ein 22 Jahre
alter Kaufmann von hier, wurde ans dem Wa¬
gen geschlendert und blieb blutüberströmt lie¬
gen . Er wurde in das Städt . Krankenhaus
eingeliefert. Der Kraftwagen wurde schwer be¬
schädigt.

Brandschaden. In einem Hause in der Tta -
Lelstraße geriet ein auf dem Gasherd stehender
Fettopf in Brand , wodurch ein Kttchenschaft und
zwei Bügelteppiche ebenfalls in Brand gerie¬
ten rmd teilweise verbrannten . Es entstand
ein Schaden von etwa 8V Mark.

Wege» Sachbeschädignng ' gelaugten 2 Per¬
sonen von hier zur Anzeige , weil sie in der
Nacht vom 8 . auf 9. ds . Mts . im Gewann Wei¬
heräcker einen Gartenzaun mutwillig umrissen .

Zusammenstoß. Ecke Kaiser- und Herrenstraße
stieb gestern nachmittag ein aus der Herren¬
straße kommender Personenkraftwagen mit
einem Straßenbahnzug der Linie 4 zusammen ,
wodurch der rechte Kotflügel und bas Trittbrett
des AutoS beschädigt wurde.

Festgenommen wnrden : ein leü. 23 Jahre
alter Kaufmann aus Preußisch -Holland wegen
Totschlags und Erpressungsversuches: ein verh .
22 Jahre alter Autoschlosser ans Berlin wegen
EinbrnchSdiebstahls, dessen 22 Jahre alte Ehe¬
frau von hier wegen Hehlerei: ein verh. 26
Jahre alter Kaufmann von Tilsit , wohnhaft
Her , wegen Unterschlagung von 28 000 Mark,
zum Nachteil einer hiesigen Ortsgruppe : eine
38 Jahre alte ledige Tänzerin ans Stuttgart
wegen Erpressung: ein gesch. 40 Jahre alter
Buchdrucker von Altona wegen Beihilfe zur Er-
preffnug und Zuhälterei : eine Händlerin von
Douchery wegen Betrugs : ein Studierender von
Essen wegen Zechbetrugs: ein Bankbeamter von
München wegen unerlaubten Handels mit Ko¬
kain : ein Reisender von Diefflen, der vom
Amtsgericht Mannheim zum Strafvollzug ge¬
sucht wurde, ferner 10 Personen wegen verschie¬
dener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine .
Liederhall«. Ans vergailgemm Samstag waren di«

Danaer der Liederhalle zu einem gemütlichen Bier¬
abend in den Saal HI der Brauerei Schrempp cinge-
laden . Wenn bald nach Beginn in dem dichtbesebten
Saale schon eine fröhliche Stimnrnna herrschte , so war
da» in erster Linie dem von der Brauerei Schremov
dargebotenen famosen Gerstensaft »u verdauten . Kür
dem musikalischen Teil sorgte Sangesbr . Stanelle
mit einer in oberbayerischer Gebirgs -tracht anstretenden
Kapelle des Mven -vereinS , deren Darbietungen mit
großem Beifall ausgenommen wurden . Der 1. Präsident ,
Gnmnastaldirektor Karl « gedacht « in seiner Begrü¬
ßungsansprache in feinsinnigen Worten des 100. Ge¬
burtstages des Dichters Josef Viktor von Scheffel und
ließ darauf Kompositionen am Klarier folgen, di« , in
meisterhafter Weis« vorgetragen , ihren Eindruck auf di«
Zuhörer nicht verfehlten und reichen Beifall erzielten.
Mit gesanglichen Einlagen erfreuten die Sangesbr .
Müller vom 1. Tenor und vom 1. Baß , die wesent¬
lich zur Verschönerung des Abends beigetragen haben .
Besonders hervorznheben sind noch die heiteren und
humorvollen Vorträge des altbeioährten SangeSbr .
Held , di« manchmal stürmische Lachsalven auslösten .
Sangesbr . Mühl von der Liedertafel Speyer über¬
rascht« noch mit einem von ihm selbst verfaßten Gedicht
in pfälzischer Mundart , das allgemeine Heiterkeit er¬
weckt« . Das Programm war so reichhaltig, daß nur
wenige gemeinsam« Chöre gesungen werden konnten,denn allsurasch Vergingen di« schönen Stunden und als
zum Aufbruch gemahnt wurde , trennte man sich nur
schwer , doch wird allen Teilnehmern der wirklich ge¬
mütliche Bierabend , der sie den Alltagssorgen einige
Stunden entrückt hat , noch recht lange in angenehmer
Erinnerung bleiben . F .

Der Bürgern » «!« Bulach hielt im Gasthaus »um
Erbprinzen seine PtonatSverfammlung ab. Die Haus -
kavelle des Bürgervcreins , Hermann Marti « (Klaviers .
Alfred Merkel (Violine ) und Hans Bur » (Jazchanb )
füllte di« Pausen mit exakt »orgetragenen Musikstücken
a »S und erntete dafür reichen Beifall . Der Vorsitzende
Ftchthaler , gedachte zunächst des süngst verstorbe¬
nen Wilhelm Knvbloch, eines treu bewährten Mitglie -
d«S des Bürgervereins , zu dcsien ehrenden Gedenken
sich die Anwesenden von den Sitzen erhoben . Dann be¬
richtet« er über die Entwicklung des Bürgervereins ,-essen Miigliederzahl sich laufend mehre, da in der letz¬
ten Verwaltungssitzuna wiederum 8 neue Mitglieder
aufgenommen wurden . Dem Bürgermeisteramt wurde
am 8 . Januar eine Eingabe unterbreitet mit der Bitte ,
um Instandsetzung der Skeuaulagstratze, der Kriedrich-
itraße und der Wieieustraß« . Auch wurde die Ausbes¬
serung der Houpt -Kreisstraß « angeregt . Ferner wurde
Ser Wunsch ausgesprochen, daß den Kriegergräbern end¬
lich eine pflichtgemäße Pflege , durch Einfaflung und
Neuanlegnng zuteil werde. Ebenso wäre es angebracht,
wenn baldigst in OrtSmitte , am geeignetsten an der
Kirche , die Gedenktafel der im Weltkriege Gefallenen
erstellt wird , nachdem für diesen Zweck Anfang des ver-
gangenen Jahres 1800 M . bewilligt wurden , die im
Voranschlag enthalten sind. In der gesamten Einivoh -
nerschaft Bulachs berrscht kein Zweifel darüber , Satz
dies« Wünsche nicht nur durchaus berechtigt sind , son¬dern schon längst hätten erfüllt sein miisicn, wenn nochetwas Jntcresie sür das Wohl der Gemeind« und ihrer
Einwohner vorhanden iväre . Die Antwort , die der Ge-
meinderat auf die Eingabe unterm 8. Februar 1926 er-

Karlsruher Tagblatt, Donnerstag, den 11 . März 1926
teilte , erregte daher in der Versammlung Erstaunen
und ironische Heiterkeit. Sie lautete kurz und bündig :
„Der Gomeinüerat bat in seiner Sitzung vom 4. Fe¬
bruar vom Schreiben des Bürgervereins Kenntnis ge¬
nommen und ging zur Tagesordnung über ." gez . Butz.
Man scheint ans dem Rathaus sehr merkwürdig « An¬
schauungen über die Pflichten und Rechte der Bürger
zu haben . — Es wurde u . a . besonders unangenehm
empfunden , daß man in der Ncuanlagftratze Sand auf-
tragen ließ , anstatt zu schottern . Dietz Straße iveist
min ein noch viel schlimmeres Bild als vorher auf .
Ein Begehe» zu Fuß ist unmöglich, Radfahrer und Mo¬
torräder verkehren auf den Gehwegen. Ein Arzt , der
kürzlich rasch zu einem Kranken gerufen wurde , blieb
mit seinem Auto fast stecken und erlitt dadurch einen
größeren Materialschaden an seinem Wagen . Ferner
wurde über die schlechte Beleuchtungsanlage in der Ge¬
meinde , di« noch in Eisen und Zink besteht, gesprochen .
Ter Zustand der Feldweg« , die vielfach von fremden
Fuhrwerken befahren werden , dürfte etwas besser sein,
u sw . E.

Veranstaltungen .
Orientverei « Karlsruhe « . D .O .B . Aus den heut«

abend 8 Uhr stattfindenden Lichtbildcr- Wortrag von
General Kannen gieß « r „ Mit den türkische» Bun -
desgenossen im siegreichen Kampf um die Dardanellen "
im Chemie-Hörsaal wird nochmals aufmerksam gemacht.
Jener „ Aniphibienkrieg" stellte nicht nur eines der
interessantesten und ruhmreichsten Kapitel im Verlause
der Ereignisse auf dem türkischen Kriegsschauplatz dar ,er bat auch di« Entwicklung der KriegSereignissc im
Osten , d . h . in Rußland entscheidend beeinflußt : denn
der Zusammenbruch der russischen Front wäre iinwög -
lich gewesen, wenn cs dem Landuiigsheer und den
Flotten der westlichen Entente -Mächte gelnngen wäre ,das Tor der Dardanellen zu durchbrechen und sich im
Schwarzen Rieer mit den russischen Verbündeten zuvereinigen . Kaiten -Borverkanf in der Buchhandlung
Bielefeld ,

Abendnnterhaltnng der Feuerwehr . Am Samstag ,18. d . M „ findet in der Festhallc die Abendunter -
Haltung , der seit Bestehen der Feuerwehr allseits be-
liebie und jeweils stark besuchte Feuer wehrball
statt . Wie alliährlich , so wird auch in diesem Jahreetwas Besonderes geboten, so daß der Ball sich seinen
Borgängern würdig an di« Seit « stellen darf . Tie
Tanzordnung liegt in den Händen de8 Herrn Brau -
naael , der die Einstudierung der von Damen auK-
gefübrtrn Tänze vornimmt . Di« gesamte Feuerwehr -
kapelle , unter Leitung des MustkdirektorS Jrrgang ,hat den musikalischen Teil in Händen . Karten fürEtnzusnhrciide sind bei Adjutant Poor , GoldenerAdler , erhältlich.

Allaemciner Deutscher Jagdschutzvereiu. Am 11. März ,abends 8 Uhr , findet im Saal III - er Brauerei

Schrempv , Waldstraße 16/18 , ein Lichtbtldervor -
t r a g von Major a . D . Bachelin , Direktor der
Deutschen Versuchsanstalt für -Handfeuerwaffen . Bcr -
lin -Hal« n !ce , über bas Thema : „Die neuzeitliche Ent¬
wicklung des Waffen - und Munitionswesens " statt . Da ,dieser Vortrag sehr interessant zu werden verspricht und'
der Jägerwelt Einblick gewährt in die Herstellung von
Waffen und Munition , sowie auf die Gefahren hin-
wcist, die durch unsachgemäße Herstellung und Behand¬
lung von Waisen und Munition entstehen können , ist
ein zahlreicher Besuch des Vortrages zu erwarten . Ti «
Mitglieder des Badischen Bundes Deutscher Jäger , der
Schübenaciellschast KarlSrnh « , des Vereins für Klein¬
kaliberschießen sind zu diesem Bortrag ebenfalls « inge-
laden . Der Eintritt ist frei. (Siehe die Anzeige.)

Standesbuch -Auszüge.
Todesfälle . 8 . März : Jakob Übrig , 77 Jahre alt ,

Tech » . Direktor , Ehem . 10. März : Sofie Sexauer ,
86 Jahre alt . Ehefrau von Wilhelm Sexauer , Blechner¬
meister: Auguste Bcis , 67 Jahre alt , ohne Beruf ,ledig.

Dagesanzeiger.
Man brachte die Anzeige».

Donnerstag . 11. März .
Bad . Landestbeater . Tk—1(H4 Uhr : „Fatinitza " .Städt . Sonzerthans (Bad . Lichtspiele ) : abends ! -8 Uhr :

„ Wunder der Schöpfung" .
Colosseum. Tägl . abends 8 Uhr : Bariets -Programm .Branerci Schrcmvv , Saal III : Lichtbilder-Vorirag .Orientverei « Karlsruhe : abends 8 Uhr : Lichtbildcrvor-

trag im Chemie-Hörfal der Techn . Hochschule.

Geschäftliche Mitteilung.
Richtiges Sparen will verstanden sein, denn es wäre

grundfalsch, z. B . bei der Ernährung Einschränkungen
vorzunehmen , die , zunächst nnmerklich, doch zir schweren
Schäden , namentlich bei Kindern , führen können .
Jeder Mensch braucht , um gesund »n bleiben , ständig
lebenswichtig« Aufbaustosie , die in einer anvenehmere »
Form , wie durch den Genuß der nahrhaften und wohl¬
schmeckenden Oetker-Puddings kaum geboten werden
können . Daß solch ein Pud 'ding, den man mit Milch.Butter , Zucker und wonröglich mit einem Ei einfachund leicht bereitet , ein gesunder und vor alle» Dingen
preiswertes Nahrungsmittel und kein S «blemmcr »ericht
ist, sollt « jeder Hausfrau bekannt sein. Wird er außer -
dem mit Fruchtsast oder mit frischen , gekochten ober ein¬
gemachten Früchten aufgetragen , so ist der Oetker-Pud¬
ding di« idealste Nachspeise , die « S gibt.

Berufswahl und Bemfsaussichten der Frau.
Auf Veranlassung des Karlsruher Haus -fr a u e n b unö s hielt am Mittwoch im Erb-

prinzenschlößle Fräulein Dr . Anders einenVortrag über „Berufswahl unö Berufsaus¬
sichten her Frau . Die Vortragende begann miteinem Vergleich der heutigen schweren Zeit undfrüheren Jahren , wo es so viel einfacher wareinen Beruf zu wählen oder wo man überhauptnicht an einen Beruf für die Tochter dachte , die
sich selbstverständlich verheiratete . Heutzutagestehen von 100 Frauen 34 im Berufsleben undjede siebte Frau ist ehelos. Der Gedanke „dasMädel heiratet doch einmal" ist ganz falsch , denndas , was die Tochter gelernt hat , wird ihrimmer, auch in der Ehe von Nutzen fein . Beider Wahl des Berufes sollte vor allem auch derArzt zu Rate gezogen werden . Denn nicht jedeKonstitution eignet sich sür den vielleicht gernegewählten Beruf , oft sind Gebrechen vorhanden,von denen man nichts weiß , ist es doch schon
vorgekommen , - aß Schneiderinnen farbenblindwaren . Für das Handwerk genügt Volks¬
schulbildung , aber eine bessere Schule kann auchda nur von Nutzen sein . Die Rednerin warntvor ungründlicher Ausbildung . Sie ist bei je-
dem Beruf , so auch beim Handwerk ein schwererschaden und kann niemals zu einer ordnungs¬
gemäßen Gesellen - und Meistcrprüfmlg führen-
Das Handwerk umfaßt für die Frau etwa dieBerufe der Schneiderin, Stickerin, Friseurin ,Buchbinderin, Gärtnerin , Musterzeichuerin fürTextilindustrie, Photographin . Ueberall 3jährigeLehrzeit oder entsprechende anerkannte Schule ,evtl - auch Lehrzeit und Schule , bei verschiedenenBerufen Kunstgewerbcschule oder Kunstschule
sind erforderlich . Für die künstlerischen Berufemuß natürlich unbedingte Begabung voraus¬
gesetzt werden, aber auch die Schneiderin undFriseurin u . a . können es mit ungeschickten
Händen zu nichts bringen. Bei der Gärtnerin
muß noch besonders auf eine feste Gesundheit
gesehen werden, denn sie ist oft großen Tempe¬
raturschwankungen ausgesetzt und muß sich viel
bücken . Die Blumenbinderin muß nicht aus¬gelernte Gärtnerin sein , aber auch bei ihr ist
Geschicklichkeit der Hände Bedingung. Die
Gartenbaulehrerin muß höhere Schnldbildunghaben , gute Gesundheit und eine mehrjährige
Ausbildung. Die sogenannte Mamsell und Ge -
flügelpflegcrin findet man nur in Norddeutsch¬land . In neuester Zeit wird auch eine Lehrzeitfür die Hausangestellten angestrebt , weil immer¬
fort ein Mangel besteht an gut ausgcbildetenKräften. In Ostpreußen ist das Lehrlings¬wesen im Haushalt schon sehr verbreitet.

Das Personal öes Gastgewerbes , die
Köchinnen , Wäschcbeschlicßcrinnen usw. gehenans den Kreisen der Hausangestellten hervor.Was ein Mädchen im Hausangestclltcnberuflernt , kommt auf alle Fälle der späteren Haus¬frau zugute- Dasselbe gilt von den Kranken¬
pflegerinnen . Tie müssen auch eiue ab¬

geschlossene Ausbildung haben mit Examen nach2 Jahren - Der Beruf der Kinöerpflegerinhängt damit zusammen , ebenso Jrrenpflegerin
und Wochenpflegerin . Die Heilgymnastikerin istein noch wem« gesicherter Beruf , auch der Beruf
der technischen Assistentin an Röntgenlaborato¬rien ist in Baden noch nicht geregelt, wohl aberin Preußen . Nachfrage ist immer für guteKräfte, die in Krankenhäusern gut bezahlt wer¬den. Der Beruf der Zahntechnikerin er¬fordert einen langjährigen Lehrgang. DieWohlfahrtspflegerin und Jugendfürsorgeri »baut sich ans Kranken- und Säuglingspflege aufn . muß den Abschluß einer Frauenschule haben .Sehr gute Gesundheit ist Bedingung. Der
Beamtenstand wird für die beiden lebten Be¬rufe angestrebt. Dann die Kindergärtnerin ,Jugendleiterin , Hortnerin mit Examen unter
staatlicher Aufsicht.

Zum Lehrerinnen beruf konnte dieRcdnerin nicht zuredcn , er ist überfüllt und die
Ausbildung ist in der Neuregelung begrisseu .Die Handarbeitslehrerin bat bessere Aussichten ,ebenso die Lehrerinnen an den Gewerbeschulen .An Hauswirtschaftslehrerinncn ist dringendesBedürfnis , sie können aber in Baden noch nichtausgebildet werden. Die Musiklehrerin hat esmit großer Konkurrenz aufzunehmen, besonders
auch mit halbausgcbildeten Kräften, wenigerdie Lehrerin für rhythmische Gymnastik . Bor
dem kaufmännischen Vekus warnt Frl . Tr .Anders nachdrücklich wegen der beängstigendenArbeitslosigkeit der Angestellten - Zuerst wur¬den die halb ausgebildeten Kräfte entlassen ,jetzt auch schon die besseren. Vor allem muß die
kaufmännische Kraft gut ausgebildet sein- Gute
Schulbildung, Kenntnisse im Rechnen u . Ortho¬graphie vor der Fachausbildung, die niemals
ans einer Schnellpresse lhalbjährliche Handels¬
schule ) geholt werden darf. Die Post - u . Bahn¬
assistentin ist auch nicht mehr so aussichtsvoll wie
früher , sie bedarf auch eines Examens. Der
Beruf der wissenschaftlichen Lehrerin ist über¬füllt, auch vor dem Studium der National¬
ökonomie ist dringend zu warnen , die fertigenKräfte arbeiten zum Teil mit 100 M Gehalt.
Auch die Chemikerin hat schlechte Aussichten ,50—100 Bewerbungen um eine Stelle . Tic Aus¬
sichten der Juristin mit 2 Examen sind nicht so
ungünstig, das Studium der Apothekerin ist nur
zu raten , wenn auf die Aussicht einer Selbstan-
digmachung vorläufig verzichtet wird. Das
Aerztestudium ist nicht schlecht, wenn Lust vor¬
handen ist , sich auf dem Lande niederzulassen ,da es dort sehr an Aerzten fehlt : in der Stadt
ist der Beruf überfüllt. Ebenso der Beruf der
Zahnärztin . Nicht aussichtslos sind Architektin
und Theologin. Auf die ganzen zahlreichen Be¬
rufe der Fabrik- und Heimarbeit kann nur hin¬
gewiesen werden . Die Frauenarbeit ist jeden¬falls aus unserem Wirtschaftsleben nicht mehr
fortzudenken .

HOas unsereßeserwiffetnoolW
ochek- nAM . R . in G . Der Stichtag für die Hi>poi„- -

, ^
Wertung ist der 15. Juni 1822. Bei früheren oj
gen , auch wenn es sich nur um einen Tag »anoci ,
keine Aufwertung «in . Sie könnten höchstens vjw ^
freiwillig von Ihrem Schuldner eine angemeiüm
Wertung zu verlangen . . a(1

Katze . Sie sind als Hätterin der betreffenden »
^

verpflichtet, den von dem Tier verursachten t#ri(
ersetzen . Selüstverstli üblicherweise muß Ihre V ’
beweisen, daß der Schaben gerade durch Ihre
ursacht worden ist.

Arthur M . 88 : Die groß« Kreuzblume auf d«m
mer Münster hat ein Gewicht von 700 Zentner .

Max F . in H . Fliegerschulen bestehen in Lewr^der Aero-Expreb -Lutt -Betriebs -Gesellfchafi
bürg in der Luft-Reeder«», in Stettin , in Würzbu
Fürth , in München . Willst Du Dich noch ss, „ s.zpiterrichten , so wende Dich an den Deutschen Lum ""
Verband in Berlin . ^

„ Reichstag". Kaufen Sie sich das klein« Werk „n
ners Deutscher Reichstag" neuest« Ausgabe .
den Sie all« Abgeordneten auch in kleinen «ve»
gen . Jede Buchhandlung besorgt eS Ihnen . .

B . Cf . Kopf und Satzanordnung der „ Pvramidk ^von Professor Gustav Wolf geschaffen . Er leite »J -
0der Herstellung ( 1920) di« badische graphische Dc» " ^

der Landeskmistschul« und zeichnet seine daraus
gegangenen Entwürfe mit dem Signet „b". —
gen freuen wir uns , daß Sie gleich der überwälü «-t „x
Mehrzahl der Tagblattleser mit dem wieder einw">

j,
Erscheinen Ihrer lange Jahre bezogenen Zeitung 1
aus einverstanden sind . „

A. M . hier . Sie sind nicht berechtigt, das betrcist̂ ^Ztmmcr ohne weiteres neu tapezieren zu lassen
de » Betrag an der Miete abzuzicben, Sie müssen
mehr dem Hauseigentümer ein« angemessen«
di« Herrichtung stellen . Erst nach deren Ablauf
Sie das Zimmer auf Kosten des Hauseigentümer »
richten lassen, immer natürlich vorausgesetzt,
Hauseigentümer die Reparatur selbst als notweno »'
gegeben und die Herstellung versprochen hat.

Wetternachn'chten- ien^
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr»^'

Mittwoch , de» 10, März.
Nach Abzug einer Störung am Südranbc $

skandinavischen Zyklone , die uns heute
Niederschläge bei stürmischen SüdwestwU^ p
brachte , heiterte es sich heute morgen auf.
Morgentemperatur liegt in Karlsruhe 5,6 V»-,tiefer als die gestrige . Dieser Tcmperaturl
gang ist zurückzuführen teils auf Einstro^ -,kühlerer Polarlnft auf der Rückseite der o
klone , teils aus Ausstrahlung infolgeHimmels während der zweiten Hälfte der A"

,
.

— Das westliche Hoch hat einen Keil bis
vorgetrieben, während das skandinavische *

|,südöstlich gewandert ist . Truckstörnngeu
seinem Südrande reichen nicht mehr bis in
Land .

Wetteraussichtcn für Donnerstag , 11 . 3?^
’

Zeitweise heiter, meist trocken, tagsüber
Badische Meldungen.

Höhe
über
M

.8 3
rr

£ ent^nrahir Wind $A"
a

’S
SS

« S

3s
“ 8
fl sfpl

Rich¬
tung Stärke

Wel-
»er

s - )

fii

KSnigldchl568 1766.4 - 1 ßl 1 NW leicht jwlluiiOJ
"

Karlsruhe 120 767.8 8 12 1 8 SSW leicht wolu "1 1
Baden . . 213 767 .9 4 11 j 8 SW leicht wolk
Et .BIasten 780

^87.5
0 7 1 0 NW leicht SolinMf

geldberg' ' 1292 - 5 1J- 6 NW mäßig ’3chne»f 4, ‘

* Luftdruck örtlich

Auherbadische Aieldnngen.

Zuaivitz«*
Berlin
Hamburg
Spitzbergen
Stockholm
SkudeneS
Kopenhagen
Crovdon
«London)
Brüssel . .
Parts . .
Zürich , ,
GenI . . .
Luaano
Genua > .
Venedig ,
Rom . . .
Madrid . .
Wien
Budapest
Warschau
Alaler

Luftdruck
i . Meere».

Niveau
lernue*
ratur Wind Störte Weist '

526.1 — 18 NW mäßig
frisch755.0 3 W Oedts'

758 2 3 W stark R-»t"

787.7 1 NW »»he laicht bk »«"
747.3 1 NW schwach
746.5 2 W stark Regt"
768.9 8 NW mäßig wolkig

bed«<k'768.9 3 W frisch
771.6 4 WNW irisch
768-9 3 W eicht bete®.

bc.0t772 0 6 SW leicht
762 .3 4 S »»de laicht
763.0 9 NO »»de liloV l>ede <t>

wol^"760 .7 8 O sehr iiicht
764 .0 11 S leicht

wolk - '778 .4 9 NO -»de Iticht
762 .8 2 NW leicht liedca '
758 .6 0 NW mäßig wolti"

halbb ^758 .6 2 NW stark

Waldshut ,SehutterinselKehl . . . . .Maxau . . .

Mannhel«

Rheinwasserftand .
10 . Mär ,

2.8a m
190 m
3.19 m
5.57 in
— m
— m

4.83 m

9 j£Hä rä
28 « 2
3.2? JJ
8.23 £
5 2» A

mittags 12 Uhr 6.8« gabends 6 Uhr 5 |
8 g

Puddinq ; &as, mas sie gern essen ,
soll man Kindern möglichst oft geben . A - ll . - - , 4 j * » |Nichts essen sie lieber als die bekannten » JT

^
UClCllll ^ S «

Sie schmecken gut , sind äußerst nahrhaft und sehr preiswert . Es gibt vielerlei Sorten :Gala -Schokoladen -Puddingpulver » Puddingpulver nach holl . Art » Makronen -
Puddingpulver » SchokoL -Speise m . Makronen » Rote Grütze » Götterspeise usw .

In allen einschlägigen Geschäften nur in Originalpackung (niemals lose ) mit der Schutz¬marke „ Oetker ’S Hellkopf “ zu haben . Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten
Oetker -Rezeptbücher , wenn vergriffen , umsonst und portofrei von

Dr. A. Oetker , Bielefeld *
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Aus Baton
Totenliste aus dem Lande.

fass en au : Fritz Bücking , Direktor ,
" heim : Zacharias Schick, Oberhasen-

a . D . , 68 Jahr « : Frau Johanna Jakob
^ we ., 74 Jahre . Mosbach : Katharina Sieg -
A"nn , 66 Jahre . Durlach : Christaff Schmitt ,
£7?" Luis« Scheu , Friedrich Elflein , Wagner-
. erster , 58 Jahre alt . Karlsruhe : Frau
wi 0, l" e ©öfc , Wrve. Pforzheim : Jean Bat -
^ chausen , 62 Jahre : Franz Schuhmacher , Gra -

^ Jahre : Bauschlott : Gottlieb Jung ,
^ « « irt . 72 Jahre : Rastatt : Franz Riegels-
^ Ser , Bicrführer , 88 Y> Jahre . Wresloch :

Lammerbin I . , 86 Jahre . Bad Rap -
Ludwig Grebe, Schweinehandler, 85

Bühl : Bernharb Wcrmes, Pfarrer , in
- ^ rwbach hei Säckingen , 56 Jahre . Heide l -

®6 : Margarete Treumer , 66 Jahre , Karl
Mer , Obsthändler, 72 Jahre . H. Joh . Fried .
oo

“5 Atoll , 70 Jahre : Martin Bätzler, Maurer ,
K . Jahre . Offen bürg : Karl Dillmann .
tw " gen : Ernst Faller , Schlosserlehrling, 17
ollyre. Lippertsreut « : Fibel Hahn, Alm«
vi7®"^ ter , 69 Jahre . Oberfiggingen :
»^ szentia Müller . 72 Jahre . Billingen :

Hummel, 60 Jahre . Tiengen : Oskar
Mt er , 28 Jahre . Waldshut : Franz Joseph
AEck, Oberschasfner , 57 Jahre . Säckingen :

Rünzi , 66 Jahre . Reichenau : Gottlieb
^ seiich . Krcisstraßenwart , 83 Jahre .

*
Grotzfeuer.

bld. Stockach, 10. März . Gestern abend gegen
». Uhr brach in dem nahegelegenen Besetze
- j ^ oßfeuer aus . Durch den heftigen Wind
>uen dem Brande vier Wohnhäuser und zwei

zum Opfer. Die fünf Familien Bart ,
!j

®" >er , Renner , Geschw . Billinaer u. Schramm
dadurch obdachlos geworden . Das lebende

Inventar konnte geborgen werden, während die
?"hrniffe verbrannten . Die Bewohner konnten
M Teil nur das nackte Leben retten . Die
getroffenen sind meist nur leicht versichert. Es
Mrschtx großer Wassermangel, weshalb dem
A "nde nicht wirksam begegnet werden konnte .

vermutet Brandstiftung . Innerhalb kur»
8tt Zeit ist dieses der zweite Brand in dem Ort .

Vollversammlung des internationalen
Booensee-Fischerei-Verbandes.

w *' Meersbnrg , 10. März . Am Sonntag tagte
l. te* dem Vorsitz des Grafen Hirschberg

Bodensee -Fischerei -Verband in Altmeers-
"tgs Rathaus . Bürgermeister Dr . Moll , zu-

Ulch Vorstand des 160 Mitglieder starken badi -
Mn Fischercivereins am Bodensee , begrüßte die
«Sammlung im Namen der Stadt . Graf
Etschberg gab bekannt, auf welche Weise die

»m Verein zur Verfügung stehenden Mittel im
Lttlchtsjahr 1925 verwendet worden seien : Zum
Matz von 10000 Moränen , zum Ankauf und
MrütungSlohn von 200 000 Seeforelleneiern .
? *** das laufende Jahr wird ein ähnlicher Etn-
W wieder geplant. Die badischen ÄerufSftscher
Men an Stelle von Beiträgen für den Ber-
»aÄ eine neue Felchenbrutanstalt erstellt mit
ru Brutgläsern . Sehr beklagt wirb die Tatsache,
M der wirtschaftlich so schlecht gestellte Fischer
auch noch eine besondere Taxe für sein Haupt»
Geschäft , das Motorboot , bezahlen müsse . Es ist
äu hvffxn, daß diese Besteucruug bald wegfällt.
» Rege Debatte folgte dem Antrag der Stadt
Instanz , die für den Konstauzer Trichter eine
geringere Netzmaschenweite für den Gangfisch-
">ng verlangt . Die Staatenkonferenz von Lindau
9öt erst tm Herbst 1926 eine einheitliche Maschen»

weite von 30 Millimeter für den ganzen Ober¬
see beschlossen , und es wird nicht leicht sein, die¬
sen Beschluß durch eine Ausnahme zu durch-
löchern . Von biologischer Sette wird zwar zu¬
gegeben , daß möglicherweise die Gangfische der
Konstanzer Bucht und des Untersees einer klei¬
neren Rasse angehörten als die des Obersees.

Für die erst jüngst allgemein zugelassene große
Reuse , ein Fanggerät von gewaltigen Aus¬
maßen , wird einheitliche Maschenweite verlangt .
Zum Fang der Trüsche , eines gefährlichen Laich¬
räubers , und zur Vermehrung von Hecht und
Barsch werden wertvolle Anregungen gegeben.

*

W. Palmbach, 10. März . Einen recht gün¬
stigen Verlaus nahm die Neugründung unserer
Ortsgruppe vom Badischen Frauenver¬
ein . Frau LanbgerichtödirektorN e ß l e r wies
in einem Vortrage aus die segensreiche Arbeit
des weitverzweigten Badischen Frauenverejrrs
hin und fand für ihre anregenden Ausfüh¬
rungen dankbare Hörer . Verschiedene Vorträge
Mendelssohnscher Gesänge und Bierordtscher
Dichtung verschönten die gemeinnützige Zusam¬
menkunft.

W . Grünwcttersbach. 10. März . Am Sonntag
fand hier die theoretische Prüfung der Frei¬
willigen Sanitätskolonne vom Ro¬
ten Kreuz statt. Kolonnenarzt Dr . Zen der
hatte im vergangenen Winter 25 Jungmänner
der Gemeinde zu diesem wichtigen Dienst heran¬
gebildet. Die Prüfungskommission konnte sämt¬
liche Prüflinge für ihre wohltätiae Arbeit als
geeignet erklären. Solche Samariterkurse soll¬
ten allenthalben zur strafferen Erziehung un¬
serer jungen Generation durchgeführt werden.

dz . Zentern (Amt Bruchsal ) , 10. März . Zwi¬
schen Zentern und Odenheim stieg der 45jährige
Fuhrmann Esser aus Oestringen von seinem
mit Holz beladenen Wagen , um zu bremsen .
Dabei geriet er unter die Räder und er¬
litt an Armen und Beinen komplizierte Kno -
chenbriiche. Der Verunglückte wurde im Auto in
die Heidelberger Klinik gebracht.

Az. Nenenbitrg, 10. März . Gestern abend brach
in der sogenannten Kaserne in Engels -
brand Feuer aus , dem vier Wohnhäu -
ser und drei Scheunen zum Opfer fielen .
Sechs Familien sind obdachlos . Ein weiteres
Wohnhaus konnte nur mit größter Mühe geret¬
tet werden. Der Brandschaden ist , trotzdem die
von ihm Betroffenen sämtlich versichert sind , noch
sehr groß. Die Entstehungsursache des Feuers
ist bis jetzt noch nicht aufgeklärt.

dz . Laudshausen ( Amt Bruchsal ) , 10 . März .
Gestern abend gegen 8 Uhr entstand im Dop¬
pelhaus der Landwirte Streck ? uß und
H e l m l e auf noch unaufgeklärte Weise ein
Brand , der rasch um sich griff und auf das
nehenan befindliche Anwesen des Landwirts
Appenzeller übersprang. Die Anwesen
samt den Scheunen brannten nieder. Die Fahr¬
nisse konnten nur zum Teil aerettet werden»
dagegen wurde das Vieh in Sicherheit gebracht.

bld . Mannheim , 10 . März . In einem Hause
der D -Quadrate wurde gestern nachmittag von
einer Hausbewohnerin wahrgenommen, daß sich
in den Mansarden Diebe aufhalten . Das
Polizeirufkommando eilte mit dem Kraftwagen
an den Tatort und traf dort nach 2 Minuten
20 Sekunden ein . Die Ausgänae wurden be¬
setzt und das Haus durchsucht. In einer aus¬
gebrochenen Mansarde fanden die Beamten
einen Täter , der beim Ausräumen eines mit
Kleidern gefüllten Schließkorbs gestört worden
war . Zwei seiner Mittäter waren bereits aus
das Dach geflüchtet , vou wo sie heruntcrgeholt
wurden. Es sind 8 Schüler im Alter vou 10
bis 12 Jahren . Sie hatten einiae Stunden vor¬
her das Mansardenzimmer erbrochen , daraus

Bücher weggeschleppt und in der elterlichen
Wohnung versteckt . Beim zweiten Raubzug
machten sie sich an Kleidungsstücke , wovon sie
bereits einen Sack voll zum Forttragen bereit¬
gestellt hatten.

dz . Großsachsen, 10. März . Am 7. März veran¬
staltete die Tabakpflanzergenossen -
schast Großsachsen eine sehr gut besuchte Mit¬
gliederversammlung, zu der auch aus den Nach -
bargemetnden zahlreiche Pflanzer erschienen wa¬
ren. Als Referent stellte die Badische Landwirt¬
schaftskammer den Landwirtschaftsrat Meis -
ner - Karlsruhe zur Verfügung, der in einem
eingehenden Referat über die Zukunft des deut¬
schen Tabakbaues alles Wisienswertc vortrug .
In der Aussprache wurde die Notlage der badi¬
schen Tabakpflanzer betont und allgemein be¬
dauert, daß die badische Regierung die zuerst in
Aussicht gestellte Krcditaktion doch nicht verwirk¬
licht habe.

dz . Heidelberg . 10 . März . Der Neckar fällt
langsam. Heute vormittag zeigte der Pegel
2,62 Meter . Die Schiffahrt ist wieder auf-
genommen worden.

dz . Meckesheim «Amt Heidelberg ) . 10 . März .
Vor einigen Tagen hielt hier der Verein
ehemaliger L a n d w i r t s ch a f t s s ch ü l e r
Meckesheim eine gut besuchte landwirtschaft¬
liche Versammlung ab , in der Landwirtschasts -
rat Meisner - Karlsruhe , Vorstand der Ab¬
teilung Pflanzenbau der Badischen Landwirt¬
schaftskammer , über das Thema sprach : „Die
Stellung des Hackfruchtbaucs im landwirtschaft¬
lichen Betrieb ". Der Redner betonte besonders ,
daß die Landwirtschaft heute wieder zur Ouali -
tätserzeugung zurückkehren müsse und gerade
beim Kartoffelbau die Qualität den Ausschlag
für Absatz und Verwendung abgebe . Für die
Versorgung der Städte komme in erster Linie
hier eine gelbfleischtge, gelbschalige, wohl¬
schmeckende Speisckartoffel in Betracht . Er
sprach sich gleichfalls für eine Ausdehnung des
Zuckerrtthcnbaues aus . da dadurch nicht nur der
Allgemeinheit , sondern auch dem landwirtschaft¬
lichen Betriehe selbst Vorteile erwüchsen. Be¬
sondere Bedeutung komme den neuzeitlichen An¬
bau - und Düngungsmethvden im Hackfruchtbau
zu, um gute Erträge zu erreichen . In der Aus-
sprache betonte Verwalter Moser - Langenzell
ebenfalls nachdrücklich die Bedeutung des Hack-
fruchtbanes für jeden landwirtschaftlichen Be¬
trieb. Beide Vorträge ernteten starken Beifall.

dz . Hohenstadt bei Aöelsheim . 10. März . Zum
160. Male jährt sich der Tag . an dem unser gan¬
zes Dorf bis auf drei Häuser von einem gro¬
ben Brande eingeäschert wurde.

a . Weinheim, 10. März . Im Hairsc Amtsgassc3
entstand ein D a ch st n h l b r a n d ans unaufge¬
klärter Ursache. Der Hausbesitzer Karl Witter¬
mann wurde bei deu Löscharbciten von einem
Dachziegel am Kopfe getroffen und so schwer
verletzt , daß er ins städtische Krankenhaus über¬
führt werden mußte. Der Brand wurde in
kurzer Zeit gelöscht . Ein Feuerwehrmann erlitt
eine Rauchvergiftung.

bld. Weinhcim, 10. März . Beim Sommer¬
tagszuge am Sonntaa Lätare . den 14. März ,
wird das SommertagSkomitce des Gemein¬
nützigen Vereins den Waisen des Pilacrhauscs
und den Kindern der Erwerbslosen die Som¬
mertagsstecken und Bretzeln unentgeltlich lie¬
fern, um auch den ärmsten Kindern die Teil¬
nahme am Festzugc zu ermöglichen .

dz . Wcrthcim, 10. März . Am Montag nach¬
mittag kam in der Werkstatt des Schmiedemct -
sters H i l l e r ein autogener Schweißapparat zur
Explosion . Menschenleben kamen dabei nicht
zu Schaden . Dagegen wurden durch den Luft¬
druck die Fensterscheiben der Werkstatt und die
große Schaufensterscheibe des der Werkstatt ge¬

genüberliegenden Ladens des Kaufmanns
Schönleber zerstört.

dz . Altheim, (Bezirk Walldürn ) , 10 . März.
Am Montag früh brach in der Scheune des Land¬
wirts Otto Müller Feuer aus , das drei
Scheunen , darunter eine Doppelscheuue , ein¬
äscherte und nur unter großen Anstrengungen
am Weiterausbreiten verhindert werden konnte .
Der Schaden ist sehr bedeutend . Die Geschädig¬
ten sind außer Otto Müller : Josef Weber , Lo¬
renz Müller und Josef Mechlcr. Beim Ein-
reißcn der Gebäulichkeiten kam der Arbeiter
Karl Stahl einer elektrischen Leitung zu nahe
und wurde betäubt , erholte sich aber bald
wieder. Tiere sind nicht zu Schaden gekommen .

dlb. Ncckarzimmcrn bei Mosbach , 10. März .
Vor einigen Tagen senkte sich plötzlich ein Teil
des Hornbergs und rutschte samt den Bäu¬
men in das darunt . r befindliche Gipswerk. Der
dadurch im Bergwerk entstandene Luftdruck war
so groß, daß er darin stehende Maschinen fort¬
schob und aus der Stollenöfsnung mächtige Mas¬
sen Gipsstaubes bis über den Neckar hinüber-
blics . Menschenleben sind dabei glücklicherweise
nicht zu Schaden gekommen . Schon seit Jahren
war auf dem Hornberg kurz oberhalb der Grab¬
kapelle ein sich alljährlich vertiefender und ver¬
breiternder Spalt bemerkbar geworden .

dz. Pforzheim , 10 . März . Am Samstag fand
hier in der Handelskammer eine Fahrplan -
b c s p r c ch u » g zwischen Vertretern der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe und den hiesigen Ver-
kehrsintercssentcn statt . Eine Reihe wichtiger
Verbesserungen ist für den kommenden Sommer¬
fahrplan in Aussicht genommen, u. a. Vermeh¬
rung der durchfahrenden Züge zwischen Karls¬
ruhe und Stuttgart , Durchführung des bisher
um 9 Uhr vormittags nach Karlsruhe abgehen -
dcn beschleunigten Personenzugcs schon ab Stutt¬
gart , ferner Durchführung des SpätzngeS von
Karlsruhe jan Pforzheim 11.56 Uhr ) an Sonn -
und Festtagen bis Mühlacker . Vermehrung der
direkten Wagen , Verbesserungen im Verkehr von
und nach der Pfalz , darunter ein sehr gutes
neues EilzngSpaar nach und von Köln u . a . m .

bld . Baden-Baden. 10. März . Das bekannte
und wunderbar gelegene Hotel S ch t r m h 0 f
ist zu einem Kaufpreis von 190 000 Mark von
den deutschen Postorganisationen als Erho¬
lungsheim für Beamte erworben worben.

dz . Ofscnburg, 10 . März . Der Bürger -
ausschuß hat seine Zustimmung dazu erteilt,
daß 156 Ar städtisches Gelände an den K a p u -
zinerordcn verkauft werden . ES wurde da¬
bei bekannt gegeben , daß der Orden später seine
Zentrale nach Offenburg verlegen wolle . —
Weiter wurde mitgeteilt, daß von den bean¬
tragten 480 000 Mark Ausländsanleihe
der Stadt nur 60 000 Mark zuacteilt worden
seien, die nunmehr zur Verbesserung des Gas -
rohrnetzcS Verwendung finden sollen . DaS
jetzige Rohrnetz bringt der Stadt einen Verlust
von 20 Prozent . Schließlich erklärte sich der
Bürgerausschuß damit einverstanden, daß für
die Herstellung von Kleinwohnungen 50 000
Mark ausgeworsen werden . Es sollen zehn

Sal »
Für alle rheumatisch veranlagten
Lallt»Okl nttS. an toitli. Bellmibtrf 5öo;„

Calit . »irr.. Lallt,llrcm« E50/0.
Lallt pur. --- W /0 LalIc >Murel >or,>pleIler.
In ollen Apotheken : gl . ju1,50 SR., Doppelll .
2,50 SR., Snllt -Creme Tube 1 — M .

Hegenwnän tei
in großer Auswahl bei billigsten Preisen

von Mk . 19 . 75 an

Mud . Hugo Dietrich
Ecke Kaiser - und Herrenstraße .

KLEIO
ALUUt ART

hrrrrn -Anzüge
vPort-Auzüge
Bo,euer Mäntel
BrercheS-Hosen
feldgraue Hosen
Sonntags -Hosen
Manchester -Hosen
rngl. Leder-Hosen
Zwirn-Hosen
iiodenjoppen

hlaueArbeitSanzöge
NMe Drillichanzügc
Gi-seranziige
FuhrmannSblusrn
Kochjacken
Metzgerjacken
Laacrmäntel
LaboratoriumSmiinte !
Malerkntten
Setzermäntel
Eifenbahnerkntte»

jvwie sämtliche Sorten Schuhware»
»fferiert billiak

Karlsruhe
Kaieerstraße 9X2

Fernruf 628

Feine Henen -Schneiderei
Tuchhandlang.

V.
asnaud

UFUMA - BÄTSCH ABI

„TUFUMA“ Ist durch ihre delikate
Mischung bereits ein Begriff für
die Leistungsfähigkeit des Na¬
mens „BATSCHARI“ geworden .

UFUMA 6P £

heisst :

BATSCHAQI

Die PreiswOrdigkeitund Qualität der Mischung, die Bekömmlich-
keit der „TUFUMA“ hat den Erfolg gezeitigt , daB alle Leute sagen :

TUFUMA

CIGARETTENFABRIK AG . BADEN - BADEN
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kleinere Wohnungen erstellt werden. — Der
Anstreicher Zoller von hier wollte bas Kuh¬
fuhrwerk des Arbeiters Vollmer von Or-
tenbera, das durchaeaanaen war . anhalten und
aeriet dabei unter dieses. Er erlitt so schwereVerletzungen , Latz er ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

dz . Berghaupten , 10. Mär - . Kn dem Mo¬
ment. als sich die Ehefrau des Hofbauern Jo¬
seph Kornmeier von einem ihrer Sühne , der
nach Amerika auswandern wollte , verabschiedete,brach sie plötzlich zusammen , verlor die Sprache
und st a r b nach kurzer Zeit.

dz . Kirchzarten , 10. März . Hier ist jetzt mit
Hilfe des Selbstanschlußbetriebes der
ununterbrochene Dienstbetrteb im Orts - und
Fernsprechverkehr eingeführt worden. Bei
Fernverbindungen melden die Kirchzartener
Teilnehmer ihre Gespräche direkt beim Fern¬
sprechamt Freiburg an, das die Verbindungendann von Freiburg aus , d. h. also ohne Be¬
nutzung des Kirchzartener Amtes, herstellt .

bld. Singen , 10. März . Anläßlich der Reno¬
vierung der katholischen Pfarrkirche Peter und
Paul in Singen fand man auf dem Kirchspeicher
zwei schöne , gut erhaltene Oelgemälbe in der
Größe 84/48 Zentimeter in Goldrahmen mit den
Bildern des hl. Sebastian und des hl . Franzis¬
kus . Sie dürften ohne Zweifel als Schutzpatrone
für die Viehseuche aus dem Jahre 1706 stammen ,in welcher Zeit Singen neben Hungersnot und
Kriegsjahre stark zu leiden hatte. Bis vor zwei
Jahren wurden auch nach dem Hauptgottesdienst
besondere Gebete im Zusammenhänge mit einem
alten Gelübde der Singener Landwirte wegender Abkehr von der Viehseuche gebetet . Man
will nun die beiden Bilder , prächtige Oel-
gemälde , wieder in der Kirche oder Sakristei zur
Aufstellung bringen.

dz . Rhina , 10. März . Infolge des heftigen
Sturmes , der Donnerstag nacht herrschte, kam
im Fabrikhofe der Elektro-Nitrum A.-G . hier
ein Mast der elektrischen Leitung zu Fall , wo¬
durch Kurzschluß entstand . Der dadurch im La¬
boratorium der Fabrik verursachte Brand
konnte dank raschen Eingreifens schnell gelöscht
werden .

dz . Stetten bei Meersburg , 10. März . Der
Besitzer des „Grünen Baum " wird seit einigen
Wochen vermißt . Ueber seinen Verbleib
konnte bisher noch nichts ermittelt werden.

dz . Gailingen bei Konstanz , 10. März . Die
frühere „Mühle", ein in Obergailingen gelege¬
nes Anwesen , wurde von ihrem derzeitigen Be¬
sitzer verpachtet . Der Pächter, Hans Schmidt
aus Thüringen , will im Aufträge einer argen¬
tinischen Gesellschaft auf dem Gelände eine S i l -
berfuchsfarm anlcgen. Die genannte Ge¬
sellschaft hat schon mehrere derartige Farmen in
Deutschland .

Mrs Nachbarttin-ern
bld. Lndwigshafe» , 10. März . Gestern abend

gegen 9 Uhr brach in der Buchhandlung von Dr .
Jäger in der Bismarckstraße Großseueraus . Die Ludwigshafener Feuerwehr rückte so¬fort mit zwei Motorspritzen an die Brandstelle,konnte aber infolge der starken Rauchentwick¬lung nur mit Sauerstoffapparaten vorgehen.
Nach zwanzig Minuten angestrengter Tätigkeitkonnte der Brand gelöscht werden . Die Ent¬
stehungsursache ist noch unbekannt. Der Scha¬den ist beträchtlich.

-y. Landa«, 10. März . Der hiesige, in bestem
Ansehen stehende Männergesangverein „Ein¬
tracht " feiert in diesem Jahr das Fest seines
40jährigen Bestehens. Er veranstaltet aus die¬
sem Anlaß am Sonntag , den 16. Mai , einen gro¬
ßen nationalen Gesangswettstreit, an dem sich
40 Vereine beteiligen werden, unter diesen er¬
freulicherweise auch 8 aus dem benachbartenBaden. Gesungen wird in 6 Klassen: 3 Stadt -
und 3 Landklasscn, und zwar singt jeder Verein
einen selbstgewählten schwierigen oder Kunstchor
und ein Volkslied oder ein Lied im Volkston.Von den angemeldeten badischen Vereinen wer¬
den zu hören sein : In der 1. Stadtklassc
„Freundschaft" Karlsruhe - Beiertheim (80
Stimmen ) , und Männergesangverein Kirchhcim
bei Heidelberg ( 100) . In der 8. Stadtklasse
„Rheingold" Karlsruhe (24 ) . In der 1 . Land¬
klasse : Männergesanaverein Rohrbach bei Heidel¬
berg (60) , „Eintracht" Schriesheim bei Heidel¬
berg (65 ) , M .G .V . Railingen bei Heidelberg (75 )
und „Concordia" Blankenloch ( 100) . In der 3 .
Landklasse: M .G .B . Altlußheim (30) . Zur Ein¬
leitung des Jubelfestes findet am Vorabend
(Samstag , öen 15. Mai ) ein Festbankett in der
Städtischen Festhalle statt . Die Borbereitnngen
sind bereits in Angriff genommen und lassen
einen schönen Verlaus des ganzen Festes er¬warten .

dz. Cannstatt, 10. März . In der Küche ihrer
Wohnung verübten gestern nachmittag die 22-
jährige Maschinenarbeiterin Anna K n a u ß und
deren Geliebter, der 20jährige Hilfsarbeiter
Karl Staudenmaier , durch Einatmen vonGas Selb st mord . Das Paar hatte das fünf¬
jährige Kind der Knanß mit in die Küche ge¬nommen , das durch das eingeatmete Gas eben¬
falls getötet wurde.

Vorführung von Ltebungen im
Schwimmen und Springen.

In seinem 1817 erschienenen „Turnbuch für
die Söhne des Vaterlandes " schreibt der Be¬
gründer des deutschen Turnens , Guts
Muths , vom Schwimmen : „Es gibt eine
Menge trefflicher Uebungen , die daraus angelegt
sind , die Muskelkräfte des Körpers zu erhöhen ;

aber keine einzige tut es auf die Art , wie das
Schwimmen ." Bor hundert Jahren also wurde
hier das Schwimmen als ein Teil deutschen Tur¬
nens erklärt . Neben den rein schwimmsport¬
lichen Vereinen pflegen deshalb auch die Ver¬
eine der Deutschen Turnerschast, so auch der
Karlsruher Männerturnverein , das
Schwimmen . Unfern Karlsruher Schülern wird
cs eifrig von der Badeverwaltung aus gelehrt,und in der Humboldtschnle wird seit Jahren der
Unterricht von einem Lehrer der Anstalt selbst
erteilt.

Am Sonntag , den 7. b. Mts ., zeigte in dem
vollbesetzten Äierordtsstad die Schwimmabtei-
lnng des Karlsruher Männerturn¬
vereins , zusammen mit zahlreichen Schülern
des Humboldt - Realgymnasiums , un¬
ter ihrem gemeinsamen Schwimmleiter vom
ersten Unterrichte an den Fortschritt des
Schwimmers bis zu den schönen elegan¬
ten Sprüngen vom hohen Brett . Außer
Prof . Dr . Schwarzmann hatten Zeichenleh¬rer Schult und stug. ing . D i e m die Ein¬
übung und Vorführung einzelner Teile über¬
nommen . Nach dem vorbereitenden Trocken¬
schwimmen folgten die Gewöhnungsübungen im
Wasser . In einem dem Lehrstoff des Turnens
entnommenen Reigen zeigten die Knaben schon
beachtenswerte Ausdauer . In allmählicher Ent¬
wicklung wurden die Uebungen des Rettungs¬
schwimmens , wurden Teller-, Gewichts - und
Streckcntauchen , die Schwimmarten und als
turnerischer Höhepunkt die Sprünge vom hohenBrett in flotter Folge und besonders die letzte¬ren in vorzüglicher Weise vorgeführt. Die Staf¬
fel nach Altersstufen war im wörtlichen Sinne
eine Staffel , von den kleinsten Schwimmern an¬
steigend an Körpergröße und zeigte , wie das
deutsche Brustschwimmen in jedem Alter ge¬
pflegt werden kann . Die Vorführung legte Ge¬
wicht auf die volkstümliche Seite und den Hu¬mor. Lustige Sprünge ins Wasser , Bomben und
das Froschhüpfcn , der „Chinesles-Reigen" mit
seinen launigen und beherzigenswerten Text¬worten über den Zopf, Tauziehen, Löffelschwim¬
men und Brezelschnappen durch die Knaben, der
Sturz eines Soldaten aus alter Zeit ins Was¬
ser u . die Rettung des wild um sich Schlagenden
und endlich' die lustigen Schwimmübungen der
Jugendturner gaben ein Bild frohen Schwim -
merlebcns.

Eine Freude für die Schwimmer war die An¬
wesenheit des Schwimmwarts des 10. Deutschen
Turnkreises , van den Valentijn ( Pforz¬
heim ) , der in einer Ansprache auf den Nutzen
des Schwimmens auch in bezug auf die Lebens¬
rettung Ertrinkender hinwies und zum Eintritt
in die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft auf¬
rief. Mit gespanntem Interesse verfolgten die
Zuschauer die Darbietungen und die Eltern der
Knaben konnten sich an den Leistungen und dem
frischen Frohsinn ihrer Söhne erfreuen. Die
Leiter der Vorführung und die Schwimmer

_
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selbst, nicht zuletzt die eifrigen Humboldtschüler,
dürfen auf den Verlauf dieser Veranstaltung
mit Genugtuung zurückblicken.

Sport/Spiei
Schwimmen .

Weltrekord Rademachers . Dem deutschen Schwimm ««
Rademacher ist cs in Newhaven ( Amerika) gelnncen >
einen neuen Weltrekord über 400 Meter mit 5 hin¬
ten 50 ein Fünftel Sekunden auszustellen.

Handball .
Beginn der KreiSendsviele in Baben . In den tr«>

bestehenden Gruppen der badischen Kreismeisftrkia"
der Deutschen Turnerschaft haben sich als Grünt «"
meister a ua l i s i z i e r t : Gruppe 1 : Tod . Ziegel »""
sen bei Heidelberg. Gruppe 2: T .Sv .B . Polizei RastasGruppe 3 : TV . Jahn Ofsenburg . Am lebten Sonuta«
fand nun das erste Spiel »mischen T .Sp .V . Polizei
statt—T .V . Jahn Osftnburg 10 :0 (8 :0) statt . Mit ein«"
Sie « der Raftatter Mannschaft war zu rechnen , da ^mutet wurde , iah die Spielstarke der Gruppe 3 ***,jenigen der beiden andern Gruppen »urücksteht .
Ergebnis entspricht nicht ganz dem Spielverlauf . AN»
Ofsenburg hatte manche Gelegenheit Tore »u erziel«" '
nur Ser nnschlüsssg « Sturm muh es aus sein
nehmen , daß Ofsenburg ohne Ehrentor den Plab ®«\
lassen muhte . Bei Rastatt geftel außerordentlich Adas feine Zusammenspiel der Stürmerreihe , die
diesem Spiel wieder einmal ihren schußfreudigenhatte . Zu loben ist das Verhalten der ganzen Oft«"
burger Mannschaft , die trotz der zahlreichen Tor« ""
entmutigt nach einem Erfolg strebte . Das Verkam"
der beiden Mannschaften war vorzüglich: auf die , nab«'
zu Tausend zählenden Zuschauer hinterlietzen ss« ®«5
besten Eindruck. Am kommenden Sonntag mutz Rai"
gegen die Tai . Ztegelhausen in Ziegelhausen antret«" '
Auf den Ausgang dieses Spieles dürfte die Allgemeinheit gespannl fein, da Ztegelhausen her Rastatts
Mannschaft mindestens ebenbürtig ist und der Aus«"""
des Spieles jedenfalls ein knappes Ergebnis ^ ■
Glücklicheren bringen wird .

Hockey.
Di « westdeutsche Hockeu-Pokalmannschaft . Di« « «?'

deutsch« Dilberschildelf, die am 14 . März gegen m«
repräsentativ « Mannschaft von Süddentschla " "
in Düsseldorf antteten wird , ist nach den Erfahrung «"
des letzten Repräftntattvspieles in Rhein« gegen *«"
Norden folgendermaßen zusammengestellt tvorbtn -
Malz körn (Köln 99 ) ; Cohn, Börner (beide Rot-K«>"
Köln ) : Lorenz (Edus) , Harenberg lBvnn ) , Schaft '
(Etuf ) : Till mann , Maier , Althoff lalle drei Et"" '
DaaS (Deutscher S . E . Düsseldorf ) , v . MengdenRaffelbcrg ) . Die Mannschaft ist als äußerst spielstattanzusprechen, zumal ssch die Leute aus ihren Vereins'
kämpfen her gut kennen.

GarantieRIESi Zahnbürsten
und _ _ _ _

Rasierpinsel Eck7Frledrichsplatz ?
sind von einwandfreien, desinfizierten Naturborste «

und daher bevorzugt

Wvbmmgs -Vermietung
bestehend aus 3 Zimmern , Biele, Badezimmer .
Closet usw . in guter Weststadtlageaui 16 April
gegen Umzugsvergütung. Gefl . Interessenten
wollen ihre genaue Aaresse unter Nr. 8683 Ins

TagblattbQroeinsenden.

BezrrgSfreie( bis 6 Zimmer-Wohnung
mögt mit Zentralheizung u . Bad gea. hohe Mtets -
bewilltgung u Vorauszahlung in gutem Hause zum
1. April 1928 oder später gesucht. Ausführl . Ana .unt Rr . 8689 inS Tagblatlbüro erbeten .

Wohnungifoulfh

XQUlMofinuno !
Tausche schone 2 -Zimm -
Wobng. (Oftstadt ) gegenein« geräumige 2—8-Z .»
Wobnung ( Mi 'elstadt ) .

Angeb. unt . vir . 8682
Ins Tagblattbüro erbet.
Gesucht wird : schön« 8-

Zimmerwohnuna mit
Plans . , in gut . Lage.

Geboten wird : schöne 4»
Zimmerwohmtna mit
Mans . in d . Südstadt .
Zu erfragen im Tag¬

blattbüro .
Gebote« : Schön« , sonn,

abgeschl . 2-Z. -Wohu«..
große Küche , in gutem
Hause. Weftstadt.

Gesucht : Sonnig « 3—4-
Z .-Wohn«ng West - od .
Südweststadt . Umzuas -
vergütung u . Absindg.

Angebote unt . Nr . 8690
Ins Taablattbüro erbet .
Geboten : 8 Zimmer .
Gejucht: 8—4 Zimmer .

Weststadt.
Angeb. unt , Nr . 8674

ins Tagblattbüro erbet .
Gebote« : sehr schöne , bil-

liae 4 -Zimmcrwobng .,
Westen.

Gesucht : 6—7 - Zimmer -
wobnnua . Kaiserstraß «
od . anarenz . Straßen ,
Umzuasveraütung .

Angebot« unt . Nr . 8676
ins Taablattbüro erbet.

Gebote« : lonntge , ge»
räum . 3 Ztmmerwohug .

Gesucht: 2 Zimmerw .
Umzugsvergüt . « . verl .
Angebote nnt . Sir. 8652
ins Tagblattbüro erbet .

Kill
Laden

(Oststadl) , auf 1. Avril
zu vermieten . Schristl .
Anfragen unt . Nr . 8698
ins T aablatt büro erbet.

Werkstatt
»d . Lagerraum , kl Büro
40 gm an n . ruh . Betrieb
fof . ». verm . E . Köhrer ,Schillerstraße Nr . 33.

Gut möbl. Zimmer , n.
d . Straße , elektr. Licht ,
an geb . Herrn , u ver -u

Weltzicnstr. 88. III .,
Dr . Käst. v . 12- 4 Uhr .

Karlstr . 28 . III . Hths .Zimmer mit 2 Betten
s« fort zu vermieten .

Möbliertes Zimmer
per 1 . Avril zu vermiet .

Leovoldstr. 14 . 1 Tr .
Möbl. Zimmer

vermittelt für Mieter
kostenlos: O . Schneider ,Zirkel 23 », Tel . 2204 .Ecktaden.
Wohn» « . Schlafzimmer
mit 2 Betten , gut möbl .,mft Kochgelegenheit, in
aut . Hanse auf Avril zuverm . Näher . 2—8 Uhr.Hirschftraße 87, II .

Jollustr . 16. ft, gutem
ruh . Haus« ist ein sehr
aut möbl . Zimmer sof.oder später an besserenHerrn zu vermieten .

Möbl . Zimmer
zu vermiet . , nur nachm,
anzuseh. Amalienstr . 18 .Hinterhaus III . Stock .

Wohn - «, Schlafzimm.
gut möbl . , in ruh . Hause
zu mttß. Preis , an solid .terrn z. verm Westend-

raße Nr . 2, I .

4-5 Zimmer,
beschlagnabmejrei , Oft»,Sud - , Mtttolstadt . zumieten gesucht . Angebote
mit PretSang . unt . Nr .
8600 ins Tagblattb . erb.

Ruhig . Beamtenfamili «
mit 12 )äbr . Tochter, sucht
L -Zimmerwobnung
mit Küche od . Mansard .
auf 1. Avril . Monatlich«
Mi«t« 40- 80 Jl . Angeb.nnt . 8686 ins Tagblattb .

Schöner
Laden

raumen .. , . quslaae zu miete»

Leere Mansarde (Mo -
icl unterstell . ) zu verm .
Levpoldstr. 14, 1 Tr .

mit 1—2 gröber . Reben-
. in

g e s » ch k ^ taacnräume .wenn gut« Ausstellungs -
Möglichkeit . nicht ausge¬
schlossen. Gesl . Zuschrif¬
ten unter SB. G . E . 195
an : Ala Haasenftei» &
Bögler . Wü rzburg

Solider Arbeiter
sucht zum 18. März eins,möbl . Zimmer . Prcisana .unt . 8687 ins Tagblattb

Wir liefern
rasch und
preiswert

in künstlerischer Ausführung
nach eigenen Entwürfen

Druckerei des
KarlsruherTagblatts
Ritterstraße 1 - Fernruf 297

5000—8000 IM
aus I . Hypothek auszu¬
leihen . Näheres : Hirlch-
strab« 48. Televh . 2117.

2000 Mark
von rasch entschlossenem
Selbstgeber gegen gute
Sicherheit gef . Etlofsert «
unt . 8694 ins Tagblattb .

IDO- ISO IM
sof. zu leih . ges. Angeb.unt . 8678 ins Tagblattb .

Kapital gesucht
s. beste Hyvo^ ekeu durch

Aug . S
Hirschstr. 48.

m i t t ,Tel . 2117 .

l'liflBJSIEfl
Tüchtiges , selbständiges— Mädchen —
rvelches in Küche und
Hausarb . durchaus vcr-
lekt ist und gut« Zeug¬
nisse besitzt, aus 18 . Märzoder später gesucht .Üarlftrabe 52 .

Hoher Verdienst
l, schriftlich . Heimarbeit .Prosvektvers . (Adressen -
schreiben ) . P . Steinbcck,
_ Berlin - Roscutbal I ._

.„Fleißige Prosvektver -
teiler " gea. fest . Wochcn -
lobn u . Prov . sof. ges.
Angeb. unt . A. P . 3 . 258
Allg. Provaganda - Zentr .Hamburg 8,Do vcnsleth48

Platoertreter
f . ausw . Großhdla .. mit
wenigst. 1900 Jl Einlage
aes . Gut . Verdienst . Ana .unt . 8888 ins Tagblattb .

Nebenverdienst
für mehrere Perl , durch
Mithilft an m. Vcrsand -
gesch . sof . Verdienst 800 Jl
monatl . Muster u . An¬
leitung gegen 2 .80 Jl .G . Ungericht. Pforzheim .Kaiser-Kricdrichstr. 14.

ERBi - AHBEIT
schrlitl. vergibt

Kouack - VerlasBerlin-Karlshorst.

naiB!t<iaWifi
W

Tüchtiges selbständigesTTläddien
pers in gut bürgerlicher
Küche sucht Stellung auf
18 . Mürz . Anaeb . unt .
5685 ins Taablattbüro .

Tüchtige Fachleute als

ni Omi» psncht
Bewerber müssen zu den maß¬
gebenden Käuferkreisen gute
Beziehungen haben und auch
bei Behörden gut eingeführt sein.
Angeb . mit Angabe des Bildungs¬
ganges, der bisherigen Tätigkeit ,Lichtbild und Referenzen an
Henachel & Sohn , G. m. b . H.

Casael . J
Akquisiteure
Damen und Herren mit guter Garderobe für ver -ichiedene alteingeiührte . gute Zeitschriften bet gutenBezügen gesucht . Redegewandte Personen , die ausZeitschriften noch nicht gearbeitet haben , werdencingelcrnt . Interessenten wollen sich melden täglichvon 9 - 5 Uhr Sumboldtftraße 8, Büro .

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellte
Arbeiter
Hauspersonal

oder eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien
so inserieren Sie im

„Karlsruher Tagblatt"

etallbetten
Stahtmatr «, Kindorb . an Priv . Katalog 685 frei .

Elsenmöbelfabrik Suhl (Thüringen ).

Empfehlungen
Handschuhe

reinigt , färbt , repariert
auf neu Justi . Kaiser¬
straße Nr . 109. IV . St .

Anspolstern
v. Matr . , Diwans usw.sow Neuanftrt . besorgt
reell » . billig. TapezierAlb Ernst . Steinstr . T

WneArill
empf. sich im Slnfertigenvon Damen - u . Kinder -
garderoben . auch Kna-
eu-Anzüge. Älähercs im

Tagblattbüro .

kellstWchen
mit Inhalt gesunden.

Waldstraß « 89, IV.

Settschllltsstaus
Schirmerstr . billig u. zu
günst . Bedingungen zu
verkauftn mit freier 8 -
Zimmcrwohng . Zu erfr .im Taa blattbür o .

— Baupfab —
an der Hans Sachsstraßc
b . Müblb . Tor , ca . 600
gm groß , zu vcrk. od . zuverm . Angeb. unt . Nr .8692 ins Taablattbüro .

BieLermeierzimmer
in Zittonenholz , bcsftb .aus Vitrine , Schreibtisch,
Kvieg. m . Consolc, Sofa ,
Tisch . 2 Stiihlc , 2 Sessel.Schreibftssel. p - eisw , ab-
zugeb . bei I . Kirrmann .Herrenstraße 2! r . 40 .

Prima neue
Klubgarnitur.

sowie einige Einzelstss««
in Stoff n . Leder zu be¬
deutend hcrabaeß Prei¬
sen : Blnmenftr . 3.Ausstellungsraum

Damen -Herrenrab
sehr mit erb. , bist , abzug.•fftr . 78, II . rechts.Karls

Herrenrad aebr .,
sehr bist . z. verks . SMi» .Er bprinzenstraße Nr . 17.

Neues „ Brando " und
gebrauchtes „ Gritzner "-Krrenraö
weg . Auswanöern . bist ,
zu verk.. anzus . Marien -
straße 2 ». I . rechts.

Serrenrali
gcbr„ Damenrad , neu ,Knabenrad bist , zu verk.
_ Kaiserallee 109, I .

Damehrad neu , 93
Jl mit 2 Jahr . Garantie
abzngcben. Teilzahlung .Schill. Erbvrinzenstr 17.
Zwill .-Klavvsportwage »

wie neu . bill. zu verkf.
Nokkstraße 14 . II . rechttS .

Kastenwagen ,grob , blau , u . Lanfftnhl
zu verkaufen . Mühle ,Vinzcntiusstraße 1 .

Füst-Ssen
zu verkauf . , Preis 85 Jl
mit Rohr und Platte .Kanonierftr . 1. II . rechts. 8684

Konfüt . oder Eiscngeschäst für 5 000 bis10 000 Mk. zu kaufen gesucht eventk Beteiligung .
Angebote unter Nr 8684 ins Taablattbüro erdete".

Cilflülll
(ftngenOnus

zu kauft » gesucht . An».
10 000 Jl bar . Bermittl .
»wcckl. Angeb . uut . Nr .
8691 ins Tagblattbüro .
Gut erb . knmol. helleichSthfafzimmer
sowie gut erb . Küche sof.
zu kaufen gesucht . Anqeo.unt . 8698 ins Tagblattb .
Zu häufen gefudit:
2 Klubsessel. 1 grober
Persertevvich, od . 2 kl. .alles nur ln lehr guterhaltenen Stücken , von
Privat . Angeb. unt . Nr .8677 ins Tagblattbüro

Gebr . . gut erhaltenes
Jamenklld

zu kauf . ges. Preisana .unt . 8673 ins TagblatÄ .
gutes JBclt

u. verschied . Möbelstücke,1 mod. Jackenkleid. Ana .unt . 8680 ins Tagblattb .
Gebraucht , «ocki gut erbiBaukolz
gegen bar zu kaufen ges.
Angebote unt , Nr . 8648ins Taablattbüro erbet .
Bil. Flafriienfdirank
für 100- 200 Maschen zukauf, gesucht . Ana . unt .ins Taablattbüro .

Epsttlassia «
Solinger

Stahlwaren
Geschenknrtitelaller Art

Geschvr . Nchmid
Kaiseritratze 88»
Nähe Marttvlatz

Rcvaraturwerkstätte .

Oberrealschul - Abiturleut
zur Nachhilfe gesucht-

Angebote unt . Nr . 8669
ins Tagblattbüro erbet-

Gebild . Sräul . , 27 A--
ev. , angenehme Ersch «>
nunq . aus guter FaU --
tuchtig im HauSH ., must
kalifch geb ., mit vorerst
neuer Einrichtung und
schön . Wohnung , wünsch«

Airol
mit geblldei . Herrn ,sicherer Stellung . Ano
nvm u . Bcrufsvermittl -
verbet . Angeb. u . N ">
8672 ins Tagblattb . erb -

Mel mehr Matz erzielen Sie
im induttriereichrn Rvrdbadern

venn 8ie ln der

diurnderger
Bürger -Zeitung gegr .

1902
Inserieren

u . Platt ., gebr. 25 u . 85
Jl sow . neue v . 58 .M an
». verk. Teilzabl . Schill.Erbvrinzenstraße 17.

Grammophon
mit 20 Platten , äußerstbillig zu verkauftn . ,Wilbelmstraße 85. IV.

Die Nbg . Bürger -Zeitung ist offizielles Organ der Wirtschafts¬
partei des deutschen Mittelstandes , Landesverband Bayernund des Grund- und Hausbesitzervereins Nürnberg
Mitteilungsblatt des Landesverbandes Bayer. Lebensmittel¬

händler E V„ Ortsgruppe Nürnberg

Sas bewahrte Anzeigenblatt von ^
hervorragender Werdekraft

kP robenummern kostenl . durch den Verlast
Nürnberg, Kühnertsgasse 33
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Panik an -er Neuyorker Börse.
^«e,t Woche » schon hat auf dem amerikanischen

eine Preisbewegung eingesetzt, die allmäh-
^ auf den Warenmärkten zum Kurssturz
^ ' ° e. Die Bewegung griff auch auf die Effckten -

»rkte über und entwickelte sich Ende Februar
einer Katastrophe, wie sic Amerika lange

1 Mehr erlebt hatte . In der Nacht vom
2' März , als namentlich aus den Wcst-

, eaten immer größere Berkaufsaufträge um
^oen PrejjZ tit Neuyork einliefeu, setztet f stimmung eig . Der Berichterstatter
v? Wiener „Neuen Freien Presse " gibt seinemMt eine interessante Schilderung der Panik-

N au' der Neuyorker Börse. Er schreibt:
Effektenmakler der großen Banken

r
Ctt Sonntag früh einen Permanenz-

uini und in einer Konferenz, die am Montag
!i? ,

^lhr früh abgehalten wurde, konnte noch
ti

”e Uebereinstimmung erzielt werden, bis zu
gewissen Standard die Kurse zu halten.

«- Ein noch während der Montagsbürse brachen
WrS Cre Kursstürze herein , die namentlich

Chicago und San FranziSko ausgelöstwur -
' -°a von diesen Plätzen in rascher Folge ganz

Wale Verkaufsordcrs einliefeu.
k, .̂ se Kurse kamen nun unaufhaltsam ins
^ rteu und in einer kurzen Konferenz der
ji ? EIer am Montag mittag , die knapp zehn
-.Muten währte , wurde man einig , eine ganze

«zahl von Papieren fallen zu lassen, die so-
,.Mnte dritte und vierte Garnitur , die nicht
s, lässig fundiert ist . Montag abend war es
°^ its klar, daß

öie Situation in eine Katastrophe Um¬
schlagen

^ bte. In der Nacht von Montag auf Diens -
3 stand die Menschenmenge in der engen Wall¬
tet dicht gedrängt wie eine Mauer , auf dem

gelegenen Platz der Trinity -Church, wo"Uge hundert Autos warteten .
Übernachteten viele Bankiers in ihren

Wagen.
Ä ^nöe Menschen schliefen auf improvisierten
qAken im Freien , für die zwanzig bis dreißig
-? aar bezahlt wurden, ein höherer Preis als
tzE ein Appartement in einem erstklassigenMel. Niemand wollte von der Stelle weichen,

tatächlich währte die fliegende Börse im
5stien die ganze Nacht, und wie glaubwürdig
a, 'SeteUt wird , wurden hierbei mehr als 200 000

'^ kten umgesetzt.
Börsencröffnung am Dienstag vollzog

bereits im Zeichen einer ausgesprochenen
Mix . Blaß und übernächtig nahmen die Mak-
, 7 chre Plätze ein , Leute , die bereits seit Tagen

Auge geschlossen und Tag und Nacht in
»Eberhaftester Tätigkeit angespannt waren.
. Min war das offizielle Zeichen zum Börsen-
^ mnn gegeben worden, als der Tumult los-

man schrie .tobte , rief Zahlen in die Luft ,
^ wenigen Minuten waren ganze Vermögen

zerstampft.
Aiemand , der zu Wallstreet in näherer Be-

Wung steht, hatte die letzten drei Nächte ge¬
lassen; noch am Dienstag morgen waren Ge-
? Hte aufgetaucht , daß sich eine große Fnter -
. Ebtionsgruppe gebildet habe , allein bereits die
-Ae » Notierungen erwiesen , daß der

, große
-l'Urz unvermeidlich war . Wohl gaben die erst¬
eigen Papiere nur zögernd nach und die
Men Stahl - , Elektrizitäts - und Automobil-
»i, » hatten durchschnittlich nur Einbußen bis

20 Prozent zu verzeichnen , aber zahllose
>?wächere Papiere und gerade solche , in denen
J e Privatspekulation am meisten enga -
^ rt war , wurden vom Sturme fortgewirbelt
2? » sanken rapid bis auf die Hälfte oder ein
> Mittel ihres Wertes . Später wurden auch die
^ nannten „eisernen" Stocks in Mitleiden¬

schaft gezogen und auch die erstklassigen Effekten
mutzten sich Abstriche bis zu 30 Prozent gefallen
lassen.

Auf der engen Wallstreet draußen standen
Kopf an Kopf gedrängt tausende Menschen , ihr
Geschrei war so stark, daß es bis auf die Hanpt-
avcnue hinaus gehört wurde, auf dem Trinity -
Square waren

alle Bänke zu fliegenden Börscnkontors
geworden . Aber auch in den zahlreichen Lunch -
rooms und Coffeeshops der Umgebung wurde
überall gehandelt, gefeilscht und noch in letzter
Minute suchte man ganze Pakete von Effekten
zu geben . Zweifellos haben dabei viele kleine
Makler, die eine günstige Situation witterten ,in dem allgemeinen Tumult gute Geschäfte ge¬
macht.

Um halb 12 Uhr mittags glich die Börschalle
bereits einem

Tummelplatz von ausgesprochenen Nerven¬
kranken .

Das Lärmen und Tosen nahm kein Ende , man
schrie aneinander vorbei, Kurse , die in die Welt
gekabelt wurden , waren im Moment ihrer Ab¬
gabe schon nicht mehr richtig , das ausgesprochene
Wort war schon durch neue Vorfälle entwertet.
Zwei Makler aus Neuyork wurden infolge der
Nervenüberreizung der letzten Tage mitten im
Saale tobsüchtig und mußten sofort in eine
Klinik geschafft werden. In Neuyork und den
anderen großen Städten wurden von den großen
Tageszeitungen von Stunde zu Stunde Extra¬
ausgaben verbreitet und die letzten Situations -
bcrichte bekanntgegeben . Es gibt heute in den
großen Städten der Union nur sehr wenige
Leute , die nicht an Papieren irgendwelche Art
interessiert wären , von den großen Kapitalisten
und Unternehmern herab bis zum bescheidensten
Liftboy und Aufwärter im Restaurant besitzt
alles Shares aller erdenklichen Sorten und oft
der zweifelhaftesten „Gründungen "

, die mit
allerlei phantastischen Prospekten Abnehmer zu
ködern wußten.

Bereits am Dienstag abend war es klar, daß
die Verluste in den letzten 24 Stunden

in viele Hunderte Millionen Dollar
gingen, waren doch in zwei Vormittagsstunden
allein Beträge in den Abgrund gerissen worden,
die dem Gesamtwerte der außerordentlichen Re¬
munerationen qleichkamen, die zu den heurigen
„Dollarwcihnachten" an die Angestellten ver¬
teilt worden waren.

Der Kurssturz muß als eine der ersten Aus¬
wirkungen der Ueberbevorrätigung in den Ber¬
einigten Staaten aufgefatzt werden. Es ist ein
Wellental, das auf den ungeheuren Wellenberg
der letzten Hausse gefolgt ist . Die Produktion
hat ein solches Uebermatz erreicht , daß sie auf
normalem Wege und im eigenen Lande nur
mehr mit den größten Schwierigkeiten unter¬
gebracht werden kann . Nichts ist markanter für
die gegenwärtige Wirtschaftslage in den Ver¬
einigten Staaten als die Tatsache , daß fast alle
Kaufleute zum Verkauf auf lange Frist ge¬
griffen haben , um für die Ueberproduktion
einen Absatz finden zu können .

Die Konsumenten sink» mit Ware übersättigt
und meist nur dann neuen Käufen zugänglich ,
wenn ihnen die Ware gegen Abzahlung auf
Raten zur Verfügung gestellt wird. Selbst die
Autoindustrie, welche vielleicht als einzige In¬
dustrie der Vereinigten Staaten infolge der
Serienfabrikation billiger produziert als die
europäischen Antomobilfabriken, gewährt ihren
Abnehmern Kredit auf ein bis zwei Jahre . Fast
jede Branche hat ihre eigene Kreditorganisation.
Der Fabrikant oder Lieferant erhält von dem

Besteller eine erste Rate als Anzahlung, den
Restbetrag von der Krcditorganisation , die ihrer¬
seits die Einziehung der Restforderung über¬
nimmt. Dieselbe Art wird für Traktoren und
Pcrsonenautomobile, für Möbel und andere
Einrichtungsgegenstände, für Bekleidungsgcgen-
stände und für Häuser angewcndet. Ja , diese
Art der Krcditorganisationen soll in jüngster
Zeit auch für Lieferungen nach dem europäischen
Markt ausgedehnt werden , da man in vielen
Kreisen die Uebcrsättignng des amerikanischen
Marktes erkannt hat ,

Oer Kampf um die Verbrennung
einer Leiche

Ein merkwürdiger Prozeß spielte sich kürzlich
vor dem Bezirksgericht Favoriten in Wien
ab . Es handelte sich um Zwischenfälle bei einem
Leichenbegängnis , die darauf zurückzuführen
waren , daß ein Teil der Angehörigen den Leich¬
nam im Krematorium den Flammen übergeben
wollte , während der andere für die Beerdigung
ma r .

'
Frau Swetlik , die Klägerin , erklärte : „Herr

Richter , ich war zwar von meinem Mann ge¬
schieden , aber während seiner Krankheit habe ich
ihn treu gepflegt . Kurz vor seinem Tode hat er
mir einigemal gesagt : Marie , ich war mein Le¬
ben lang ein Christ , ich möchte auch als Christ
begraben werden . Deshalb bin ich auch zu einer
Leichcnbestattungsunternehmung gegangen und
habe dort eine christliche Leiche bestellt."

Nach der Darstellung der Klägerin spielte sich
nun folgendes ab : Der Sarg wurde in die Lei¬
chenhalle des Zentralfriedhofes gebracht und
dort aufgebahrt. Alle Verwandte« und eine
große Schar von Bekannten waren versammelt
und der Priester in vollem Ornat wollte gerade
die Einsegnung der Leiche vornehmen, als die
Feier aus unerwartete Weise gestört wurde.
Eine Anzahl von Verwandten des Verstorbenen
waren mit seiner Beerdigung auf dem Friedhof
nicht einverstanden und st ü r m t e n in die Halle .Sie wollten nämlich den Toten in das Krema¬
torium bringen und ihn dort verbrennen lassen,während sich andere Angehörige dem Borhaben
widersctztcn . Es entstand ein großer Lärm, der
ich ließ! ich sogar

in ein Handgemenge ausartete .
Die eine Partei packte Len Sarg an einem Ende ,um ihn fortzutragen , die andere hielt das andere
Ende fest. Ter Tote wurde so hin - und her-
gezogen und die übrigen stritten unterdessenmiteinander. Dabei soll der Schwiegersohn des
Verstorbenen der Klägerin zugerusen haben , sic
hätte über die Leiche nicht zu bestimmen , denn
sie sei von ihrem Manne geschieden . Die Frauantwortete : „Wenn ich schon nicht die Gattin bin ,
so doch zumindesten die Mutter seines Kindes!"
Darauf habe der Beschuldigte ihr zugerufcn:
.Mer weiß , von wem das Kind ist , von ihm
sicher nicht. Du hast den Mann umgcbracht !"

Der Krieg um den Toten endete schließlich mit
einem Sieg der Anhänger der Kirchs . Die Leiche
wurde nicht verbrannt , sondern beerdigt . Marie
Swetlik aber erachtete sich durch die gefallenen
Ausdrücke in ihrer Ehre schwer beleidigt und
brachte die Ehrenbelcidigungsklage gegen ihren
Schwiegersohn ein . Eine Anklage wegen Re-
ligionsstörung wurde nicht erhoben , weil , wie
aus der Verhandlung hcrvorgeht, die Frage un¬
geklärt blieb , ob die Leichenhalle als ein geweih¬ter Ort anzusehen sei.

Der Beschuldigte erklärte in seiner Verant¬
wortung, daß der Verstorbene der Buchdrucker¬
genossenschaft angehürte und vor seinem Tode
wiederholt den Wunsch äußerte, im Kremato¬rium verbrannt zu werden . Vergeblich habe er
die Sistierung der Beerdigung verlangt , schon
deshalb, weil die Buchdruckergenossenschast schon
die Kosten für die Verbrennung ausgelegt hatte .Der Richter vernahm eine Reihe von Zeugen,
die aussagten, daß cs bei der Leichenfeier sehr
wüst zugegangcn sei . Die inkriminicrtcn Aeuße-
rnngen habe ' jedoch der Beschuldigte nicht ge¬

macht. Schließlich wurde als Kronzeuge der
Priester vorgerusen, der die Einsegnung vor¬
nehmen sollte.

Richter : Also wie haben sich die Dinge ab¬
gespielt , Hochwürden ?

Zeuge : Für mich war es sehr peinlich . Ich
war in vollem Ornat und gerade im Begriffe,
die Leiche cinzusegnen . als wir gestört wurden.
Die einen verlangten stürmisch die Verbrennung ,
die anderen die Beerdigung des Toten . Ich
habe angesichts dieser Sachlage die Einsegnung
nicht vornehmen wollen , da ja der würdige Ver¬
lauf der Feier gestört war und außerdem eine
Rcligionsstöruug zu befürchten stand .

Klagcvertreter Dr . Traxler : Sagen Sie ,
Hochwürden , unterliegt eine Leichenhalle nicht
ebenso wie eine Kirche dem Schutze des Straf¬
gesetzes? Ich müßte in diesem Falle die Abtre¬
tung nach § 803 St .G . verlangen.

Der Priester : Das hängt davon ab , ob die
Leichenhalle ebenso wie die Kirche geweiht ist
oder nicht.

Der Richter vertagte schließlich die Verhand¬
lung zur Durchführung weiterer Beweise .

Furchtbarer Tod in einem Sägewerk.
In dem Sägewerk des Besitzers Gerke in

Hammerstein in der Wcstmark wurde der Sohn
des Besitzers vollständia zerstückelt in den Säge¬
spänen vorgcsunden. Wahrscheinlich wurde er
von der Transmission erfaßt und durch die
Maschine aetricben.

Grotzseuer in einer Pappenfabrik .
Bier Menschen verbrannt .

In Trostbcrg lOberbancrnj brach am Sams¬
tag im Trockenraum der Riegcrschen Pappen¬
fabrik ein Feuer aus , das mit rasender
Schnelligkeit um sich griff. Es hat das ganze
Trocknereigebäude erfaßt und fand iu den dort
gelagerten 2000 Fässern Pappe reiche Nahrung .
Insgesamt sielen dem Brande vier Men -
s ch e n zum Opfer . Aus den Trümmern konnte
bisher nur die völlig verkohlte Leiche einer Frau
ausgegraben werden .

Typhus in Pommern . Die Zahl der Typhus -
kranken in Stettin beträgt gegenwärtig 28.
Die Behörden haben alle Maßnahmen gegen
eine Weiterverbreitung der Krankheit getroffen
und u . a. eine scharfe Kontrolle der Milchznsnhr
angeordnet. Bisher sind zwei Todesfälle zn
verzeichnen . In Kolb erg , wo schon säst seit
mehreren Wochen eine Typhusepidemie
herrschte , ist die Zahl der Krankheitsfälle ans 70
gestiegen . Vier Personen sind bis jetzt an Ty¬
phus gestorben .

Ruhrerkranknnge« in Frankfurt . In einem
VersorgungShcim in der Richard -Wagnerftraße
ist unter den Insassen eine epidemieartige
Darmerkrankung ausgebrochen. Im ganzen
sind zehn Personen erkrankt, die nach der In¬
fektionsabteilung des Stadt . Krankenhauses in
Sachsenhauscn verbracht wurden . Bei dreien
wurde positiv Ruhr festgestellt . Bisher sind
zwei Fälle tödlich verlausen.

Grobfeuer. In der vergangenen Nacht brach
in Rummelsburg in Pommern im Scheunen¬
viertel Feuer aus , das zwölf Scheunen ein -
äschertc und große Nichtversicherte Vorräte in
Heu und Stroh . 1200 Zentner Getreide und land¬
wirtschaftliche Maschinen vernichtete .

Aus Langeweile erhängt. In Como hat sich
ein Millionär aus Langeweile erhängt . In den
Taschen seines Ueberziebers fand man ganze
Pakete von Banknoten und einen Brief , in dem
cs heißt : „Ich nahm mir das Leben , weil ich die
Langeweile und die Einsamkeit nicht länger er¬
tragen kann .

"

Schreckenstat eines Unterossiziers. Der „Bcrl .
Lokalanzeiger" meldet aus Brüssel: In der
Trunkenheit tötete am letzten Sonntag abend
ein Unteroffizier nach Streitigkeiten mit seiner
Frau diese und sein zweijähriges Kind . Darauf
entleibte sich der Mörder .

Etammhelz-
Bttiteigenmg.

. Die Gemeinde Untermutschelbach versteinert' Aiontag . den 15. Mär , d . « .. mit Borasrist
~ t September 1926 aus iBrcnt Gemcindewald
Mm ~ . ' " " - -?jrJrn IX,

“
20

‘m *
I9

~fv„ Tv . Kl.,
'
>7 Forlen X." WL

^baus
" M m c tt * u n f 1 nachmittags 1 Uhr Beim

Untermutschelbach , den 8. März 1926.
Der Gemeinderat .

Heiß , Bürgermeister . _ , , , ,Konstandin. Ratschrbr.

I LRßhch-Vttßtittrm
Die Gemeinde Schällbron«“V (Ami Ettlingen ) versteigert in

ihrem Gemcindewald nach-
n̂be Holzsoriimente :

ln, Am Montag , den 15. Mär, 1926
Itansiangen I- " 38 II - Klasse.

Igi7^agstangeii.
FKopsenstangen X, 893 II . 759 HI . und 746

Klasse.
? Hebsteckeil X. 344 H Klasse .'ovkinensiccken

t;. Am Dienstag , den 18. Mär, 1928
SsUck Tannen und Fichten von 1,17 Fm . ab¬wärts.

fH Am Mittwoch , den 17. Mär , 1928
Izr^Achen von 2,67 Festmeicr abwärtsBau- und Wagner- Eichcn v . 1 .18 Fm . abwärts ,
^ .öusammenkunii jcwerls vormittags 9 Ubr beim
»vftVus . — Auszüge werden nur auf Verlangenaen Waldhütern gefertigt

Echüllbronn. den g. März 1926.
> Kemeinderat

N e n in a i e r Lauinger

Unser - BersteiMtW.
DienSta « de» 16. März 1926, vor-

der Wintermatraoendüngcr»Ä *» 9 Uhr _ . . . . .
pu tt fetauuiuicn der Bad Polizei auf dem Hofe

bletp^ Uk. Artlll^rte- Kaserrle,Moltkestraf;e l8 , meist -
zu» 9 Uhrden Stallu
dem . Artil . . . . . .' ' Bi), gegen Barzahlung, üffVnttYc!)

' versteigert. '

Karlsruhe , den 16. März 1928.
Badische Polizetschule .

Dank 3agLing.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Vaters, Schwiegervaters , Bruders,
Großvaters, Onkels und Schwagers

Herrn CclPl Rüth
Drogist

sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank e ûs .

Die trauernden Hinterbliebenen ,

Karlsruhe , März 1926 .

Letterers Bauernbrot
Letterers Kommisbrot

vereinigt alle Vorzüge eines
Kitten, schmackhaften Brotes .
Ktn Versuch überzeugt .

ErWllich in vielen Kolomalwaren- und Teli-
katesscn - Geschäften in Karlsruhe und Vororten

Fabrikation von

Drahtgeflechten
Gewebe , Siebe für alle Zwecke , sowie alle

einschlägigen Artikel
Groß « u . Kleinverhauf N. JÄGER,
Telef . 3297 Brauerstraße 21 Telef , 3297.

Statt jederbesonderen Anzeige .
Hente mittag, J/*12 L’hr, -wurde meine

liebe Frau . unsere gute, trousorgende Mutter .
Schwiegermutter, Großmutter, Scßwcster,Tante |

Frau Marie Kleinhans
geb . Obermann

durch Heimberufung ins bessero Jenseits von
| ihrem langen, qualvollen Leiden erlöst,

Karlsruhe, den 10. Marz 1020.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Lccrdignng: Freitag , 12-März , nachm. y*8 [Jhr

£

Sagten Sie:

Abgespannt, alt und müde ?
„Der Kruschen -Mann “ ist nie müde , sondern stets voller

Energie , Lebensfreude und Schaffenslust . Er fühlt sich frisch,
munter und jung , er verweilt gern unter den Jüngsten . —
Warum sollten Sie sich mit allen möglichen Sachen herum¬
plagen , weshalb für spätere Tage RhenmaHtmui , Gichf, Iichlat
befürchten , wenn Krmdien -Salz die Ablagerungen und
Schlacken in Ihrem Körper zu verhindern vermag , die dio
Ursache von Müdigkeit , zu
früh auftretenden Alters¬
erscheinungen , allgemeiner
Mattigkeit , Abgespannt¬
heit , Schlaflosigkeit , Ge¬
reiztheit und Nervosität
sind ? ! Nehmen Sie Kru -
schcn-Salz jeden Morgen,
daserhält Ihre Gerundhetf ,
das erweckt Ihr eLebentlutl
und die Frende am Daieln 8
ln Apotheken nnd Drogerien M. 3 .— pro Glas, für 3 Monate ausreichend
BEUXHIEN & SCHULTZ BEIM IN NT39, TANKSTKASSE 13 - M

Auslieferungslager für Baden und Pfalz :
Paul Rech , Mannheim , Lortzingstr. 9, Fernruf 9299 .
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Oberrheinischen KirchenProvinz mit

Oie Rechtsverhältnisse zwischen
Staat und Kirche in Baden

Am 6. August 1924 hat der Badische Landtag
die Regierung ersucht, ihm eine Denkschrift vor-
znlegen, die eine Gesamtdarstellung gibt über
die geschichtliche Entivicklung der Rechtsverhält¬
nisse zwischen Staat und Kirchen in Baden , ins¬
besondere die Frage der Dotation der Kirchen ,
die Rechtsstellung des Katholischen Oberstif-
tuugsrates und des Evangelischen Oberkirchen -
ratcs zu Staat und Kirche. Diesem Auftrag
entsprechend haben die Herren Ministerialrat
Dr . Huber und Regierungsrat Dr . A s a l vom
Ministerium des Kultus und Unterrichts die
gewünschte Denkschrift ausgearbeitct , die nun¬
mehr erschienen ist und 56 Druckseiten umfaßt.
Es handelt sich um eine außerordentlich inter¬
essante Schilderung und Klarstellung der Rechts¬
verhältnisse von Beginn des vorigen Jahr¬
hunderts an , die ein gründliches Studium er¬
heischt , um den derzeitigen Rechtsznstand richtig
würdigen zu können .

Tie Denkschrift greift zurück auf den
Rcichsdepntationshauptscklub vom 27. April

1803,
wodurch alle reichsunmittelbaren Güter der
Katholischen Kirche in Deutschland säkularisiert
und die Befugnis zur Säkularisation der mittel¬
baren Stifte , Abteien und Klöster der freien
Disposition öer weltlichen Landesherren an-
heimgegcben . Mit dem Uebergang dieser Vcr-
möqensgesamtheiten vollzog fick aber auch der
Uebergang der auf denselben ruhenden L a st e n.
Dieser Grundsatz wird in 8 77 des R .D.H .Sch.
anerkannt und in Entscheidunaen des badischen
Oberlanbesgerichts vom 23. März 1899 , sowie
des Reichsgerichts vom 22. Nov . 1929 bestätigt .

In Vollzug des R .D .H .Sch . . ferner im Preß -
burger Frieden und infolge öer Rheinbundakte
erhielt der badische Staat einen erheblichen
Länder- und Menschenzuwachs , der eine weit¬
gehende Neuregelung der Rechtsverhältnisse not¬
wendig machte, die im wesentlichen mit dem
Organisationsrcskript vom 26. Nov . 1899 ihren
Abschluß fand und die Kirche in eine der Staats¬
regierung völlig untergeordnete Stellung
brachte .

Nachdem im Jahre 1817 zwischen Bayern und
dem Päpstlichen Stuhl ein Konkordat zustande -
gekommen war , entschlossen sich die übrigen süd¬
deutschen Regierungen mit einigen kleineren
norddeutschen Staaten , die kirchlichen Verhält¬
nisse ihrer Länder durch unmittelbare Verhand¬
lungen mit dem Römischen Stuhl zu ordnen.
Die Ergebnisse der Beratung wurden als
„Grundzüge zu einer Vereinbarung über die
Verhältnisse der Katholischen Kirche in den deut¬
schen Bundesstaaten " zusammcngestcllt und ein
Auszug unter der Benennung

„Deklaration "

dem hl. Stuhl vorgelegt. Diese Deklaration be¬
stimmte unter Ziffer 8 folgendes:

„Die Landesherren werden den Bistümern
und Domkaviteln, sowie den Seminarien Dota¬
tionen zuweisen und zwar in Fonds und un¬
beweglichen Gütern, - und cs soll nicht ausreichen,
daß der Kirche ständige und hinlänglich ge¬
sicherte Einkünfte angewiesen werben, diese Do¬
tationen sollen von dem Staatsaute (Domänen)
ausgeschieden , auf bi? Kirche überschrie¬
ben . der Geistlichkeit übergeben und von ihr
unter Aufsicht des Bischofs verwaltet werden:
die Güter und Einkünfte hingegen , welche zu
einzelnen Bcnefizicn gehören , sollen von den
Inhabern dieser verwaltet werden.

Das jährliche Einkommen soll folgendermaßen
bestimmt werden:
Für das Bistum im Großherzogtum Baden :
Dem Bischof 12 999 fl. : dem Dechant und

Gcneralvikar 4999 fl . : jedem der sechs Eauonikcr
1899 fl . : jedem der sechs Kapläne 999 fl . Außer
diesem fixen Einkommen erhält ein jedes dieser

Individuen in jeder Diözese eine ihrem Range
angemessene Wohnung. Zn dieser ständigen und
bleibenden Dotation werden noch die Besol¬
dungen und notwendigen Ausgaben für das
Kanzleipersonal und die notwendigen bischöf¬
lichen Bediensteten , sowie für die allgemeinen
Verwaltungskosten hinzugesügt. Endlich soll
auch für diejenigen Geistlichen gesorgt werden,
die durch Alter oder Krankheit zur Versehung
ihrer Stellen untauglich geworden sind .

"

Im Staatsoertrag vom 7. Oktober 1818
wurden die festgestellten „Grundzüge" fast von
allen beteiligten Staaten angenommen.

Am 16. August 1821 erließ der Papst die Bulle
„? roviäa solersgue " über die Bildung der

Nachdem gestern die Fraktionen des Land¬
tags noch einmal zum Lehrerbildungsgesetz
Stellung genommen hatten, trat der Haushalts¬
ausschuß am Mittwoch in die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes ein . In der Einzelbera-
tung begründete der demokratische Redner noch¬
mals den Antrag seiner Fraktionen aus Hoch¬
schulbildung und erklärte zur Frage der Simul -
tanität , daß die angeblich konfessionellen Se¬
minare de faeto nicht mehr konfessionell ge¬
wesen seien .

Der Unterrichtsminister verwies auf eine
Forderung der Beamten der mittleren Ver-
ivaltung vom vorigen Jahre , die , wie die Leh¬
rer . Abitur und Hochschulbildung gefordert
hätten.

Ein Abgeordneter der Deutschen Volkspartei
war der Meinung , daß konsequcnterweise im
Jahre 1876 auch die Simultanisierung der Leh¬
rerbildungsanstalten hätte stattfinden , müssen.
Die später neu errichteten Seminare seien nicht
rein konfessionell gewesen-. Man könne deshalb
sagen , daß wir de iure und de facto simultane
Anstalten hatten. Die Deutsche Volkspartei
wende sich mit ihrer Auffassung von der simul¬
tanen Gestaltung der Lehrerbildungsanstalten

nicht gegen den Religionsunterricht
und werde jedem Versuche, diesen als ordent¬
liches Lehrfach aus dem Schulunterricht heraus¬
zudrängen entschieden entgcgentreten. Der An¬
trag entspringe keiner Kulturkampsstimmung:
da mit dem Gesetz die Lehrerbildung auf einen
ganz neuen Boden gestellt werde , so wolle man
mit dem Antrag nur Klarheit schassen . Der
Redner weist auf die Erklärung der preußischen
Bischöfe hin , wonach Zöglingen der simultanen
Pädagogien die Lehrcrlaubnis für den Reli¬
gionsunterricht nicht erhalten könüen . Redner
wirft die Frage auf, ob eine ähnliche Gefahr
nicht auch für Baden bestehe .

Zentrum und Sozialdemokratie hielten ihren
in der ersten Lesung eingenommenen Stand¬
punkt auch heute aufrecht : der Sprecher der letz¬
teren Partei erklärte, daß er von seiner frühe¬
ren Erklärung nichts zurücknehmcn könne.

Der Unterrichtsminister betonte , daß er
eigenhändig in den Entwurf in der Be¬
gründung den Satz über die konfessionellen
Lehrerbildungsanstalten eingefügt habe - Wenn
von volkspartcilicher Seite darauf hingewiescn
worden sei, daß dieser Satz später als Material
zur Auslegung des Gesetzes verwendet werden
könnte , dann müsse auch seine Erklärung , daß er
am bestehenden Zustand nichts ändern wolle,
ebenso als Material verwertet werden , wenn sie
im Bericht des Bcrichterstattes niedergelcgt
werde .

Dann begründete ein volksparteilicher Red¬
ner den von seiner Fraktion eingebrachtcn An¬
trag , wonach die in 8 44 Absatz 1 der Regie¬
rungsvorlage vorgesehenen Heime für Stu¬
dierende auch Schülern der zwei obersten Klassen
der höheren Schule zugängig gemacht werden
sollen , wenn die Erziehungsberechtigten erklä¬
ren , daß die Schüler sich nach bestandener Reife-

bem Sitze des Erzbischofs in Freiburg .
Schwierigkeiten machte die Besetzung der Bis¬
tümer. Die Verhandlungen verzögerten sich
und ruhten eine Zeit lang, bis sie durch das
Eingreifen des Grobherzogs Ludwig von Baden
wieder ausgenommen wurden und znm Erlab
öer Bulle Ad Dominici gregis custodiam vom 11 .
April 1827 führten.

Am 16. Oktober 1827 erließ öer Großherzog
die Funbationsurkunde des Landesbistums ,
welche eine Ergänzung und Vervollständigung
der Dotationsurkunde vom 23. Dez . 1829 und
weiterhin Bestimmungen über die Bikchofswayl ,
die Besetzung des Domkapitels und des Semi¬
nars enthält.

Prüfung dem Lehrcrbernse widmen sollen- Da¬
durch solle die Möglichkeit geschaffen werden,
daß auch Schüler der sicbenklassigen Landschulen
ohne erhebliche Kosten zum Erwerb des Abi¬
turs die beiden Primen einer Vollanstalt be¬
suchen könnten .

Ein Redner des Zentrums war der Ansicht ,
daß dem an sich sympathischen Anträge wohl im
Wege der Verwaltung entsprochen werden
könne, daß er sich aber nicht zur Aufnahme ins
Gesetz eigne .

Die Bürgerliche Vereinigung wandte sich ge¬
gen den volksparteilichen Antrag.

In der nun folgenden Abstimmung wurde der
Antrag der Demokraten zu 8 44 Satz 1 mit der
Forderung des H o ch s ch u l st u d i u m s mit
16 gegen 4 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt.

Mit 12 gegen 5 Stimmen bei 4 Enthaltungen
lehnte der Ausschuß den volksparteilich-demo¬
kratischen

Antrag aus grundsätzliche Simnltanität
der Lehrerbildungsanstalten ab .

8 44 Absatz 1 Satz 1 der Regierungsvorlage ,
wonach die Bolksschullehrer ihr« Ausbildung in
einem zweijährigen erziehungswissenschaftlichen
Lehrgang an Lehrerbildungsanstalten , in denen
der Unterricht unentgeltlich erteilt wird, erhal¬
ten sollen , fand mit 17 gegen 3 Stimmen bei
einer Enthaltung Annahme.

Einstimmig angenommen wurde Satz 2 der
Regierungsvorlage , der die Errichtung von Hei¬
men vorsieht .

Der Haushaltsausschuß vertaate die Weiter-
beratnng auf morgen vormittag 9 Uhr.

Eine Entschließung der badischen
Lehrer und L ehrerinnen

Der Vorstand des Badischen Lehrer¬
vereins und des Vereins badischer
Lehrerinnen haben sich an die Fraktionen
des Badischen Landtags gewandt mit folgender
Entschließung :

Mit größter Sorge haben der Badische Lehrer-
vercin und der Berein badischer Lehrerinnen
den Gang öer Verhandlungen im Hanshaltaus -
schuß über den Gesetzentwurf , die Neuordnung
der Lehrerbildung betreffend , verfolgt. Das Ab¬
stimmungsergebnis der ersten Lesung fordert den
Widerspruch der gesamten Lehrerschaft heraus .

Wir verwahren uns dagegen , daß die Vorbil¬
dungsfrage in der im Entwurf vorgesehenen und
in der ersten Lesung gutgchcißenen Form gelöst
wird : Der Zugang zut Lehrerbildung würde
danach in der Regel mit Primareife und über
den vorgesehenen völlig unzulänglichen Vorkurs
erfolgen. Eine volle Reife im Sinne des Abi¬
turs wird dadurch verhindert.

Das gegebene Versprechen „Heraus aus der
Isolierung !

wird nicht eingelöst . Die freie , ungehinderte Be¬
rufsentscheidung, wie sie den Abiturienten für

Das Lehmbtt-uilgsgM in Detter Lesung.

Oie Verbindung Venedigs
mit dem Festlande .

Ein Problem , das in Venedig im Verlause
des letzten Jahrhunderts immer wieder erörtert
worden ist . steht, wie es scheint , vor seiner Lö¬
sung . Es handelt sich um die Aufgabe , ab¬
gesehen von der gegenwärtigen Eisenbahnbrücke ,
eine ständige feste Verbindung zwischen Vene¬
dig und dem Festlande herzustellen , eine Frage ,
die gerade gegenwärtig in der Lagunenstadtmit
größter Erregung behandelt wird.

Ein etwa 5 Kilometer breiter Laaunenstreisen
trennt Beliebig von dem letzten Landstrcifen, der
dem Festlande vorgelagert ist . d. l>. von dem
Jnöustriehafcn Marghera . lieber diesen Strei¬
fen hinweg hat Oesterreich vor 89 Jahren aus
Ziegelsteinen eine schwere Eisenbahnbrücke ge¬
baut, die auf 222 Bögen ruht und zwei Eisen¬
bahngeleisen Raum gewährt. Mit Ausnahme
dieser Eisenbahnverbindung hat Venedig keinen
weiteren Anschluß an das Festland.

Gerade diese Isolierung gibt Venedig in den
Augen des fremden Besuchers den größten Reiz.
Schon der Bau einer Eisenbahnbrücke zwischen
dem Festlande und Venedig bat diesem Reiz
Abbruch getan. Die Bewohner von Venedig
sind aber der Ansicht , daß die Fremdenindustrie
für sie allein nicht in Betracht kommt , obgleich
beispielsweise im vorigen Jahre die Fremden-
bcsucher in Venedig rund 299 Millionen Lire
ausgegcben haben , das sind mehr als 39 Mill.
Mark. Venedig will aus. den Fremdenverkehr
nicht allein angewiesen sein, sondern auch An¬
schluß an die moderne Industrie und den Han¬
del gewinnen und dies macht eine weitere stän¬
dige Verbindung mit dem Festlande notwendig.
Im Hafen von Marghera sind allein heute schon
»099 Arbeiter aus Venedig beschäftigt, die zur
Erreichung ihrer Arbeitsstätte jeden Tag den
Zug benutzen müssen.

Für die Schaffung einer neuen Verbindung
liegen zwei Pläne vor. Der eine zielt darauf
ab, die gegenwärtige Eisenbahnbrücke zu ver¬
breitern . und zwar von 9 auf 24 Meter . In
dieser Breite soll die Brücke , abgesehen von den
Eisenbahngeleisen , noch einen besonderen Ver¬
kehrsweg für die elektrische Bahn erhalten,

ferner für Motorwagen , für Radfahrer und für
Fußgänger . Die Motorwagen , die Wagen der
elektrischen Bahn und die Fahrräder erhalten
keinen Eingang nach Venedig , sondern müssen
an dem Bahnhof verbleiben. In der Stadt
selbst bleibt es so wie bisher , d . h . man kann
entweder zu Fuß gehen oder die Gondel be¬
nutzen oder die Motorschiffe , die auf dem Ka¬
nal verkehren . Die Verbreiterung der Eisen¬
bahnbrücke würde etwa einen Betrag von
12 Millionen Mark in Anspruch nehmen und
könnte in zwei bis drei Jahren sertiggcstellt
werden .

Der zweite Plan sieht den Bau einer Unter¬
grundbahn vor, die von Vcnedia unter dem
Wasser und dem Schlamm der Lagunen nach
dem Hafen von Marghera führt . Der Tunnel
würde eine Länge von etwa 4 Kilometer haben .
Die Kosten dieser Anlage werden auf mehr als
29 Millionen Mark geschätzt . .

Wie die Dinge gegenwärtig liegen , kann man
noch nicht übersehen , welcher von den beiden
Plänen zur Ausführung gelangt. Venedig
selbst Ist in drei Lager geteilt. Es gibt auch in
Venedig selbst noch sehr viele , die abgesehen von
der Eisenbahnbrücke überhaupt keine weitere
Verbindung wünschen und die zur Unterstützung
ihrer Auffassung einen altHi venezianischen Er¬
laß wieder ausgegraben haben , der jeden als
Verräter brandmarkt , der auch nur den Wunsch
hat , Venedig mit dem Festlande zu verbinden.
Dieses Edikt stammt noch aus öer Zeit , als Ve¬
nedig aus Gründen der Sicherheit auf seine
Jnsellage angewiesen war . Daneben gibt es
eine zweite Gruppe , die die Erweiterung der
Brücke für das Richtige hält und schließlich eine
dritte Gruppe, die den Bau der Untergrund¬
bahn wünscht.

Diejenigen, die Venedig als Fremde besuchen
und denen der Aufenthalt in der Stadt wie ein
schöner Traum vor Augen steht, werden jeden¬
falls auf der Seite derjenigen stehen, die , ab¬
gesehen von der Eisenbahnbrücke . eine weitere
Verbindung Venedigs mit dem Festlande ver¬
abscheuen. Die Fremden werden aber nicht ge¬
fragt werden , sondern die Stadt wird das Pro¬
blem durch Abstimmung entscheiden. Der Stadt¬
rat und der Provinzialrat , ferner die Handels¬
kammer und andere lokale Körperschaften von

Venedig werden demnächst zusammentreten, um
eine Entscheidung herbeizufiiüren.

Es wird behauptet, baß bis vor ganz kurzem
auch Mussolini ebensosehr gegen die Erweite¬
rung der Brücke wie gegen den Bau der Unter¬
grundbahn eingenommen war . Seine Meinung
würde natürlich sehr stark in die Wagschalc fallen .
Er soll aber in der letzten 81 ' von seiner Geg¬
nerschaft abgekommen sein und so ist wohl damit
zu rechnen , daß einer der beiden Pläne zur
Durchführung kommt und die moderne Technik
auch in den Lagunen von Vcned ' a ft

*

*

*

eilten
Platz erobcrt-

Das Fernkabel
Frankfurt — Karlsruhe- Bafel.

In diesen Tagen hat sich , wie bereits kurz ge¬
meldet , an der deutsch -schweizerischen Grenze ein
für die Entwicklung des europäischen Fernsprech¬
verkehrs höchst bedeutsames Ereignis vollzogen .Das Fernkabel Frankfurt —Karlsruhe —Basel
ist fertiggestellt und in Betrieb genommen wor¬
den . Damit sind zum erstenmal in Europa die
Fernkabelnetze zweier Nachbarländer miteinan¬
der in Verbindung gebracht . Da . wie bekannt ,sowohl in der Schweiz als auch in Deutschland
alle Orte von einiger Berkehrsbedeutung an das
Kabelnctz angcschlossen sind , wird sich künftig der
Fernsprechverkehr und später auch der Tele¬
grammverkehr zwischen diesen beiden Ländern
auf unterirdisch geführten Leitungen ab¬
wickeln , also gegen Störungen durch Witte-
rungsetnflüsse geschützt sein. Die große Zahlder Kabelleitungen — das Kabel Frankfurt -
Basel besteht aus 100 Doppeladern — ermöglichtferner , dem Verkehr viel mehr Stromwege zur
Verfügung zu stellen, als bei einem oberirdischen
Leitungsnetz . Der große Vorteil einer solchen
Steigerung der Berkehrszuverlässigkeit und der
Verkehrsmöglichkeit für beide Länder liegt aufder Hand . Die neue Verbindung wird auchanderen Ländern zugute kommen . Alle einer¬
seits mit Deutschland , andererseits mit der
Schweiz durch Fernsprechleitungen verbundenen
Länder werden mit Hilfe des neuen Kabels
ihren Fernsprechverkehr auf ein großes Gebiet
ausdehncn können . Beispielsweise wird dadurch
für die skandinavischen Länder die Möglichkeit
geschaffen, mit der Schweiz und über die Schweiz

Nr . 110
alle geistigen Berufe offensteht , wird unter»""-
den . Die dringend notwendige und dauernd ge¬
forderte Berl -qv " -- des Eintritts in den sew-
ständigen , vollverantwortlichen Erzieherberuf
ein reiferes Lebensalter wird verhindert.

Wir verwahren uns dagegen , daß der theo¬
retische und wissenschaftliche Teil öer Berufs""'
düng trotz der in Baden besonders günstiage'
lagerten Berhältnisse (drei Hochschulen ) nicht an
die Hochschulen verlegt wird. Die Vermisch""?
von Allgemeinbildung und Berufsbildung
nicht verhindert . Die Isolierung auch der Be¬
rufsbildung wird euta- ->- >i der ReichSuerfass"""
( siehe Anschütz Seite 376) nicht beseitigt .

Die wissenschaftliche Ausbildung wird sowon
nach der Arbeitsmethode wie nach der
möglich gemacht. Sie gefährdet die einheitu «,
Ausbildung der Lehrer und Lehrerinnen dur«
Sonderbehandlung der weiblichen Studierende "-

Wir verwahren uns
gegen die beabsichtigte Konscssionalisier"""

der Lehrerbildungsanstalten und die Z" l"0""0
von nicht auf dem gcse » lich geordneten Weg Bor
gebildeten zur ersten Prüfung lKandidatenpr "
fung ) . Die bisherigen badischen Lehrerbildung
anstalten hatten weder gesetzlich , noch tatsäMg
„konfessionellen Charakter" . Die staatliche 2£" ‘ ,
rität wird bei konfessionellen Einflußmöglidstel
ten ernstlich bedroht . Die Wissenschaftlichkeit
Arbeitsweise und der Stoffgrupvierung irlJL
zugunsten konfessioneller Ansprüche beeintra ">
tigt. Die Konfessionalisierung der Lebrerbildnu
birgt die Gefahr der Umgestaltung nt«ö
badischen Volksschulwcsens in der Richtung
feffionalisicrcnder Absichten in sich.

Die Zulassung von nicht ans dem staatlich
ordneten Wege Ausgcbildeteu

zur Prüfung steigert alle die aufgeführten
denken . Wir verwahren uns auch hier gege
jede Ausnahmcbehandlung.

Angesichts der Wichtigkeit der ganzen
der Lehrerbildung für Volkstum und St""
richten wir den dringenden Appell an die vereng
lichen Fraktionen des Landtages, nur einer - s
sung der Lehrerbildung zuzustimmen , welche « >.
volle Autonomie des Staates gewährleistet «"
der eigenen Gesetzlichkeit des Bildungs - und
ziehuugswescns Rechnung trägt .

"

bcsialpolttiftheRun&chau
Außerordentliche Konferenz des Verbandes

christlicher Textilarbeiter .
DZ . Ettlingen , 8 . März . T -er Christliche TE

tilarbeiterverband , Bezirk Ettlingen - Albt» -
hielt gestern nachmittag in Rcichenbach ,

ct"
außerordentliche Konferenz ab . Die hierbei
kanntgegebenen Entschließungen zur Wirtschaft
not bczw. zur Tarifpolitik wurden einittrrttrtiJ
angenommen. Es wird in ihnen u . a . folgen
des zum Ausdruck gebracht : MRegelung der Arbeitslosenunterstützung dur«
umgehende Einbringung eines Entwurfes »" !"
Arbeitslosen - BersicherungSgcse " '
Das Gesetz muß vor allem vorsehen : 1 . Für ""
Kreise rechtlicher Anspruch auf Unterstütz""^
2. Besserung der Unterstützungssätze entspreche "^
der Beitragsleistung , ohne Prüfung f . . .Bedürftigkeit und ohne Abstufung nach C* ** '
und Altersklassen : 3 . Kurzarbeiterunterstütz""."
für alle Versicherten . Ferner unterstützt _Konferenz die Forderungen auf Ergreif" ""
aller zweckmäßig erscheinender Maßnahmen S"1
Verhütung weiterer Erwerbslosigkeit durch Be-
schaffnng von Arbeitsgelegenheit. Tie K"" ' .
rcnz beauftragt ferner die badische BezirkSle''
tung , alle Vorbereitungen zum Abschluß neuer
Tarifverträge zu treffen . Entsprechend der
terschiedlichen Produktions - und Absntzverhau-
nisse , wie der beruflichen Tüchtigkeit der Arven
terschaft in den verschiedenen Branchen ,

f,"‘
Branchelohntarife zn schaffen .

hinaus mit Italien in Verkehr zu treten.
ferner in allernächster Zeit auch der Zusamme" '
schluß des deutschen mit dem holländischen Fe " " '
kabclnetz bcvorsteht und das holländische Nev
durch Seekabel mit dem englischen Netz in Be " '
bindung steht, bildet sich auf diese Weise ein E
sammenhängender Kabelweg von der Schmc »
über Deutschland und von Holland bis zu de"
britischen Inseln . Für diesen Verkehr ist £5 ,neue Kabel gewissermaßen das Schlußglied .
Inbetriebnahme der Kabellinie fällt mit der Tggung des Völkerbundes in Genf zusammen .
dieser Gelegenheit sind die ersten unterirdische "
Leitungen zwischen Berlin und Genf cröff"*1
worden .

*
Die Zahl der deutschen Haushaltungen .

Bei der allgemeinen Volkszählung am I0-
Juni 1925 wurden im Zählgcbiete des Reichs
jd . h . im heutigen Reichsgebiet ohne Saargebicu
insgesamt rund 16 359 990 — als vorläufigErgebnis — Haushaltungen gezählt bei eine "
Gcsamtbevölkcrung von rund 62 539 999. DcM '
nach entfallen auf eine Haushaltung durw'
schnittlich 4,07 Personen . Gegenüber der letzte"
Vorkriegszählung ( 1919) hat die durchschnittliche
Größe der Haushaltungen um rund 19 v.
abgenommen . Die Tendenz zur Verkleinern"»
der Haushaltungen war auch schon bet frühere "
Zählungen zu beobachten , sie trat besonders v"
1890 wesentlich in Erscheinung . Es entfiele"
durchschnittlich auf eine Haushaltung überhaupt
1871 : 4,79 Personen, 1890 : 4,65 Personen : 19^
4,35 Personen , 1925 : 4,07 Personen . Der
der letzten Zählung festgestelltc Rückgang der
durchschnittlichen Haushaltsgröße war so " "?"
wesentlich größer als in einem früheren 8 %
lungszeitraum . Es handelt sich zwar zunäw"
um ein vorläufiges Ergebnis der Bolkszäbln" » '
Indes kann doch schon jetzt als feststehend
genommen werden, daß es die Tendenz " c

,tslärktcr Kleinhaltung der Familien und daMf
auch der Haushaltungen neben der namentltw
nach dem Kriege zu beobachtenden Tendenz 3
verstärkter Neugründnng von Haushaltung
bezw . Familien und auch der durch die fcTjIc «)»0*
wirtschaftlichen Verhältnisse bedingten El"
schränkung der Zahl der Hausangestellten
allgemeinen richtig znm Ansdruck bringt . £P '
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